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Set grnnfo=3u|Mtmg per Soft:
gätyrlidj gr. 6. —
§albjätyrlid) „ 3. —
Slttslanb franfo per Satyr „ 8.30

®rati»=peilagcn:

„gür bte fleine SBelt"
(eefdpeint am 1. Sonntag jeben TOonatä«,

„Kocty=u. §auäty«ltung8fd)ule"
(erfdjeint am 3. ©onntag jeben ®ionat$).

Sebahtion unb Prrlag:

grau ©life fèonegger,
Sßienerbergftratye

Sr. 7.

3t ©allen

Jitfertionsprew.

Ser einfädle Setit geile:
gür bie ©ctyfoeig : 20 ©ts.

„ bas Stuslanb: 25 „
®ie SMlamegeile: 50 „

Jttsaabt:

®ie „©ctytoeiger grauen=3eitung"
erfctyeint auf jeben Sonntag.

|nn«ttten$egie:

©aafenftein & Sogler,
Slultergaffe 1,

unb beren Filialen.

Sföotto: 3mmer fhrebe tum (Sanjeit, uitb fanitjt bu felber tttn (Banse«
IBkrbtn, atb bicnenbe« (Blieb fdiltefc an ein (Banse« biet anl 3ütmta& 11. Botrembec

3ttl|alf : ©ebietyt : Sor ber SBiege. — Seremia« @ott=
tyelf. — Sinbererinneritngin. — Qur Sßarnung. — 3n=
tereffantes aus ber 3u<fermarenfabrifntion. — SBann barf
man tyeiraten — SBinfe für ©arten= unb Slumenfreunbe.
— SBeiblictye gortbilbung. — 2ßas grauen ttyun. —
©prectyfaat. — Seridjtiguitg. — geuilleton : ®er SebenS»
träum.

©rfte Seilage: Stois. — ©ebietyt:Kranfe« Stinb. —
®ie Satentliften für ben 3Jtonat September unb Dftober. —
St. SÖHtteilungen. — Seues Pom Süctyermarft. — gnferate.

3tr>eite Seilage: ©ebietyt: 3®« ©änfe. — Srief=
faften. — Snferate.
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Bnr ber IDiege.
3n betner fleinen ÏDiege ftetf id?

llnb laufte, tnie ftd?'s brinnen regt,

3n betne flehten <5üge fcî?' id?

Unb l?ord?e, tnte bein fjerge fcfjlägt.

U?irb es im Sturm, roirb es im 5r'e^ent
Durcf; bies bemegte Sehen gef?n?
Z)as Sctyicffal, bas bir einft belieben,
Kein 23licf ber £iebe famt es fef?n.

Unb bemtod? mill id? feft pertrauen,
Denn eines gab bir bas <8efd?icf:

Sd?on beine Uinberaugen flauen
fjinein in reines, polies <5Iücf.

Uie füf?U' id? fo mit tieffter XDonne

Das feiige Beifammenfein,
Unb bies <£>efül?l ift beine Sonne,
Unb biefer Segen ift auef; bein.

Der gute <£ngel, ber por 3afyren
Die Urme fd?üf5enb fetylang um mid?,
<£r tpirb auef? bid? bem £?eil betoatyren,
Sein UTutterauge f?ütet bid?.

Un beiner fleinen U)iege fiel?' id?

Unb tyorcfje, rnie fidj's brinnen regt,

3n beine fleinen fefy td?

Unb laufetye, mie bein f)erge fd?lägt.
Äarl ©tieler.

Srremia»

feremiaS
©otttyelf. 2IuSgeroätylte Sßerfe. Ifta»

tionale iHuftrierte ißraetytauSgabe. 9tadj bem

Originaltexte tyerauSgegeben Oon fßrofeffor
Dtto ©utermeifter. SSormort bon ®r. S.

©etyenf, SJtitgfieb beä fctymeijerifctyett Sunbeêratel.
aKit 200 gtluftrationen oon 21. 2ln!er, £>. Sactymann,
SS. SSigier. SSerlag oon g. Sa^tt, Styaup=be=gonbê.

©ubffrijjtionêbtei^ Sr- 1- 25 bie Sieferung."

®iefe ©üctyeranfünbigung feffelte fur^licty beim

®urd)lefen ber Rettungen unfern Slid, g e r e m i a §

©otttyelf in einer nationalen, itlnftrierten Srac^b
ausgäbe —toie ein eleftrifctyer ©djtag burctyjudten
biefe SBorte. ©ie berührten uns toie ber Saut ber

Snutterftyradje im fremben Sanb, toie ein golbener
©onnenftratyl, toenn er burctyS graue ©etoölf brietyt,
toie ber §änbebrud eines greunbeS, ber in unferm
§erjen ju lefen Oerftetyt.

Unb ein lieber, Oertrauter greunb ift uns ©otO
tyelf fetyon lange. 2Benn auety im unfctyeinbaren unb

oergriffenen fleib, in fetyleetytem ©inbanb unb fctyle^=
tern ®rud; fo mar er uns oon jetyer ein ïoftbarer
©(tyaty, ben toir työtyer tyietten als bie teuerften fßractyt*
bänbe. ®r mar uns ein Sont ber SBeiStyeit, ein
treuer ©tyiegel ber ©rfatyrung unb ein unoerfiegiietyer
Duell ber geiftigen unb feelifdjen ©rfrifctyung unb
Kräftigung.

®er SDtenfcty ift toanbelbar; ein fiety ftetS Oer»

änbernbeS, toeiter entmidelnbeS ©efctyöpf, bas feiner
©ntmidlung gentäty auety fortlaufenb bas 2tlte Oer
läfet, um fiety bem Dteuen jujumenben — er änbert
feine Sebürfniffe. ®in Sucty jum Seifpiel, bas uns
Oor gatyren begeifterte, baS uns ber gnbegriff alles
beffen fetyien, toaS mir fütylten, bauten unb erftrebten,
läfjt uns fpäter böHtg fittyl, ja oft ftetyen mir itym

fogar fremb unb feinbfelig gegenüber unb mir fönnen
nidtyt begreifen, toie mir frütyer mit bemfelben fo

innig eins uns fütylen fonnten.
ïttctyt fo ift'S mit unfereS geremiaS ®otttyelfS

©ttyriften. ®in tyalbeS SDÎenfctyenalter tyinburety lieft
man fie mit bemfelben ®enuffe, im ©egenteil, ber

©enufj bertieft unb bermetyrt fi^ty mit ben junetymen*
ben gatyren. ÜJlan follte benfen, in folety langem
Zeitraum müffe man biefelben ®rjätylungen grünb=
lid) fatt belommen, man tyätte fie faft ausmenbig
gelernt, ga, toemt es gemötynlictye Srjätylungen mären

— aber ba liegt eben ber Unterfctyieb. SBotyl finb
eS audj ba juerft bie fßerfonen, eS ift bie £>anb»

lung, bie unfer gntereffe feffelt. Später treten aus
bem reidjen ©anjen bie einzelnen ©eftatten in ityrer
SRaturtreue unb SebenSmatyrtyeit oor ben Sefer tyin.
ge öfter mir lefen, um fo greifbarer merben bie
©ebilbe, um fo plaftifctyer tritt 3"9 um ßug an
benfetben tyerbor unb eS finb nietyt metyr bloty bie
emmentalifityen Sauern unb Säuerinnen, nietyt bloty
bte fpeciell bernifctylänblictyen Sertyättniffe, meld)e
geremiaS ©otttyelf uns oorfütyrt, fonbern eS finb
SDtenfctyen, beren 2lrt unb SBeife, beren ©ein unb
®enfen, ®tyun unb Saffen mir allüberall mieber
finben. Unb eben biefeS SBieberftnben, biefeS getreue
©ictyfpiegeln in ganj anberen Sertyältniffen maityt uns
bie gotttyelffctyen SKenfityen fo tyoety tntereffant unb
fo ftympattyifcty. @S bemeift, baff ber ©ctyriftfteller
nietyt blofj Sauern unb bäuerlictye Sertyättniffe naety

innen unb naety autyen ju jeiitynen gemußt, fonbern

bafj er ben SJtenfctyen in feinem innerften SBefen

erfaßt tyat, baff er neben bem unübertrefflichen, feinen
Seobactyter beS 2leutyern, ein ©eetenîenner ift Oon

©otteSgnaben.
2tber auety noety fpäter, menu bie eigenen ®r=

fatyrungen baS gnnere bereidjert unb berutyiget tyaben,
menn baS ©udtyen unb Sergleiityen fiety metyr naety

innen rietytet, bann tritt beim Sefen bon ©otttyetfs
©etyriften auety alles leutyere jurüd unb eS feffelt
uns noety bie gütle bon föfttictyen, tiefen ©ebanfen
unb Setra^tungen ; fie finb uns eine gunbgrube ber
genutyreictyften ©rbauuttg, mo immer mir fie auf=
fetytagen unb ju lefen beginnen.

Unfer SunbeSrat ®r. ffi. ©djenf, meletyer ber
eben angelünbigten nationalen iHuftrierten ißractyt»
auSgabe oon geremiaS ©otttyelfS SBerfen ein marrneS
SBort ber ©infütyrung mibmet, fagt am ©etyluffe
beSfelben: „SJlöge baS fctyöne Sucty in oielen ga«
milien unfereS SatertanbeS unb fo meit bie beutfetye

Bunge reietyt, Sinfetyr tyalten. SBaS geremiaS ©ott»
tyelf uns 2llten mar, ein frifetyer Duell, an meinem
mir ©inn, $erj unb ©emüt erquidten, baS mirb
er auety ben jungen ©enerationen fein überall, mo
beS SebenS 9Jtütyen unb Sorgen noety ftiHe ©tunben
übrig taffen."

SBir möctyten biefeS Oon §erjen ïommenbe SBort
nod) meiter auSbetynen unb fagen „mo beS SebenS

SOtütyenunb ©orgen noety ftitte 2tugenblide übrig
laffen".

®aS oerftänbniSüotte, grünbtidtye unb fortgefetyte
ßefen Oon ©otttyelfS ©etyriften erfctyeint uns toie
ber ©ebrauety eines bemätyrten SebenSetijiereS ; eS

ermärmt unb lütytt, eS regt an unb berutyigt, mie
biefeS bie förperliitye, fo oerfctyafft jenes bte fee»

lifdtye Harmonie. geremiaS ©otttyelf bietet uns baS

gefunbe unb fräftige |iauSbrot, baS bie |iauptbe=
ftanbteite alles beffen enttyätt, maS mir gur 6rnäty=
rung bebürfen; mir fönnen uns baran fatt effen,
otyne uns ben SRagen ju oerberben, unb mir fönnen
eS tyeute effen unb morgen unb jeben ®ag, otyne

irgenbmetctye 2lbneigung bagegen gn empfinben.
®urcty eigene ©rfatyrung ootl beftätigt ift baS

SBort, mit bem ber Herausgeber feine ©infütyrung
fctyliefjt : „2Bir getyen bon ber Seftüre biefer ©etyriften
meg, nietyt blofi mit Suft an jebe 2trbeit, toaS immer
ein Kenngeictyen gefunber Süityer ift, fonbern fütylen,
oon itynen angeregt, gleictyfam neue gittige, unfer
Seben mit frifetyem ©inn neu gu orbnen unb neu
gu geftalten unb mit bem ißfunbe gu muetyern, met»
etyeS jebem, bem Kleinften mie bem ©rösten, an«
üertraut ift."

SBenn mir uns je glüdliety gefütylt tyaben, einen
großen Seferfreis auf eine litterarifitye ©rfetyeinung
aufmerffam maetyen gu bürfen, fo trifft bieS tyier
im Ootten SJiatye gu, mo eS gilt, baSjenige marm
gu empfetyten, maS feit langen gatyren unb je länger
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Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
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Sratis-Keilagen:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am I. Sanntag jeden Monats',

„Koch-u.Haushaltung s schule"
(erscheint am s. Sonntag jeden Monats).

Redaktion unb Nerlag:

Frau Elise Honeggcr,
Wicnerbergstraße

Nr. 7.

St. Gallen

Insertionspreis.

Per einfache Pctitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeile: 50 „

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonren-Kegie:

Haasenstein à Vogler,
Multergasse 1,

und deren Filialen.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werden, al» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dicb an l Sonnlag, 11. November

Inhalt: Gedicht: Vor der Wiege. — Jeremias Gotthelf.

— Kindererinnerungcn. — Zur Warnung. —
Interessantes aus der Zuckerwarenfabrikation. — Wann darf
man heiraten — Winke für Garten- und Blumenfreunde.
— Weibliche Fortbildung. — Was Frauen thun. —
Sprcchsaal. — Berichtigung. — Feuilleton: Der Lebenstraum.

Erste Beilage: Avis. — Gedicht:Kranke« Kind. —
Die Patentlistcn für den Monat September und Oktober. —
Kl. Mitteilungen. — Neues vom Büchermarkt. — Inserate.

Zweite Beilage: Gedicht: Zwei Gänse. —
Briefkasten. — Inserate.

Vor der Wiege.
deiner kleinen wiege steh' ich

Und lausche, wie sich's drinnen regt,

In deine kleinen Züge seh' ich

Und horche, wie dein Herze schlägt.

Wird es im Sturm, wird es im Frieden,

Durch dies bewegte Leben gehn?
Das Schicksal, das dir einst beschicken,

Aein Blick der Liebe kann es sehn.

Und dennoch will ich fest vertrauen,
Denn eines gab dir das Geschick:

Schon deine Ainderaugen schauen

Hinein in reines, volles Glück.

Nie fühlt' ich so mit tiefster Wonne

Das selige Beisammensein,
Und dies Gefühl ist deine Sonne,
Und dieser Segen ist auch dein.

Der gute Engel, der vor Iahren
Die Arme schützend schlang um mich,

Er wird auch dich dem Heil bewahren,
Sein Nlutterauge hütet dich.

An deiner kleinen wiege steh' ich

Und horche, wie sich's drinnen regt,

In deine kleinen Züge seh' ich

Und lausche, wie dein Herze schlägt.
Karl Stieler.

Jeremias Golkhelf.
Gotthelf. Ausgewählte Werke. Na-

áAR tionale illustrierte Prachtausgabe. Nach dem

Originaltexte herausgegeben von Professor
Otto Sutermeister. Vorwort von Dr. K.

Schenk, Mitglied des schweizerischen Bundesrates.
Mit 200 Illustrationen von A. Anker, H. Bachmann,
W. Vigier. Verlag von F. Zahn, Chaux-de-Fonds.
Subskriptionspreis Fr. 1. 25 die Lieferung."

Diese Bücherankündigung fesselte kürzlich beim

Durchlesen der Zeitungen unsern Blick. Jeremias
Gotthelf in einer nationalen, illustrierten
Prachtausgabe — wie ein elektrischer Schlag durchzuckten
diese Worte. Sie berührten uns wie der Laut der

Muttersprache im fremden Land, wie ein goldener
Sonnenstrahl, wenn er durchs graue Gewölk bricht,
wie der Händedruck eines Freundes, der in unserm
Herzen zu lesen versteht.

Und ein lieber, vertrauter Freund ist uns Gotthelf

schon lange. Wenn auch im unscheinbaren und

vergriffenen Kleid, in schlechtem Einband und schlechtem

Drucks so war er uns von jeher ein kostbarer
Schatz, den wir höher hielten als die teuersten Prachtbände.

Er war uns ein Born der Weisheit, ein
treuer Spiegel der Erfahrung und ein unversieglicher
Quell der geistigen und seelischen Erfrischung und
Kräftigung.

Der Mensch ist wandelbar; ein sich stets
veränderndes, weiter entwickelndes Geschöpf, das seiner
Entwicklung gemäß auch fortlaufend das Alte
verläßt, um sich dem Neuen zuzuwenden — er ändert
seine Bedürfnisse. Ein Buch zum Beispiel, das uns
vor Jahren begeisterte, das uns der Inbegriff alles
dessen schien, was wir fühlten, dachten und erstrebten,
läßt uns später völlig kühl, ja oft stehen wir ihm
sogar fremd und feindselig gegenüber und wir können

nicht begreifen, wie wir früher mit demselben so

innig eins uns fühlen konnten.

Nicht so ist's mit unseres Jeremias Gotthelfs
Schriften. Ein halbes Menschenalter hindurch liest
man sie mit demselben Genusse, im Gegenteil, der

Genuß vertieft und vermehrt sich mit den zunehmenden

Jahren. Man sollte denken, in solch langem
Zeitraum müsse man dieselben Erzählungen gründlich

satt bekommen, man hätte sie fast auswendig
gelernt. Ja, wenn es gewöhnliche Erzählungen wären
— aber da liegt eben der Unterschied. Wohl sind
es auch da zuerst die Personen, es ist die Handlung,

die unser Interesse fesselt. Später treten aus
dem reichen Ganzen die einzelnen Gestalten in ihrer
Naturtreue und Lebenswahrheit vor den Leser hin.
Je öfter wir lesen, um so greifbarer werden die
Gebilde, um so plastischer tritt Zug um Zug an
denselben hervor und es sind nicht mehr bloß die
emmentalischen Bauern und Bäuerinnen, nicht bloß
die speciell bernischländlichen Verhältnisse, welche
Jeremias Gotthelf uns vorführt, sondern es sind
Menschen, deren Art und Weise, deren Sein und
Denken, Thun und Lassen wir allüberall wieder
finden. Und eben dieses Wiederfinden, dieses getreue
Sichspiegeln in ganz anderen Verhältnissen macht uns
die gotthelfschen Menschen so hoch interessant und
so sympathisch. Es beweist, daß der Schriftsteller
nicht bloß Bauern und bäuerliche Verhältnisse nach
innen und nach außen zu zeichnen gewußt, sondern

daß er den Menschen in seinem innersten Wesen
erfaßt hat, daß er neben dem unübertrefflichen, feinen
Beobachter des Aeußern, ein Seelenkenner ist von
Gottesgnaden.

Aber auch noch später, wenn die eigenen
Erfahrungen das Innere bereichert und beruhiget haben,
wenn das Suchen und Vergleichen sich mehr nach
innen richtet, dann tritt beim Lesen von Gotthelfs
Schriften auch alles Aeußere zurück und es fesselt
uns noch die Fülle von köstlichen, tiefen Gedanken
und Betrachtungen; sie sind uns eine Fundgrube der
genußreichsten Erbauung, wo immer wir sie

aufschlagen und zu lesen beginnen.
Unser Bundesrat Dr. K. Schenk, welcher der

eben angekündigten nationalen illustrierten
Prachtausgabe von Jeremias Gotthelfs Werken ein warmes
Wort der Einführung widmet, sagt am Schlüsse
desselben: „Möge das schöne Buch in vielen
Familien unseres Vaterlandes und so weit die deutsche

Zunge reicht, Einkehr halten. Was Jeremias Gotthelf

uns Alten war, ein frischer Quell, an welchem
wir Sinn, Herz und Gemüt erquickten, das wird
er auch den jungen Generationen sein überall, wo
des Lebens Mühen und Sorgen noch stille Stunden
übrig lassen."

Wir möchten dieses von Herzen kommende Wort
noch weiter ausdehnen und sagen „wo des Lebens
Mühen und Sorgen noch stille Augenblicke übrig
lassen".

Das verständnisvolle, gründliche und fortgesetzte
Lesen von Gotthelfs Schriften erscheint uns wie
der Gebrauch eines bewährten Lebenselixieres; es
erwärmt und kühlt, es regt an und beruhigt, wie
dieses die körperliche, so verschafft jenes die
seelische Harmonie. Jeremias Gotthelf bietet uns das
gesunde und kräftige Hausbrot, das die Hauptbestandteile

alles dessen enthält, was wir zur Ernährung

bedürfen; wir können uns daran satt essen,

ohne uns den Magen zu verderben, und wir können
es heute essen und morgen und jeden Tag, ohne
irgendwelche Abneigung dagegen zn empfinden.

Durch eigene Erfahrung voll bestätigt ist das
Wort, mit dem der Herausgeber seine Einführung
schließt: „Wir gehen von der Lektüre dieser Schriften
weg, nicht bloß mit Lust an jede Arbeit, was immer
ein Kennzeichen gesunder Bücher ist, sondern fühlen,
von ihnen angeregt, gleichsam neue Fittige, unser
Leben mit frischem Sinn neu zu ordnen und neu
zu gestalten und mit dem Pfunde zu wuchern, welches

jedem, dem Kleinsten wie dem Größten,
anvertraut ist."

Wenn wir uns je glücklich gefühlt haben, einen
großen Leserkreis auf eine litterarische Erscheinung
aufmerksam machen zu dürfen, so trifft dies hier
im vollen Maße zu, wo es gilt, dasjenige warm
zu empfehlen, was seit langen Jahren und je länger
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je irtef»r unS geiftiger ©enufj unb feetifdje gör»
beruttg geteorbert ift.

23tr bebauet«, unfere alten, bergriffenen ge»

remiaS ©ottljelf6änbdjen nicht alten jenen, nad) ge»

junber ©eifteSfoft ftrebenben Sefern unb Sejerinnen
als gnhattsprobe in bie ôanb geben ju fönnen,
bie ©otttjelfS ©Triften enttoeber nod) gar meßt,
ober nur bent Tanten nadj lernten. SBir finb tiofl
überzeugt, baff ein jebeê bann nad) bent Seftße beS

neuerfcßienenen SBerfeS gelüftete, unt fo ntefjr, ba baS»

felbe nun in ber neuen fßradjtauSgabe unb mit
toirHidj fünftterifdjen gßuftrationen gefdjmüdt, auch

äufjertidj nad) gorm unb SluSftattung einen un»

bergängtidjen EpauS» unb gamilienfcbaß barjufteßen
berufen ift.

2Bir müßten barum bie ©ubffription auf bie eben

erfdjeinenbe nationale ittuftrierte fjßradjt»
auSgabe Don geremiaS ©ott!jetf§ aus»
getoätjlten Sßerfen nid^t nur bem §auSbater
unb ber |>auSmutter loarm ans $erj legen, fonbern
auch ber reifern gungmannfdjaft beiber ©efdßedjter.
23ie batb ift ber Heine Setrag tion gr. 1.25 per
Sieferung an Sier unb ©igarren, an SRobetanb

unb Sedereien unnterftidj eingebracht unb toie tot)'
nenb mufj am ©djtuffe ba§ frolje ©efüljt fein, an»

gefid)t§ ber toertboflen unb bteibenben ©rrungenfdjaft.

©otttjetf^SBerfe auf bem Südjerbrette be«

güngting« ober ber Jungfrau — ba« barf füglich
at« Semei§ eines gefunben, unöerborbenen ©inneS
betrachtet merben, atS ®o!umentierung eines rieh»

tigen SerftänbniffeS für bie ibealen ©üter unb beren

Umfejjen unb Marleben in ber fßrofa beS SltttagS.

Itintoerfnttmrngen.
(gortfefcung.)

upM o geht es oft mit bem ©rjätjten bon ®ranï=B Reiten unb atlerhanb anberm ©tenb. SBie

mandheS Kinb ift fchon buret) folche Ungtüd«»
cJr berichte ganj unnötig in Stngft unb ©chreden

berfejjt morben. ®enn notmenbig ift eS gemifs nidjt, bah
bie ®inber bereits bon altem gammer unb Seib, baS

bieSßtenfdjljeit Ijeintfudjt, ju hören brauchen ; ihnen barf
baS Seben boch nodj ein menig freunbtidj unb tidjt
fidj barfteßen. ®a«, rnaS man ihnen atS heitfomeS
Seifpiet, als 9tbfdjredmtg«mittel beibringen miß,
fann man ja auf eine ihnen berftanbtidje, berein»

fachte SBeife erjagen ; einen Heinen ïrôfier ju bem

©djmerj foßte man ihnen immerhin babei in SIu«=

ficht fteßen. ®etn Kinbe fehlt ja noch bie Ser»

nunft, bie uns Sitten helfe« muh, ungerechtfertigte
2lengftlict)!eiten ju überminben ; eS faßt, trenn ein»

mat bon ber gurdjt gepaßt, berfetben hoffnungslos
antjeim, unb fein guftanb ift bann ein tjöchft be»

bauernSmerter. SBenn eS feine geheimen Gümmer»

niffe einem ©rtoadjfenen mitteilen mürbe, tönnte
ihm gemötjntich mit einem einzigen beruhigenben,
erttärenben 23orte geholfen merben ; aber bie ©aChe

ift gerabe bie, bah eS feine Stngft in fiCh berfdjliefjt
unb berfetben im geheimen nachgrübelt. Stur burCh

gufaß ober bann burch grohe Slufmertfamteit feitenS
ber ©rjieljer fommt biefer manchmal einem fotdjen
angfttioßen guftanb auf bie ©pur.

6« mar eine fßerföntidjteit, bie ich utS Kinb
faft hoffte aus bem einzigen ©runb, meil fie bon
nichts anberm ju fprechen muhte, atS oon Ungtüd,
©djnterj unb ®ranfljeit. ®a« Seben hatte fidj ihr
fetbft- nie oon ber lidjtboßen Seite präfentiert, unb

fo fdjien fie auch anbersmo nichts atS ®unfle« unb
©djmereS ju fehen, ober menigftenS muhte eS eine
Strt ©enugtbuung für fie fein, Oon foIChem ju fpre»
Chen. ®a« mar ein Sütfjäßten üon teibenSüoßen

guftänben, grauenhaften Operationen in breiteten
©injeßjeiten, fa bah ich mähreub bent Slntjören ganj
tbeltfdjmerjtidjen ©ebanten öerfiel. ®iefer berur»
fachte ©chmerj tonnte ich ber ißerfon nicht beleihen
ich hatte eine Strt gurdjt bor ihr.

geh mar ein berfdjloffeneS ffiinb. SßiematS hätte
ich î« irgenb jemanb bon meinem geheimen Stach»

finnen, meinen Slengftlidjfeiten gefprodjen. ®er tänb»

liehe Slufenthatt mähreub beS ©ommerS mit feiner
berhättniSmähigen ©infamfeit begünftigte noch meine
©rübeteien. Oft maren biefe fetbft retigiöS»phito»
fophif^en gnhaitS. geh fann bem Urfprung aßer

®inge nach unb baute mir phantaftifch unmögliche
Stäne auf über ©ntftehung unb Unterhalt beS SBetten»

ftjftemS. Stn bie ©ef^ichte ber ©rfchaffung ber 23elt,
mie fie uns taut ber Sibet in ber ©chute erjählt
morben mar, tonnte ich ««« einmal nicht glauben ;

fie erfchien mir ju unnatürlich, barum fe|te ich mir

eine befonbere für mich jurent. Sebor ich eine

Sthnung babon hatte, bah anbere, reifere Sötenfchen

bie ©jiftenj ©otteS leugneten, leugnete ich ih« fdhon

in meinem Sinberljerjen. ®iefe Reiten beS Ungtau»
benS an aßeS, maS uns gelehrt mürbe, med)fetten
freilich mieber ab mit Betten ber innigfteu gröm»
migteit, ber finblichgtäubigen Buberficht, unb ich

muh fagen, bah biefe testeten bie meitauS gtüct»

ticheren unb fröhlicheren für mich maren.
Dft hatte ich baS SebürfniS, mir fetbft unb

meinen fchmarjen ©ebanten ju entfliehen, unb ber

befte Ort bap fchien mir bann bie tüd)e ju fein.
®iefer tRaum mar für mich bergnbegriff ber ma»
terießen Seite beS SebenS, im ©egenfah ju ber

immaterießen, bie meinen ©eift befchäftigte. ®ie
Süchenmagb mar bie Serförperung biefer fßxofa.
geh erinnere mich an ben SluSfprudj einer biefer
profaifChen SfSerföntichfeiten, ber auf mich im Stugen»
btief redfjt mohtthätig mirtte. ©ie — nämtich bie

profaifche fßerföntichfeit, bie ©ufamte h«h — fah
mit aufgeftemmten ©flbogenamSüchentid) unb fcf)lürfte
mit innigem Sehagen ihren abenbtichen Saffee. 23ät)s
renb fie fo bie bereit gehaltenen, länglichen Srot»
fchnitten in bie braune Srütje tauchte, meinte fie:
„SBenn'S nur im Rimmel oben auch tuieber ffaffee
gibt, fonft möChte ich nicht einmal hinein." ®iefe
eigentümliche Stnfi^t bon unferm gortteben naCh

bem ®obe frappierte mich bamatS fehr. SBarum

nic^t fagte iCh mir. SEßarum fich bie ©ache nicht
auch fo einfach u«b behaglich borfteßen? SBaS nü^t
eS, fich mit aßju tieffinnigen ©ebanten ju plagen
Unb eine Strt EReib gegen biefe, bie fo prattifdj fein
unb benfen tonnten, burdjjog mich- „©etig finb, bie

geiftig arm finb, benn baS |»immetreich ift ihrer,"
unb jmar in hanbgreiftichfter gorm.

SBährenb beS ©ommerS im befonbern maren
mir, in ©rmangtung anberer ©efeßf^aft, öfters mit
ben ®ienftboten jufammen, unb menn unfere £öd)itt»

neu, ber gemöhntichen fReget nach, profaifCh unb

prattifdj mareit, fo befafjett mir atS ©tubenmäbdjen
einmal ein Unitum eines folchen, nämtid) eines, baS

bietete, unb jmar fehr t)übjch bietete. Ob eS heut»

ptage aud) nod) bichtenbe ©tubenmäbChen gibt?
geh ha&e nie mehr bon fotdjen gehört unb mir
hatten boCfj jmei naCheinanber. ®ie jmeite mog
freitiCh in unferen Stiegen bie erfte nicht auf; ihre
Soefiett maren, mie überhaupt ihr ganjeS SBefen,

ju rnetan^otifih=fchmärmerifch für unfern ©efdjmalt.
®ie erfte hingegen mar unfer Siebting; fie mar
tinbifch=luftig, ganj ungeheuer unterhattenb. ERofa,

fo hie| fie, mar ein bon ber SRatur fehr begabtes
ftßäbchen, baS, menu eS eine beffere StuSbitbung ge»

noffen, mit Seidjtigteit eine höhere ©teßung hätte
einnehmen tonnen, ©ie befafj ein auSgefprodjenel
®atent für äRufit unb ®idjtfunft, hatte überhaupt
einen offenen Sopf unb jubem eutmictette fie ©e»

fdjtCf in aßen meibtidjen Strbeiten. gCh hflöe bie
befte ©rinnerung bon ihr behatten, benn für meine

©Cfjmefter unb mich mar fie eine mahre gunbgrube
bon Unterhaltung, gtnmer mufete fie etmas ju er»

jähten unb immer hatte fie einen ©cherj bereit.

SBie jeber SRenfdj, mit bem mir, unb befonberS
atS Sittber, in nähere Sejiehung treten, uns auf
irgenb eine Strt förbert, unfern ©inn toeitet, fo hat
biefeS SRäbchett uns feiner geit jebenfaßS auf ber

Sahn beS fpecififdj SBeibtiChen geförbert. ®a fie
ftetS fehr ber EtRitteitung beburfte, um ihr jugenb»

titfj überftrömenbeS $erj ju erleichtern, mürben mir
Sittber, in ©rmangtung anberer, ju ihren Sertrauten
gemalt. Unb menn ERofa ju Briten noch tinbifCE)

genug mar, um unfere ©piete mit uns ju teilen,
fo mußten mir bafür anberfeits auf StugenbtiCte

unferen galjren boraneiten, um ihre ©mpfinbungen

ju erfaffen. gebodj mit metCher UnfChutb unb ERein»

|eit erfaßt man atS elf» unb jmötfjährigeS Äinb
bie Siebe unb maS brum unb braißjängt SRan fteht
mit offenen Stugen mie bor einem Heiligtum. ®ieS
mar für uns äRäbCheit gut, benn fonft hätte uns
ERofa burch ihr Seifpiet auf etmaS fonberbare Sahnen
bringen tonnen. ®aburd), bah fie unfere greunbin
mar, fteßte fie aud) eine Slutorität für uns bor.
SBir bemunberten fie unb folgten ihr gerne.

geh meih noCh, mie unb mann bie erften ©d)auer
ber Stßmacht, bie man Siebe tjeiht, mich burcfjne»
fetten. ©S mar im fteüer, jmifChen SRoftfäffern
unb Stepfethürben, mo mich ERofa anleitete, eine

turje ©cene aus bem „ftätljchen bon £>eitbronn"
mit ihr aufjuführen. ©ie hatte baS ©tüd turj bor»

her im ®ljeater gefehen ; eS hatte fie, mie überhaupt
aßeS, maS ber fßhantafie fd)meid)ette, mächtig er»

regt ; fie muhte eS nodj beinahe auSmenbig. SBarum
hätte fie, gteid) beut ®äthd)en, nicht auch einmal
baS |>erj eines hohen Gerrit, eines gürfteit, erobern
tonnen? fo backte fie. ERadjbem mir bie erfte fchüdj»
terne Segegnung ber beiben Siebenben abgemietet!,
muhte ich immer unb imitier mieber bie Epauptfcene
mit ihr burdjmadjen, ba Ääthchen atS geliebtes SBeib,
nachbem aße ôirtberniffe gtüdtid) übermunbeit finb,
bem ©rafen in bie Strme fintt. ®iefe ©teße ge»

fiel ERofa ant beften unb mir auch, geh legte fo
biet geuer hinein, atS ich oermochte, unb babei burch»
fdjauerte eS mich bann ganj eigentümlich, menn ich
fo, ftürmifch Oon ERofaS Slrmen aufgefangen, an ihr
HopfenbeS |ierj gebrüCft mürbe. ®ie fühle ®empe»
ratur unb baS ®ämmerticht, bie auf unferer unter»
irbifcf>en Sühne herrfd)ten, mögen oießeidht auch baS

gfjre ju meinen ©diauern beigetragen haben.
SDteine Schmefter unb ich bebauerten eS fehr,

atS ERofa fort muhte, ©ie hatte, mie gefagt, eine

anregenbe Strt mit Kinbern, unb foldje hängen bor
aßem fidj an bie Eßerfonen, bie ihnen Stnregung
unb Unterhaltung berfefjaffen. ®aS ift eine ®hat'
faßte unb ein SBinf für aße, bie ein èinberljerj ju
erobern haben.

geh habe mich länger bei uitferm SerljättniS ju
biefem Sinbermäbchen aufgehalten, um ju jeigen,
mie bie ©rinnerung an ein fotdjeS, baS in SBatjr»
heit unfere .tinbheit erfreut hat, banfbar bis ins
fpätere Sebeit beibehalten mirb. ©oßte bieS Se»

mufjtfein nid)t manches SRäbchen ju freubigerer ©r»
füßung ihrer Obliegenheiten anfpornen gebe ein»

fache SRagb fann fich, menn fie miß, ein ®enfmat
in ben §erjen ihrer Sßftegtinge fe^en.

(ScÇIu6 folgt.)

Bur löacnung.
©epon oft ift in ber Eßreffe auf bie ©efahr hinge»

toiefen toorben, int Stustanb fchön bejahtte Stetten gegen
©infenbung einer Eautionsfumnte anjunehmen, Slber
immer gibt e« mieber ©impel beiberlei ©e)c£)tec[)ten, bie
fich ermifeijett laffen unb erft bann ©rtunbigungen eitt»
jiehen, menn ihr ©eïb, bas in ben menigften gälten auf
ber Sparfaffe erhoben mirb, Oerfchmttnben ift.

SBieberum mirb auggtatien ein galt gemetbet, ber
jmei Schmeijerinnett betrifft, bon benen bie eine ihr er=
fparte? ©etb im Setrage bon 4000 gr. bertoren hat unb
bie anbere nur burd) 3ufatt einem ähntidEjen Schidfal
entgangen ift.

gn San Dtemo hatte fich ber „@raf" ®entiboff mit
einem Setretär niebergelaffen, metdjc in ben großen
Béituttgen be§ 3n= unb 2tu§Ianbe§ eine ïttenge Stnnoncen
erfcheinen liefeen, tnorin Sefretare, ®iener, Köchinnen,
Sehrerinnen, Bimmermabdjen tc. in bie reidhften §äufer,
fogar für gürften unb gürftittnen gefucht mürben. 3Ran
berfprach fehr hohe Sefotbungen, aber immer unter ber
Sebingung, bah bor ttebernahme ber Stelle eine Kaution
int Setrage bon 3—7000 gr. eingefanbt toerbe. SBar
nun bie tefetere bejahlt unb bieEßapiere in Orbnung, ba
erhielt ba« Dpfer bie ©inlabung, fich nad) San ERetno

ju begeben. ®a mürben nun bie Steffefuchenbett nad)
EDÎailanb, ERom, Steapet, SRarfeitte, Sari«, ßonbon tc.
fpebiert unb ihnen bon ber eingefd)idten Kaution auf
Sertangen eine Heine Summe al« EReifeentfchäbigung
mitgegeben, mit bem Serfpredjen, anbere Bafttungen
fpäter nach Söeifuttg au«jufüt)ren.

$a§ ©efchäft ging gut, benn bie ©eprettten hüteten
fich teiber, ber Solijei Stnjeige ju machen. Stun tant
biefer ®age eine Schmeijerin nach ©an Dtemo, bie bor»
her ihre ©rfparttiffe im Setrage bon 4000 gr. eingefanbt
hatte unb al« Kantmermabchen in ein gürßenhatt« ttad)
Sarletta beorbert mürbe. ®ort angefommen, fanb fie
begreiflich meber gürften noch Schloß; fie telegraphierte
fofort an ben Sdjmeijerfonful in San ERemo, meldjer
bie Solijei bon bem treiben be« ©rafen ®emiboff in
Kenntni« feßte. ®erfelbe tourbe bann auf beut Sahnhof
in Sicherheit genommen, mährenb fein Setretär bereit«
berbuftet mar. gu gleicher 3eit, einige Stunben nach»
her, melbete fid) auf ber Sotijei in ©an ERemo eine
anbere ©dfrneijerin, meldje fich «ach ©rtunbigungen um»
fah, ehe fie ihre 4500 gr. bem ©rafen einhänbigte. ©ie
hatte ba« ©elb bei fid), tarn bon fttijja unb bernahm
bann ben toaljren ©achberhalt.

®ie S o Ii a e i hat fefte Stnhatt«puntte,
baß biefer falfdje ©raf in ber ©djtoeij feine
©peciatagenten hatte, toeldje auch jeßt noch
ihr ©efchäft nid)t aufgeben merben, unb
Stcttenfuchcnbe beiberlei ©cfchlcct)te« tnerben baher ernft»
lieh gemahnt, auf foldje berlocfenbe Ülnerbietcn nicht ju
anttnorten ober bei unferen Konfulen im StuSlanb uorhrr
©rfunbigungen einjujichcn.

InfcreffanfB« au» ïtsr BurftBfhtarßu-
fa&rifeatiun.

®ie Solijei in SBährittg brachte in ©rfaßrung, baß
bie Kanbitenfabrit @. u, S. ©ilberftein jur .öerftettung
bon Sonbott« mit Drangengefdjmad unb oerjuderten
Drangen fich Orangenfcl)aien bttrdj eigen« hieju beftettte
Seute oon ber Straße auflefen laffe unb hiefür 15 fr.
per Kilo jahlte; biefe Drangenfdjalen merben, mie bie

Solijei meiter in ©rfahrung brachte, in heißem Staffer
bon ©traßenfot unb fonftigem ©djiuuß gereinigt unb
fobann berjuefert ober anberen Sonbon« jur feerborbritt»
gung be« „Drangengefdjmad«" beigcmifd)t. Stuf ©runb
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je mehr uns geistiger Genuß und seelische

Förderung geworden ist.
Wir bedauern, unsere alten, vergriffenen Je-

remias Gotthelfbändchen nicht allen jenen, nach

gesunder Geisteskost strebenden Lesern und Leserinnen
als Jnhaltsprobe in die Hand geben zu können,
die Gotthelfs Schriften entweder noch gar nicht,
oder nur dem Namen nach kennen. Wir sind voll
überzeugt, daß ein jedes dann nach dem Besitze des

neuerschienenen Werkes gelüstete, um so mehr, da

dasselbe nun in der neuen Prachtausgabe und mit
wirklich künstlerischen Illustrationen geschmückt, auch

äußerlich nach Form und Ausstattung einen

unvergänglichen Haus- und Familienschatz darzustellen
berufen ist.

Wir möchten darum die Subskription auf die eben

erscheinende nationale illustrierte
Prachtausgabe von Jeremias Gotthelfs
ausgewählten Werken nicht nur dem Hausvater
und der Hausmutter warm ans Herz legen, sondern

auch der reifern Jungmannschaft beider Geschlechter.

Wie bald ist der kleine Betrag von Fr. 1.25 per
Lieferung an Bier und Cigarren, an Modetand
und Leckereien unmerklich eingebracht und wie
lohnend muß am Schlüsse das frohe Gefühl sein,
angesichts der wertvollen und bleibenden Errungenschaft.

GotthelfsWerke auf dem Bücherbrette des

Jünglings oder der Jungfrau — das darf füglich
als Beweis eines gesunden, unverdorbenen Sinnes
betrachtet werden, als Dokumentierung eines
richtigen Verständnisses für die idealen Güter und deren

Umsetzen und Darleben in der Prosa des Alltags.

Kindererinnerungen.
^^«7 (Fortsetzung.)

o geht es oft mit dem Erzählen von Krank-
heiten und allerhand anderm Elend. Wie
manches Kind ist schon durch solche Unglücks-

s-ll berichte ganz unnötig in Angst und Schrecken

versetzt worden. Denn notwendig ist es gewiß nicht, daß
die Kinder bereits von allem Jammer und Leid, das
die Menschheit heimsucht, zu hören brauchen; ihnen darf
das Leben doch noch ein wenig freundlich und licht
sich darstellen. Das, was man ihnen als heilsames
Beispiel, als Abschreckungsmittel beibringen will,
kann man ja auf eine ihnen verständliche, vereinfachte

Weise erzählen; einen kleinen Tröster zudem
Schmerz sollte man ihnen immerhin dabei in Aussicht

stellen. Dem Kinde fehlt ja noch die
Vernunft, die uns Alten helfen muß, ungerechtfertigte
Aengstlichkeiten zu überwinden; es fällt, wenn
einmal von der Furcht gepackt, derselben hoffnungslos
anheim, und sein Zustand ist dann ein höchst

bedauernswerter. Wenn es seine geheimen Kümmernisse

einem Erwachsenen mitteilen würde, könnte

ihm gewöhnlich mit einem einzigen beruhigenden,
erklärenden Worte geholfen werden; aber die Sache
ist gerade die, daß es seine Angst in sich verschließt
und derselben im geheimen nachgrübelt. Nur durch

Zufall oder dann durch große Aufmerksamkeit seitens
der Erzieher kommt dieser manchmal einem solchen

angstvollen Zustand auf die Spur.
Es war eine Persönlichkeit, die ich als Kind

fast haßte aus dem einzigen Grund, weil sie von
nichts anderm zu sprechen wußte, als von Unglück,
Schmerz und Krankheit. Das Leben hatte sich ihr
selbst nie von der lichtvollen Seite präsentiert, und
so schien sie auch anderswo nichts als Dunkles und
Schweres zu sehen, oder wenigstens mußte es eine

Art Genugthuung für sie sein, von solchem zu sprechen.

Das war ein Aufzählen von leidensvollen
Zuständen, grauenhaften Operationen in breitesten
Einzelheiten, so daß ich während dem Anhören ganz
weltschmerzlichen Gedanken verfiel. Dieser verursachte

Schmerz konnte ich der Person nicht verzeihen;-
ich hatte eine Art Furcht vor ihr.

Ich war ein verschlossenes Kind. Niemals hätte
ich zu irgend jemand von meinem geheimen
Nachsinnen, meinen Aengstlichkeiten gesprochen. Der ländliche

Aufenthalt während des Sommers mit seiner
verhältnismäßigen Einsamkeit begünstigte noch meine
Grübeleien. Oft waren diese selbst religiös-philosophischen

Inhalts. Ich sann dem Ursprung aller
Dinge nach und baute mir phantastisch unmögliche
Pläne auf über Entstehung und Unterhalt des

Weltensystems. An die Geschichte der Erschaffung der Welt,
wie sie uns laut der Bibel in der Schule erzählt
worden war, konnte ich nun einmal nicht glauben;
sie erschien mir zu unnatürlich, darum setzte ich mir

eine besondere für mich zurecht. Bevor ich eine

Ahnung davon hatte, daß andere, reifere Menschen
die Existenz Gottes leugneten, leugnete ich ihn schon

in meinem Kinderherzen. Diese Zeiten des Unglaubens

an alles, was uns gelehrt wurde, wechselten

freilich wieder ab mit Zeiten der innigsten
Frömmigkeit, der kindlichgläubigen Zuversicht, und ich

muß sagen, daß diese letzteren die weitaus
glücklicheren und fröhlicheren für mich waren.

Oft hatte ich das Bedürfnis, mir selbst und
meinen schwarzen Gedanken zu entfliehen, und der
beste Ort dazu schien mir dann die Küche zu sein.

Dieser Raum war für mich der Inbegriff der
materiellen Seite des Lebens, im Gegensatz zu der

immateriellen, die meinen Geist beschäftigte. Die
Küchenmagd war die Verkörperung dieser Prosa.
Ich erinnere mich an den Ausspruch einer dieser
prosaischen Persönlichkeiten, der auf mich im Augenblick

recht wohlthätig wirkte. Sie — nämlich die

prosaische Persönlichkeit, die Susanne hieß — saß

mit aufgestemmten Ellbogen am Küchentich und schlürfte
mit innigem Behagen ihren abendlichen Kaffee. Während

sie so die bereit gehaltenen, länglichen
Brotschnitten in die braune Brühe tauchte, meinte sie:

„Wenn's nur im Himmel oben auch wieder Kaffee
gibt, sonst möchte ich nicht einmal hinein." Diese
eigentümliche Ansicht von unserm Fortleben nach
dem Tode frappierte mich damals sehr. Warum
nicht? sagte ich mir. Warum sich die Sache nicht
auch so einfach und behaglich vorstellen? Was nützt
es, sich mit allzu tiefsinnigen Gedanken zu Plagen?
Und eine Art Neid gegen diese, die so Praktisch sein
und denken konnten, durchzog mich. „Selig sind, die

geistig arm sind, denn das Himmelreich ist ihrer,"
und zwar in handgreiflichster Form.

Während des Sommers im besondern waren
wir, in Ermanglung anderer Gesellschaft, öfters mit
den Dienstboten zusammen, und wenn unsere Köchinnen,

der gewöhnlichen Regel nach, prosaisch und
praktisch waren, so besaßen wir als Stubenmädchen
einmal ein Unikum eines solchen, nämlich eines, das
dichtete, und zwar sehr hübsch dichtete. Ob es

heutzutage auch noch dichtende Stubenmädchen gibt?
Ich habe nie mehr von solchen gehört und wir
hatten doch zwei nacheinander. Die zweite wog
freilich in unseren Augen die erste nicht auf; ihre
Poesien waren, wie überhaupt ihr ganzes Wesen,

zu melancholisch-schwärmerisch für unsern Geschmack.

Die erste hingegen war unser Liebling; sie war
kindisch-lustig, ganz ungeheuer unterhaltend. Rosa,
so hieß sie, war ein von der Natur sehr begabtes
Mädchen, das, wenn es eine bessere Ausbildung
genossen, mit Leichtigkeit eine höhere Stellung hätte
einnehmen können. Sie besaß ein ausgesprochenes
Talent für Musik und Dichtkunst, hatte überhaupt
einen offenen Kopf und zudem entwickelte sie

Geschick in allen weiblichen Arbeiten. Ich habe die
beste Erinnerung von ihr behalten, denn für meine

Schwester und mich war sie eine wahre Fundgrube
von Unterhaltung. Immer wußte sie etwas zu
erzählen und immer hatte sie einen Scherz bereit.

Wie jeder Mensch, mit dem wir, und besonders
als Kinder, in nähere Beziehung treten, uns auf
irgend eine Art fördert, unsern Sinn weitet, so hat
dieses Mädchen uns seiner Zeit jedenfalls auf der

Bahn des specifisch Weiblichen gefördert. Da sie

stets sehr der Mitteilung bedürfte, um ihr jugendlich

überströmendes Herz zu erleichtern, wurden wir
Kinder, in Ermanglung anderer, zu ihren Vertrauten
gemacht. Und wenn Rosa zu Zeiten noch kindisch

genug war, um unsere Spiele mit uns zu teilen,
so mußten wir dafür anderseits auf Augenblicke
unseren Jahren voraneilen, um ihre Empfindungen
zu erfassen. Jedoch mit welcher Unschuld und Reinheit

erfaßt man als elf- und zwölfjähriges Kind
die Liebe und was drum und dranhängt! Man steht
mit offenen Augen wie vor einem Heiligtum. Dies
war für uns Mädchen gut, denn sonst hätte uns
Rosa durch ihr Beispiel auf etwas sonderbare Bahnen
bringen können. Dadurch, daß sie unsere Freundin
war, stellte sie auch eine Autorität für uns vor.
Wir bewunderten sie und folgten ihr gerne.

Ich weiß noch, wie und wann die ersten Schauer
der Allmacht, die man Liebe heißt, mich durchrieselten.

Es war im Keller, zwischen Mostfässern
und Aepfelhürden, wo mich Rosa anleitete, eine

kurze Scene aus dem „Käthchen von Heilbronn"
mit ihr aufzuführen. Sie hatte das Stück kurz vorher

im Theater gesehen; es hatte sie, wie überhaupt
alles, was der Phantasie schmeichelte, mächtig er¬

regt ; sie wußte es noch beinahe auswendig. Warum
hätte sie, gleich dem Käthchen, nicht auch einmal
das Herz eines hohen Herrn, eines Fürsten, erobern
können? so dachte sie. Nachdem wir die erste schüchterne

Begegnung der beiden Liebenden abgewickelt,
mußte ich immer und immer wieder die Hauptscene
mit ihr durchmachen, da Käthchen als geliebtes Weib,
nachdem alle Hindernisse glücklich überwunden sind,
dem Grafen in die Arme sinkt. Diese Stelle
gefiel Rosa am besten und mir auch. Ich legte so

viel Feuer hinein, als ich vermochte, und dabei
durchschauerte es mich dann ganz eigentümlich, wenn ich
so, stürmisch von Rosas Armen aufgefangen, an ihr
klopfendes Herz gedrückt wurde. Die kühle Temperatur

und das Dämmerlicht, die auf unserer
unterirdischen Bühne herrschten, mögen vielleicht auch das

Ihre zu meinen Schauern beigetragen haben.
Meine Schwester und ich bedauerten es sehr,

als Rosa fort mußte. Sie hatte, wie gesagt, eiue

anregende Art mit Kindern, und solche hängen vor
allem sich an die Personen, die ihnen Anregung
und Unterhaltung verschaffen. Das ist eine Thatfache

und ein Wink für alle, die ein Kinderherz zu
erobern haben.

Ich habe mich länger bei unserm Verhältnis zu
diesem Kindermädchen aufgehalten, um zu zeigen,
wie die Erinnerung an ein solches, das in Wahrheit

unsere Kindheit erfreut hat, dankbar bis ins
spätere Leben beibehalten wird. Sollte dies
Bewußtsein nicht manches Mädchen zu freudigerer
Erfüllung ihrer Obliegenheiten anspornen? Jede
einfache Magd kann sich, wenn sie will, ein Denkmal
in den Herzen ihrer Pfleglinge setzen.

(Schluß folgt.)

Zur Warnung.
Schon oft ist in der Presse auf die Gefahr

hingewiesen worden, im Ausland schön bezahlte Stellen gegen
Einsendung einer Kautionssumme anzunehmen. Aber
immer gibt es wieder Gimpel beiderlei Geschlechtes, die
sich erwischen lassen und erst dann Erkundigungen
einziehen, wenn ihr Geld, das in den wenigsten Fällen auf
der Sparkasse erhoben wird, verschwunden ist.

Wiederum wird aus Italien ein Fall gemeldet, der
zwei Schweizerinnen betrifft, von denen die eine ihr
erspartes Geld im Betrage von 4000 Fr. verloren hat und
die andere nur durch Zufall einem ähnlichen Schicksal
entgangen ist.

In San Remo hatte sich der „Graf" Demidoff mit
einem Sekretär niedergelassen, welche in den großen
Zeitungen des In- und Auslandes eine Menge Annoncen
erscheinen ließen, worin Sekretäre, Diener, Köchinnen,
Lehrerinnen, Zimmermädchen ec. in die reichsten Häuser,
sogar für Fürsten und Fürstinnen gesucht wurden. Man
versprach sehr hohe Besoldungen, aber immer unter der
Bedingung, daß vor Uebernahme der Stelle eine Kaution
im Betrage von 3—7W0 Fr. eingesandt werde. War
nun die letztere bezahlt und die Papiere in Ordnung, da
erhielt das Opfer die Einladung, sich nach San Remo
zu begeben. Da wurden nun die Stellesuchenden nach
Mailand, Rom, Neapel, Marseille, Paris, London ec.

spediert und ihnen von der eingeschickten Kaution auf
Perlangen eine kleine Summe als Rciseentschädigung
mitgegeben, mit dem Versprechen, andere Zahlungen
später nach Weisung auszuführen.

Das Geschäft ging gut, denn die Geprellten hüteten
sich leider, der Polizei Anzeige zu machen. Nun kam
dieser Tage eine Schweizerin nach San Remo, die vorher

ihre Ersparnisse im Betrage von 4VV0 Fr. eingesandt
hatte und als Kammermädchen in ein Fürstenhaus nach
Barletta beordert wurde. Dort angekommen, fand sie

begreiflich weder Fürsten noch Schloß; sie telegraphierte
sofort an den Schweizerkonsul in San Remo, welcher
die Polizei von dem Treiben des Grafen Demidoff in
Kenntnis setzte. Derselbe wurde dann auf dem Bahnhof
in Sicherheit genommen, während sein Sekretär bereits
verduftet war. Zu gleicher Zeit, einige Stunden nachher,

meldete sich auf der Polizei in San Remo eine
andere Schweizerin, welche sich nach Erkundigungen umsah,

ehe sie ihre 4500 Fr. dem Grafen einhändigte. Sie
hatte das Geld bei sich, kam von Nizza und vernahm
dann den wahren Sachverhalt.

Die Polizei hat feste Anhaltspunkte,
daß dieser falsche Graf in der Schweiz seine
Specialagenten hatte, welche auch jetzt noch
ihr Geschäft nicht aufgeben werden, und
Stcllensuchcnde beiderlei Geschlechtes werden daher ernstlich

gemahnt, auf solche verlockende Anerbieten nicht zu
antworten oder bei unseren Konsulen im Ausland vorher
Erkundigungen einzuziehen.

Intéressantes aus der Zuckerwaren-
fabrikation.

Die Polizei in Währiug brachte in Erfahrung, daß
die Kanditenfabrik E. u. S. Silberstein zur Herstellung
von Bonbons mit Orangengcschmack und verzuckerten
Orangen sich Orangenschalen durch eigens hiezu bestellte
Leute von der Straße auflesen lasse und hiefür 15 kr.
per Kilo zahlte; diese Orangenschalen werden, wie die
Polizei weiter in Erfahrung brachte, in heißem Wasser
von Straßenkot und sonstigem Schmutz gereinigt und
sodann verzuckert oder anderen Bonbons zur Hervorbringung

des „Orangengeschmacks" beigemischt. Auf Grund
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biefer ©ntbcdungen tourbe gegen bie beiben Sttmainpaber
eine ©trafanzeige toegen Uebertretung gegen bie förderliche
©icperpeit erftattet, toeil bie bon ber ©trahe anfgelefeneit
Drangenfcpalen als STräger bon SSafterien, 3nfeftionSftof=
fen u. f. to. für bie ©efunbbeit be» fonfumieretibeti fßubti=
htm« fcpäblicp toerben fönnten. Sei ber bor bem Sejirf«=
gericfjte 2Bät»ring hierüber ftattgepabtenSSerpanblung gaben
bie Slngeflagten toopl 31t, bie burcp ipre Beute bon ber ©tape
aufgelefenen Drangenfcpalen jur fyabrifatioit bon 3uder=
tonten zu nertoenben; affeiit biefer Vorgang fei ein
allgemeiner in ber ^anbitenfaßrißation imb fiir bie @e=

funbpeit bes bie 3udertoaren fonfuntierenben ShtblifumS
burepaus nirf)t fcpäblicp, Weit bie Drangenfcpalen in einem
gefcploffenenKeffel in ficbenbem SBaffer gefocht nttb baburdj
fämtiidje ettoa an ben ©cpalen ani)aftenbcn Stoffe entfernt
toerben. ®er als ©acpberftänbiger hierüber bernommene
©ofzuderbäder SSiftor ©cpmib betätigte bie ^Behauptung
ber Slngeflagten als richtig nnb erhärte, biefer Sorgang
fei nicht zu bermeibeti, toeil man fich bie Drangenfcpalen
auf anberm SBege nicht berfchaffeit föntie. — Dîicpter:
„Können Sie als ©adwerftänbiger auch behaupten, bah
biefe efelhaften ©trajjenorangenfchalen ber ©efunbpeit bes

Ißublifums nicht ©cpaben bringen?" — ©ad)berftänbiger:
,,®aS !nnn ich getroft behaupten, benn bie Safterien miif=
fett beim Slusfocpeit entfernt toerben." — 9ticf)ter : „SRan
fantt barüber berfchiebener Slnficpt fein, allein toie man
aud) barüber benfett möge, fo bicl ftept feft, bafi biefe
Slrt ber Kanbitenperftedung eine pödjft unappetitliche ift."
— ©ine Bcugitt beponierte noch, bah bie Drangenfcpalen
bor bem Stocken zur Slusbeizuitg auch noch eingefaljen
toerben. — ®er Dticptcr ®r. fßöll fällte ein freifpre
cpenbeS ©rfenntnis nnb ftügte basfelbe auf bas ®utacp=
ten bes ©achberftänbigen über bie Unfcpäbtidjfeit biefer
3ucfertoaren.

ÜDattn ïratf matt fjmaïett?
Slaçh ben beftehenben ©efegen in

Defterreicp: SRäbcpen bon 14, SRänner bon 14 fahren.
®eutfcplanb : SRäbcpen oon 14, SRänner bon 18 3af)ren,
Selgien: SRäbcpen bon 15, SRänner bon 18 Sapren.
Spanien : Stäbchen bon 12, SRänner bon 14 fahren.
Sranfreicp: Stäbchen bon 15, Stänner bon 18 fahren,
©riecpenlanb : Stäbchen bon 12, Stänner bon 14 Sahren.
Ungarn (Katpolifen unb Drtpobope): Stäbchen bon 12,

Stänner bon 14 Suhren.
Ungarn (ißroteftanten) : Stäbchen bon 15, Stänner bon

18 Sahren.
Statten: Stäbchen bon 15, Stänner bon 18 Sahren.
Portugal: Stäbdjen bon 12, Stänner bon 14 Sapren.
Suhlanb: Stäbchen bon 15, Stänner bon 18 Sahren.
Rumänien: Stäbchen bon 16, Stänner bon 18 Sahren.
©cptoeiz (je nad) ben Kantonen): Stäbdien bon 12 big

17, Stänner bon 14 bis 20 Sahren.
SBie man aus biefer 3ufammenftedung fleht, bilbet

in cioilifierten Sänbern bei Stäbchen ba8 12., bei Stän=
nern ba8 14. Seben8jahr bie Stinimalgrenje be8 peirat8=
fähigen Sllter8. ®tefe ©efegesbeftimmungen entfprecpen
natürlich nur höchft feiten ben tpatfäcplicpen SBerpältniffen,
3m ©egenteil, man hat in ben cibilifierteften Sänbern,
toie in ©nglanb unb in Stanfreicp, befonber8 beim Stit=
telftanbe unb in ber Slriftofratie bie ^Beobachtung gemacht,
bah bas ©eiratsalter in ben lepten 3aprzel)nten ge=

fliegen ift.

ÎDittfcefûr ©arten- ititb Blumßnfmmbß.
|>ie ^ermenbung bes Stupes aus ©tpornfteinen,

Defen 2c. als ®üngntittel berbient bie gröhte S3eacptung.
Steun Xeile Stuf) mit einem Xeile ©alz gemifcht, geben
einen borjüglicpen ©artenbünger. SSeftreut man ©amen=
beete für ©ernüfepftanjen im ©erbft ober SBinter mit
einem ©emifcp bon 9tuh, ©alz unb Slfdpe, fo bleiben fie
bon Ungeziefer, befoubers bon ©rbflöpen, botlftänbig
oerfdjont unb bie jungen S flanken jeigeti bas üppigfte
SBacpstum. Sur Süben, Stohnrüben unb Karotten gibt
es überhaupt fein befferes ®üngmittel als Dfenrup.
Safenpläpe, bei ^Regenwetter leicht mit Sup beftreut,
zeigen einen tiefbunfeln, üppigen ©rastoudjs. Sind) auf
Dbftbäume Wirft eine im ©erbft ober SBinter borgenom»
mene Stußbüngung ganz oorzüglicp. Stud) für Xopf=
pflanzen ift Stuß ein ausgezeichneter ®ünger. Sur biefen
3toecf übergieht man ihn mit focpenbem SBaffer — es

empfiehlt fid) ein 3ufap bon ©ornfpänen — unb gießt
mit benfelben ab unb p. @0 bebüngte ^flnnsen geigen
einen freubigen 3öud)8 unb bor allen ®itigen eine herr=
liehe SSlattenttoicflung. fjür empfinbliche unb hauptfäch=
lieh für junge Sftanjen oertoenbet man bas Dtuhtoaffer,
aber nur nad) weiterer SSerbünnung mit SBaffer, ba es
in fonjentriertem 3uftanöe ihr ©ebeihett teid)t fdiäbigt.
Stan fammle ben Dfentufj barum für Süngstoecfe unb
Werfe ihn nicht achtlos beifeite.

B)ßi&nrf|E ^ortbUïTung.
gn ^ofen paf es ber ©ßerßürgermeifler burep-

gefepf, bah dorn nächftett Sapre an in ben Sehrplan
ber bortigen SCöchterfcpulen JôauSl)altung8fitnbe unb Kod)=
unterricpt aufgenommen Wirb.

3n ^erisan iff eine üotpfepufe für Jlrßeiferinnen
gegrünbet toorben. ©S finb für bett erften Kurs bereits
38 ©d)ülerinnen angemelbet toorben. ®iefe Solfsfoch»
fcpule fept fich 3ut'1 3wccf, bie Schülerinnen anzuleiten,
mit möglichft geringen Opfern an 3eit unb ©elb rationell

p fochen unb fie in bie richtige ©aushaltungsfunft über=
paupt einjufiihren. ®ie Kochfcpule fiept in Serbinbung
mit ber bortigen äSolfsfikpe. Uns fepeint, ber iöoben fiir
einen gcfunbett Setrieb für bie neuerrichtete ©epute folltc
bamit gegeben fein.

^srgemonf (?nra) finb fürglicp jtoei bon f?rl.
©obat bon ©rémines geleitete K 0 cp f u r f e p ©nbe ge=

füprt toorben. ®ie Kurfe Würben bon je 40 ©cpülerinnen
befudpt.

5. ^looemßer ßegann ber fünfte 3Binterfocp=
furs ber ©ommerfepen Kocpfcpule in ©erSau,

Was Scaumt
3>te (Amerißanerin fHip <Ann)i #oufb fepeint in

ber 2Bapl ipreS ©atten äuperft borfieptig ju fein. Sie
war nach ber Seipe mit brei fprinjen, einem ©rafen,
einem SSanfier unb einem ©cpaufpieler berlobt.

Jitpweijerpeim in Bonbon. ®er Same Sonbon
genügt fdpon, um uns an ad bas ©lenb, an bie ©efapren
unb Serfucpungen gtt erinnern, benen bie jungen ©eptnett
jerinnett, toelcpe in biefer ungeheuren SBeltftabt ipr törot
berbienen tnüffen, täglich auSgefept finb. Um nun biefen
ungen, tueprlofen Stäbchen entgegenäufommen, pat man

ein fogenanntes „£)eim" gegrünbet. $en Slnftoh bap
gab bor etlichen 20 Sapren eine ©en fer in, bie in
Sonbon toopnte. ®aS Unternehmen ift feitper fepr gut
gebiepen. @s paben fepon man^e ©cptoeisermäbipen bort
:reunblicpe Slufnapme gefunben, finb getröftet unb geftärft
toorben unb es würbe ihnen bort p guten ©teilen ber=

potfen. ©anä befonbers fommt ben in Sonbon toeilen=
ben Seprerinnen btefe 3uftttd)tsftâtte zu gut; benn in
Sonbon unb in ©nglanb überhaupt ift es ©itte, bie
Seprerinnen toäprenb ber Serien fortzufepiefen. 3n lepter
3eit, ba bas §eim fo biete Stäbcpen heperbergen muhte,
pat man bie Sottoenbigfeit eingefepen, bas ©ebäube,
toetepes ben Slnforberungett niept mepr genügen fann,
ju bergröhern. @s feplen aber bie nötigen ©elbmittel
baju, unb um biefe p erlangen, pat bas Komitee bie
Seranftaltung eines SBajarS befcploffen. @S ergept nun
ber Stuf an alle Schweizer, toelche an biefent toopltpätigen
SBerf Sntereffe paben, bieS auch bitrd) ipre Stitpülfe zu
Zeigen, ©elbfpenben unb fonftige ©aben nimmt bis zum
15. Sobember mit ®anf entgegen ffräulein 31. be Sßerrot,
®erreauj 11, in Saufanne.

5em „ilem-^orfter ^erafb" wirb ans Shanghai
gemefbef, bah ber ®ob ber jungen Kaiferin bon ©piua
auf ©elbftmorb zurücfpfüpren fei. ®ie Slrme pabe ftets
in unglüdlicper ©pe mit bem Kaifer gelebt, unb als biefer
ipr leptpin öffentlich eine Dprfeige berabreiepte, pabe fie
©ift genommen.

5>ie ans gtranßreicß in hie ©emeinbe îtnteriBcrg
berbraepten fedjs SBaifenfinber, bon beren partem S08
neuerlich bie Sebe getoefen, ftnb bon einer £t. ©aCCerin
Zur ©rziepung übernommen toorben.

5« plien paf eine 24jäprige, burcp ipre ©cpönheit
berühmte ©cpaufpielerin bie toiberfinnige Unfitte bes @in=
fepnürens iprer iaille mit bem Seben bezahlen müffen.
®er ®rucf auf bie Sieren patte eine ©ntzünbung unb
biefe ben ®ob berurfaept.

JfraßEtt.
grage 2666: 35ßo finbet eine zuberläffige, brabe

junge 'Xocpter, toelcpe bie SBeforgung einer guten, bitr=
geriiepen Kücpe berftept, ©elegenpeit, fiep zur perfeften
Köcpin auszubilben? @ie ift gerne bereit, fiep nebenbei
im ©auspalte nüplicp zu maepen. ffür Slngabe bon
Slbreffen unb Slitteilung ber Öebittgungen Wäre perzlicp
banfbar 6ine junge Setetin.

gfrage 2667 : Slls frifcp eingetretener Slbonnent ber
toaefern ,,fÇrauen=3«tung" Will id) gleicp bamit beginnen,
bem Seferfreife eine Stage borzulegen : Sep bin bor brei
Sapren mit einem lieben, braben Siäbcpen in ben @pe=

ftanb getreten unb toir paben beibe ein boites unb fepönes
©lücf gefunben. ®enn meine fÇrau ift niept nur ein
liebebolteS, treues SBefen, fonbern fie berfteljt auep zu
arbeiten unb einzuteilen; fie pat es fertig gebracht, mit
bemfelben Setrag, ben ich früper für miep felbft gebraucht
pabe, für bie ganze ©auspaltung auszufommen. Sföir
haben zwei gefunbe 33uben, bie biel Slrbeit geben; aber
tropbem ift bis bor lurzent ber ganze ©auspalt tabellos
bon ber Stau allein im ftanbe gepalten toorben. 91un ift
fie bor einem SBierteljahre gebrängt toorben, fiep einem
Srauettberein anzuf^liehen unb bon ba an ift eine merf=
liepe ileränberung mit ipr borgegangen. Sie ift niept
mepr fo frôplicp uttb zufrieben, bie Kinber leiben barunter,
bon mir niept zu fpreepen, unb im ©auspalt ift niept
mepr alles fo proper unb tabellos toie früher. Sßorper
napm fiep mein Sraucpen 3eü. mit ben Kleinen täglicp
am 3tacpinittag eine ©tunbe an bie Suft zu gepen. ®aS
tpat ben Kinbern gut unb ipr auep. Sept finbet fie bazu
leine 3ed mepr, benn fie arbeitet am 9ladpmittage, um
am Slbenb frei zu fein für ben therein, für ©ipungen
unb SSorträge. ®iefen Sutereffen muh jept alles anbere
pintanftepen unb zwar um ben SfSreis bes päuslicpen S3e=

hagens. ®en Kinbern mangelt es an ber getoopnten guten
Pflege, mit berSBäfcpe papert'S unb bie Kücpe läht biet
Zu wünfepen übrig. Sep pabe biefe 2TlängeI fepon oft
mit ipr befproepen unb freunblicp um Slbpütfe gebeten.
@ie fagt aher, fie pabe jept anbere unb pöpere ißflicpten
fennen gelernt, bie ißfttcpt ber ©emeinnüpigfeit. ®ie
Srau bürfe niept fetbftjücptig in iprern eigenen ©lüde
Ztoifcpen ipren bier SSänben aufgepen, fonbern fie müffe
Opfer bringen für bas allgemeine SBopl, für bie ©e=
ftaltung einer beffern 3ulunft. ®iefer Stusfprucp pat
mir zu benlen gegeben ; benn bas, was meine Stau als
ipre neuerlannte ißfticpt aufftellte, bas War bis jept ber
©tanbpnnlt für ntid) felber, Wenn tep biefem ober jenem
gemeinnüpigen SSereine miep anfeploh, für baterlätibifcpe
23eftrebungen Opfer braepte unb ben bürgerlichen ^flicpten
meine gejcpäftlichen unb perfönlicpen Sntereffen unter=
orbnete. Sep pabe bieS immer rupig getpan, getragen
bot: beut ©ebanlett, bah meine Scau inbeffen zum Stecpten
fepe bei ben Kinbern unb im ©aus, bah fie für miep
bes internen, päuslicpen ©liidcs Warte, toährenbbem ich

für eine bepaglicpe ©piftenz forge unb bie focialen 3u=

'täube für bie 3ulunft angenehmer zu geftalten pelfe.
®iefe Slufgabe, bie icp bislang für meine, fpecielt mäntt=
liepe gepalten, nimmt jept meine Srau ebenfalls für fiep
in 9lnfprucp unb bas feplägt niept zu unferm perfönlichen
©lüde aus. ©ines muh bas innere ©Iüd ausbauen unb
pflegen. Unb icp pabe bis jept gemeint, toas bie Stau
in ber ©egentoart an ben Kinbern leiftet unb erziept,
bas fei auep ipre 3lrbeitsleiftung für bie 3u!unft. 2ßaS
nüpt oder Slusbau ber gefedfdpaftlicpen SSerpättniffe für
bie 3ufunft, Wenn bie Kinber, bie in biefer 3ulunft
leben müffen, niept zu gefunben, tüdjtigen, eblen, oer=
"tänbigen unb ibealen SJienfcpen erzogen toerben? 9lacp
meiner Slnficpt fod eine Srau, bie niept burcp ipre Kinber
an ber Sulunft arbeiten toid, unberpeiratet bleiben,
toenigftens fod fie niept Sflutter toerben; benn bernacp=
läffigte unb berfäumte 2J!utterpflicpten toerben burcp ge=
meinnüpiges Streben niept aufgewogen ober gut gemadit.
®as ift meine 3Jleinung. Unb nun möcpte id) gerne
auep biejenige bon toerten, unbeteiligten liefern unb Sefe=
rinnen hören. Sep pabe für meine Stage mepr Sftaurn in
Slnfprucp genommen, als fonft toopl geftattet ift. 3J!ag
bie 2Bid)tigleit ber Stage bieS entfepulbigen.

®î. ®. in 3.
Srage 2668 : SBid miep jemanb berurteilen, bah id)

meinen 9Jlann pintergepe? Sep pabe ipm ein gutes @e=

fcpäft in bie ©pe gebraept unb beforge biefe« nebft ber
©auspattung opne feine SBeipütfe. Slls ©egenleiftung
toid er mir berbieten, meine „5rauen=3eitung" zu palten,
unb er erlaubt fiep biefelbe fortgefept zurüdzufdpiden,
menu fie bon ber ißoft ihm abgegeben wirb. Sept laffe
icp um bes Stiebens Widen bie 3eitung an eine 9tacp=
barin abreffleren, aber bas gteiepe thue icp auep mit meinen
Briefen. Steiltcp gewinnt mein 9Jtann burcp biefe ©eim=
licpleiten niept an 3ld)tung. ®as ift aber feine ©cpulb.
Sch möcpte toiffen, mit toelcpem 9ied)te ein 99lann feiner
Stau ipre Sartbilbung bertoepren fann?

Sine, bte nid^t meint, fonbern Çonbeit.

Stage 2669 : SBürbe mir eine freutiblicpe Seferin ein
SRezept angeben zur 3ubereitung ber fogenanttten Sßfeffer=
miu3zeltdpen 33eften8 banlt ©rofmütiercben tn üb.

Srage 2670: SSelcpeS finb bie Kennzeichen bes geifti=
gen 3urüdgebliebenfein8 eines KinbeS? 2Mne Sreun=
binnen maepen mir bange toegen meines breifeig 2Bocpen
alten KinbeS. @s ift gefunb unb blüpenb unb pat ftets
fepr guten Slppetit. ©8 Wirb mir gefagt, bah ein Kinb
biefes Sllters mepr Seben zeigen, mehr toeinen unb lacpen
unb niept fo biet fcplafen foßte. 2ßie fann ein Kinb
lebenbiger gemadjt unb getoedt toerben ®er Slrzt, ben
id) gefragt pabe, pat erflärt, bah niepts getpan toerben
fönne in biefer ©aepe; bebor bas Kinb zum toenigften
ein Sapr alt fei, fei es niept möglicp, zu einem beftimmten
©cpluffe zu fommen. Um freunblicpen 9tat bon in folcpent
Sade ©rfaprenen bittet eine junge, (eforgte 3Jîutter.

Stage 2671: Könnte mir biedeiept eine freunblicpe
Seferin Slbreffen angeben, too ©ambricreften zu beziehen
finb? 23eften ®anf zum boraus.

Eangjä^rtge älbonnentin tn Safet.

Srage 2672: Könnte mir eine ber geeprten 3lbon=
nentinnen aus ©rfaprung mitteilen, ob bie Kopftoafcpungen
mit bem ©eilmittel bon ©errn Dt. Söeihmatut für 9leroett=
franfe gut ift? Ober fann mir jemanb bie SSepanblung
bon ©errn ©. Sobié, ®resben, Stauenftrape 14, aus ©r=
faprung anraten? Süt gütige SJlitteilung toär fepr bantt
bat gjne befotgte TOutter.

Stage 2673: ©ibt es biedeiept unter ben Seferinnen
ber „Srauen=3eitung" auep folepe, bie SSerfucpe mit „®r.
Otoman SBeipmannS ©eilmittel für Slerbenfranfpeiten unb
©epfagfluh" gemaept paben? Unb mit toelcpem ©rfolg
©einer biesbezüglidpen »rofepüre finb nur Seugniffe oon
Sluswärtigen beigebrudt. Um gefädige Slusfunft bittet
zum boraus banfenb

Sine gegen SeÇetmmtttel etroaä miêttontfdôe alte SIbonnentin.

Hnttnaften.
Sluf Stage 2659 : SBenn Sie noep ein palbes Sapr

Zutoarten, fo finb ©ie bodjäprig, borausgefept, Sie feien
©eptoeizerin. ©ie paben bann bas unbeftrittene Stecpt,
über ben ©tanb SpreS SSermögenS Stuffcpluh zu ber=
langen, ©ie fönnen biefen 3eitpunft burch ben Slbfcpluf;
ber ©pe noep befcpleunigen. SSeftepen ©ie bei Sprem
©tiefbater in ader Stupe barauf, 00m ©tanbe Spres
SSermögenS in Kenntnis gefegt toerben zu tooden; es fod
aber in bisfretefter Sßeife unb in oder SRinne gefepepen.
Stocp ein anbetet, gütlicper Sßeg ftept Spnen offen : ©uepen
©ie Spten ©tiefoater zu beftimmen, Sprem Verlobten
bas nötige Kapital bon fiep aus, auf bie fpäter borzu=
uepmenbe SluSrecpnung pin, zu befepaffen. ®iefer Stieg
bürfte für einmal für ade Xeite ber befte fein. <5. in 3.

Sluf Stage 2662 : SBenn im SJtietbertrag fein Staunt
Zum ©ängen ber SBäfcpe borgefepen, berfelbe bielmepr
bie Klaufet entpätt, bah im ©aufe felbft, auep im ®ad)=
räum, niept gepängt toerben barf unb bie SRieter biefen
Vertrag untertrieben paben, fo nügen bie SBefcptoerben
über ben ©ausperrn nid)ts. ©s gilt eben feine 9ted)te
bor bem Sfertragsabfcpluffe zu fiepern. ©in anberlei ift
es, toenn ber SSertrag über bas SBäfcpepängen ttidjts be=

fagt unb Wenn bie SBopnräunte „mit ben nötigen 3u=
bepörben" bermietet Würben. ®a würbe es ©adje bes
Stifters fein, zu entfepeiben, ob ein Dtaum zum ©ängen
ber SBäfcpe unter bie orbentlicpen 3ubepörben einer SBop=
nung gepöre ober niept. — ©in Steept zu freiem 3u=
gang zu ben bon ipm bermieteten fftäumtiepfeiten hat ber
©ausperr ebenfo toenig toie ein anberer, ganz befonbers
niept in Slbtoefenpeit bes SRieterS; es mühten benn be=
fonbere SSerpältniffe borliegen. 2. 3. jn ß),

Sluf Stage 2663 : ®ie junge Sraut in SR. barf ge=
troft ben SluSertoäplten ipreS ©erzens epelicpen, es liegt
niept bie minbefte ©efapr für fie ober ipre 3tacpfommen=
fepaft bor,

Sluf Stage 2664 : ©efunben Kinbern fann ber ©enuh
bon ropen ©iern nur bann fepaben, toenn fie im Ueber=
map gereicht toerben. g. 3.
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dieser Entdeckungen wurde gegen die beiden Firmainhabcr
eine Strafanzeige wegen Uebertretung gegen die körperliche
Sicherheit erstattet, weil die von der Straße aufgelesenen
Orangenschalen als Trager von Bakterien, Jnfektionsstof-
fcn u. s. w. für die Gesundheit des konsumierenden Publikums

schädlich werden könnten. Bei der vor dem Bezirksgerichte

Währing hierüber stattgehabten Verhandlung gaben
die Angeklagten wohl zu, die durch ihre Leute von derStaße
aufgelesenen Orangenschalen zur Fabrikation von Zucker-
Waren zu verwenden; allein dieser Vorgang sei ein
allgemeiner in der Kanditenfakrikation und für die
Gesundheit des die Zuckerwaren konsumierenden Publikums
durchaus nicht schädlich, weil die Orangenschalen in einem
geschlossenen Kessel in siedendem Wasser gekocht und dadurch
sämtliche etwa an den Schalen anhaftenden Stoffe entfernt
werden. Der als Sachverständiger hierüber vernommene
Hofzuckerbäcker Viktor Schmid bestätigte die Behauptung
der Angeklagten als richtig und erklärte, dieser Vorgang
sei nicht zu vermeiden, weil man sich die Orangenschalen
auf anderm Wege nicht verschaffen könne. — Richter:
„Können Sie als Sachverständiger auch behaupten, daß
diese ekelhaften Straßenorangenschalen der Gesundheit des

Publikums nicht Schaden bringen?" — Sachverständiger:
„Das kann ich getrost behaupten, denn die Bakterien müssen

beim Auskochen entfernt werden." — Richter: „Man
kann darüber verschiedener Ansicht sein, allein wie man
auch darüber denken möge, so viel steht fest, daß diese
Art der Kanditenherstellung eine höchst unappetitliche ist."
— Eine Zeugin deponierte noch, daß die Orangenschalen
vor dem Kochen zur Ausbeizung auch noch eingesalzen
werden. — Der Richter Dr. Pöll fällte ein freisprechendes

Erkenntnis und stützte dasselbe auf das Gutachten
des Sachverständigen über die Unschädlichkeit dieser

Zuckcrwaren.

Wann darf man heiraten?
Nach den bestehenden Gesetzen in

Oesterreich: Mädchen von 14, Männer von 14 Jahren.
Deutschland: Mädchen von 14, Männer von 18 Jahren.
Belgien: Mädchen von 15, Männer von 18 Jahren.
Spanien: Mädchen von 12, Männer von 14 Jahren.
Frankreich: Mädchen von 15, Männer von 18 Jahren.
Griechenland: Mädchen von 12, Männer von 14 Jahren.
Ungarn (Katholiken und Orthodoxe): Mädchen von 12,

Männer von 14 Jahren.
Ungarn (Protestanten): Mädchen von 15, Männer von

18 Jahren.
Italien: Mädchen von 15, Männer von 18 Jahren.
Portugal: Mädchen von 12, Männer von 14 Jahren.
Rußland: Mädchen von 15, Männer von 18 Jahren.
Rumänien: Mädchen von 16, Männer von 18 Jahren.
Schweiz lje nach den Kantonen): Mädchen von 12 bis

17, Männer von 14 bis 20 Jahren.
Wie man aus dieser Zusammenstellung sieht, bildet

in civilisierten Ländern bei Mädchen das 12., bei Männern

das 14. Lebensjahr die Minimalgrenze des heiratsfähigen

Alters. Diese Gesetzesbestimmungen entsprechen
natürlich nur höchst selten den thatsächlichen Verhältnissen.
Im Gegenteil, man hat in den civilisiertesten Ländern,
wie in England und in Frankreich, besonders beim
Mittelstande und in der Aristokratie die Beobachtung gemacht,
daß das Heiratsalter in den letzten Jahrzehnten
gestiegen ist.

Winke für Garten- und Blumenfreunde.
Ire Verwendung des Nutzes aus Schornsteinen,

Oefen ec. als Düngmittel verdient die größte Beachtung.
Neun Teile Ruß mit einem Teile Salz gemischt, geben
einen vorzüglichen Gartendünger. Bestreut man Samenbeete

für Gemüsepflanzen im Herbst oder Winter mit
einem Gemisch von Ruß, Salz und Asche, so bleiben sie

von Ungeziefer, besonders von Erdflöhen, vollständig
verschont und die jungen Pflanzen zeigen das üppigste
Wachstum. Für Rüben, Mohnrüben und Karotten gibt
es überhaupt kein besseres Düngmittel als Ofenruß.
Rasenplätze, bei Regenwetter leicht mit Ruß bestreut,
zeigen einen tiefdunkeln, üppigen Graswuchs. Auch auf
Obstbäume wirkt eine im Herbst oder Winter vorgenommene

Rußdüngung ganz vorzüglich. Auch für
Topfpflanzen ist Nuß ein ausgezeichneter Dünger. Für diesen
Zweck übergießt man ihn mit kochendem Wasser — es

empfiehlt sich ein Zusatz von Hornspänen — und gießt
mit denselben ab und zu. So bcdüngte Pflanzen zeigen
einen freudigen Wuchs und vor allen Dingen eine herrliche

Blattentwicklung. Für empfindliche und hauptsächlich

für junge Pflanzen verwendet man das Rußwasfer,
aber nur nach weiterer Verdünnung mit Wasser, da es
in konzentriertem Zustande ihr Gedeihen leicht schädigt.
Man sammle den Ofenruß darum für Düngzwecke und
werfe ihn nicht achtlos beiseite.

Weibliche Fortbildung.
In Nosen hat es der Höervürgermeisler

durchgesetzt, daß vom nächsten Jahre an in den Lehrplan
der dortigen Töchterschulen Haushaltungskunde und
Kochunterricht aufgenommen wird.

In Kerisau ist eine Aschschuke für Arbeiterinnen
gegründet worden. Es sind für den ersten Kurs bereits
38 Schülerinnen angemeldet worden. Diese Volkskochschule

setzt sich zum Zweck, die Schülerinnen anzuleiten,
mit möglichst geringen Opfern an Zeit und Geld rationell
zu kochen und sie in die richtige Haushaltungskunst
überhaupt einzuführen. Die Kochschule steht in Verbindung
mit der dortigen Volksküche. Uns scheint, der Boden für
einen gesunden Betrieb für die neucrrichtetc Schule sollte
damit gegeben sein.

In Korgemont (Jura) sind kürzlich zwei von Frl.
Gobat von Crsmines geleitete K ochk u r se zu Ende
geführt worden. Die Kurse wurden von je 49 Schülerinnen
besucht.

Am 5. November begann der fünfte Wintcrkoch-
kurs der Sommerschen Kochschule in Gersau.

Was Frauen thun.
Iie Amerikanerin Witz Annp Honld scheint in

der Wahl ihres Gatten äußerst vorsichtig zu sein. Sie
war nach der Reihe mit drei Prinzen, einem Grafen,
einem Bankier und einem Schauspieler verlobt.

Schweizcrheim in London. Der Name London
genügt schon, um uns an all das Elend, an die Gefahren
und Versuchungen zu erinnern, denen die jungen
Schweizerinnen, welche in dieser ungeheuren Weltstadt ihr Brot
verdienen müssen, täglich ausgesetzt sind. Um nun diesen

ungen, wehrlosen Mädchen entgegenzukommen, hat man
ein sogenanntes „Heim" gegründet. Den Anstoß dazu
gab vor etlichen 20 Jahren eine G en fer in, die in
London wohnte. Das Unternehmen ist seither sehr gut
gediehen. Es haben schon manche Schweizermädchen dort
reundliche Aufnahme gefunden, sind getröstet und gestärkt

worden und es wurde ihnen dort zu guten Stellen
verhelfen. Ganz besonders kommt den in London weilenden

Lehrerinnen diese Zufluchtsstätte zu gut; denn in
London und in England überhaupt ist es Sitte, die
Lehrerinnen während der Ferien fortzuschicken. In letzter
Zeit, da das Heim so viele Mädchen beherbergen mußte,
hat man die Notwendigkeit eingesehen, das Gebäude,
welches den Anforderungen nicht mehr genügen kann,
zu vergrößern. Es fehlen aber die nötigen Geldmittel
dazu, und um diese zu erlangen, hat das Komitee die
Veranstaltung eines Bazars beschlossen. Es ergeht nun
der Ruf an alle Schweizer, welche an diesem wohlthätigen
Werk Interesse haben, dies auch durch ihre Mithülfe zu
zeigen. Geldspenden und sonstige Gaben nimmt bis zum
15. November mit Dank entgegen Fräulein A. de Perrot,
Terreaux 11, in Lausanne.

Jem „New-Uorker Kerakd" wird aus Shanghai
gemeldet, daß der Tod der jungen Kaiserin von China
auf Selbstmord zurückzuführen sei. Die Arme habe stets
in unglücklicher Ehe mit dem Kaiser gelebt, und als dieser
ihr letzthin öffentlich eine Ohrfeige verabreichte, habe sie

Gift genommen.

Iie aus Isrankreich in die Gemeinde Anteriberg
verbrachten sechs Waisenkinder, von deren hartem Los
neuerlich die Rede gewesen, sind von einer St. Gallerin
zur Erziehung übernommen worden.

In Wie» hat eine 24jährige, durch ihre Schönheit
berühmte Schauspielerin die widersinnige Unsitte des Ein-
schnürcns ihrer Taille mit dem Leben bezahlen müssen.
Der Druck auf die Nieren hatte eine Entzündung und
diese den Tod verursacht.

Sprechsaal.
Fragen.

Frage 2666: Wo findet eine zuverlässige, brave
junge Tochter, welche die Besorgung einer guten,
bürgerlichen Küche versteht, Gelegenheit, sich zur perfekten
Köchin auszubilden? Sie ist gerne bereit, sich nebenbei
im Haushalte nützlich zu machen. Für Angabe von
Adressen und Mitteilung der Bedingungen wäre herzlich
dankbar Ein« junge Le-erin.

Frage 2667 : Als frisch eingetretener Abonnent der
wackern „Frauen-Zeitung" will ich gleich damit beginnen,
dem Leserkreise eine Frage vorzulegen: Ich bin vor drei
Jahren mit einem lieben, braven Mädchen in den
Ehestand getreten und wir haben beide ein volles und schönes
Glück gefunden. Denn meine Frau ist nicht nur ein
liebevolles, treues Wesen, sondern sie versteht auch zu
arbeiten und einzuteilen; sie hat es fertig gebracht, mit
demselben Betrag, den ich früher für mich selbst gebraucht
habe, für die ganze Haushaltung auszukommen. Wir
haben zwei gesunde Buben, die viel Arbeit geben; aber
trotzdem ist bis vor kurzem der ganze Haushalt tadellos
von der Frau allein im stände gehalten worden. Nun ist
sie vor einem Vierteljahre gedrängt worden, sich einem
Frauenvercin anzuschließen und von da an ist eine merkliche

Veränderung mit ihr vorgegangen. Sie ist nicht
mehr so fröhlich und zufrieden, die Kinder leiden darunter,
von mir nicht zu sprechen, und im Haushalt ist nicht
mehr alles so proper und tadellos wie früher. Vorher
nahm sich mein Frauchen Zeit, mit den Kleinen täglich
am Nachmittag eine Stunde an die Luft zu gehen. Das
that den Kindern gut und ihr auch. Jetzt findet sie dazu
keine Zeit mehr, denn sie arbeitet am Nachmittage, um
am Abend frei zu sein für den Verein, für Sitzungen
und Vorträge. Diesen Interessen muß jetzt alles andere
hintanstehen und zwar um den Preis des häuslichen
Behagens. Den Kindern mangelt es an der gewohnten guten
Pflege, mit der Wäsche hapert's und die Küche läßt viel
zu wünschen übrig. Ich habe diese Mängel schon oft
mit ihr besprochen und freundlich um Abhülfe gebeten.
Sie sagt aber, sie habe jetzt andere und höhere Pflichten
kennen gelernt, die Pflicht der Gemeinnützigkeit. Die
Frau dürfe nicht selbstsüchtig in ihrem eigenen Glücke
zwischen ihren vier Wänden aufgehen, sondern sie müsse
Opfer bringen für das allgemeine Wohl, für die
Gestaltung einer bessern Zukunft. Dieser Ausspruch hat
mir zu denken gegeben; denn das, was meine Frau als
ihre neuerkannte Pflicht aufstellte, das war bis jetzt der
Standpunkt für mich selber, wenn ich diesem oder jenem
gemeinnützigen Vereine mich anschloß, für vaterländische
Bestrebungen Opfer brachte und den bürgerlichen Pflichten
meine geschäftlichen und persönlichen Interessen
unterordnete. Ich habe dies immer ruhig gethan, getragen
von dem Gedanken, daß meine Frau indessen zum Rechten
sehe bei den Kindern und im Haus, daß sie für mich
des internen, häuslichen Glückes warte, währenddem ich

für eine behagliche Existenz sorge und die socialen Zu-

tände für die Zukunft angenehmer zu gestalten helfe.
Diese Aufgabe, die ich bislang für meine, speciell männliche

gehalten, nimmt jetzt meine Frau ebenfalls für sich
in Anspruch und das schlägt nicht zu unserm persönlichen
Glücke aus. Eines mutz das innere Glück ausbauen und
pflegen. Und ich habe bis jetzt gemeint, was die Frau
in der Gegenwart an den Kindern leistet und erzieht,
das sei auch ihre Arbeitsleistung für die Zukunft. Was
nützt aller Ausbau der gesellschaftlichen Verhältnisse für
die Zukunft, wenn die Kinder, die in dieser Zukunft
leben müssen, nicht zu gesunden, tüchtigen, edlen,
verkündigen und idealen Menschen erzogen werden? Nach
meiner Ansicht soll eine Frau, die nicht durch ihre Kinder
an der Zukunft arbeiten will, unverheiratet bleiben,
wenigstens soll sie nicht Mutter werden; denn vernachlässigte

und versäumte Mutterpflichten werden durch
gemeinnütziges Streben nicht aufgewogen oder gut gemacht.
Das ist meine Meinung. Und nun möchte ich gerne
auch diejenige von werten, unbeteiligten Lesern und
Leserinnen hören. Ich habe für meine Frage mehr Raum in
Anspruch genommen, als sonst wohl gestattet ist. Mag
die Wichtigkeit der Frage dies entschuldigen.

M. B. in Z.
Frage 2668 : Will mich jemand verurteilen, daß ich

meinen Mann hintergehe? Ich habe ihm ein gutes
Geschäft in die Ehe gebracht und besorge dieses nebst der
Haushaltung ohne seine Beihülfe. Als Gegenleistung
will er mir verbieten, meine „Frauen-Zeitung" zu halten,
und er erlaubt sich dieselbe fortgesetzt zurückzuschicken,
wenn sie von der Post ihm abgegeben wird. Jetzt lasse
ich um des Friedens willen die Zeitung an eine Nachbarin

adressieren, aber das gleiche thue ich auch mit meinen
Briefen. Freilich gewinnt mein Mann durch diese
Heimlichkeiten nicht an Achtung. Das ist aber seine Schuld.
Ich möchte wissen, mit welchem Rechte ein Mann seiner
Frau ihre Fortbildung verwehren kann?

Eine, die nicht weint, sondern handelt.

Frage 2669 : Würde mir eine freundliche Leserin ein
Rezept angeben zur Zubereitung der sogenannten Pfeffer-
minzzeltchen? Bestens dankt Gr-wan-rch-n w W.

Frage 2670: Welches sind die Kennzeichen des geistigen

Zurückgebliebenscins eines Kindes? Meine Freundinnen

machen mir bange wegen meines dreißig Wochen
alten Kindes. Es ist gesund und blühend und hat stets
sehr guten Appetit. Es wird mir gesagt, daß ein Kind
dieses Alters mehr Leben zeigen, mehr weinen und lachen
und nicht so viel schlafen sollte. Wie kann ein Kind
lebendiger gemacht und geweckt werden? Der Arzt, den
ich gefragt habe, hat erklärt, daß nichts gethan werden
könne in dieser Sache; bevor das Kind zum wenigsten
ein Jahr alt sei, sei es nicht möglich, zu einem bestimmten
Schlüsse zu kommen. Um freundlichen Rat von in solchen-
Falle Erfahrenen bittet Eine junge, besorgte Mutter.

Frage 2671: Könnte mir vielleicht eine freundliche
Leserin Adressen angeben, wo Cambricresten zu beziehen
sind? Besten Dank zum voraus.

Langjährige Abonnentin in Basel.

Frage 2672: Könnte mir eine der geehrten
Abonnentinnen aus Erfahrung mitteilen, ob die Kopfwaschungen
mit dem Heilmittel von Herrn R. Weißmann für Nervenkranke

gut ist? Oder kann mir jemand die Behandlung
von Herrn H. Loviö, Dresden, Frauenstraße 14, aus
Erfahrung anraten? Für gütige Mitteilung wär sehr dank-
bar Ein« besorgte Mutter.

Frage 2673: Gibt es vielleicht unter den Leserinnen
der „Frauen-Zeitung" auch solche, die Versuche mit „Dr.
Roman Weißmanns Heilmittel für Nervenkrankheiten und
Schlagfluß" gemacht haben? Und mit welchem Erfolg?
Seiner diesbezüglichen Broschüre sind nur Zeugnisse von
Auswärtigen beigedruckt. Uni gefällige Auskunft bittet
zum voraus dankend

Ein« gegen Geheinnnittel etwa» mißtrauische alte Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 2659 : Wenn Sie noch ein halbes Jahr

zuwarten, so sind Sie volljährig, vorausgesetzt, Sie seien
Schweizerin. Sie haben dann das unbestrittene Recht,
über den Stand Ihres Vermögens Aufschluß zu
verlangen. Sie können diesen Zeitpunkt durch den Abschluß
der Ehe noch beschleunigen. Bestehen Sie bei Ihrem
Stiefvater in aller Ruhe darauf, vom Stande Ihres
Vermögens in Kenntnis gesetzt werden zu wollen; es soll
aber in diskretester Weise und in aller Minne geschehen.
Noch ein anderer, gütlicher Weg steht Ihnen offen: Suchen
Sie Ihren Stiefvater zu bestimmen, Ihrem Verlobten
das nötige Kapital von sich aus, auf die später
vorzunehmende Ausrechnung hin, zu beschaffen. Dieser Weg
dürfte für einmal für alle Teile der beste sein. C. >» z.

Auf Frage 2662 : Wenn im Mietvcrtrag kein Raum
zum Hängen der Wäsche vorgesehen, derselbe vielmehr
die Klausel enthält, daß im Hause selbst, auch im
Dachraum, nicht gehängt werden darf und die Mieter diesen
Vertrag unterschrieben haben, so nützen die Beschwerden
über den Hausherrn nichts. Es gilt eben seine Rechte
vor dem Vertragsabschlüsse zu sichern. Ein anderlei ist
es, wenn der Vertrag über das Wäschehängen nichts
besagt und wenn die Wohnräunie „mit den nötigen Zu-
behörden" vermietet wurden. Da würde es Sache des
Richters fein, zu entscheiden, ob ein Raum zum Hängen
der Wäsche unter die ordentlichen Zubehörden einer Wohnung

gehöre oder nicht. — Ein Recht zu freiem
Zugang zu den von ihm vermieteten Räumlichkeiten hat der
Hausherr ebenso wenig wie ein anderer, ganz besonders
nicht in Abwesenheit des Mieters; es müßten denn
besondere Verhältnisse vorliegen. z. z. w a>.

Auf Frage 2663 : Die junge Braut in M. darf
getrost den Auserwählten ihres Herzens ehelichen, es liegt
nicht die mindeste Gefahr für fie oder ihre Nachkommenschaft

Vor. Dr.B.
Auf Frage 2664 : Gesunden Kindern kann der Genuß

von rohen Eiern nur dann schaden, wenn sie im Uebermaß

gereicht werden. g. z.
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®Brtd|ïi0un0.
Unter ben ïleinen Mitteilungen in Mr. 43 unfere«

Sölattes melbeten mir and) ben in Stmeriïa erfolgten Sob
üon Fräulein ^ermine Sern, ber SLoc£)ter beä frühem
SSijefanjlers in Sern. Sejüglp jener, and) üon onberen
fdttoeijerifdjen unb amerifanifdjen Slattern gebrauten
Mitteilung ift uns üon gejdjätiter unb fonipetenter «Seite

nacpfolgenbe üerbanfenSmerte Serid)tigung jugetotntnen:
„Sie |5abel über grl. §erntine Sern ift aber un*

rptig. Silbfjauer ©Driften, ber bie Statue üor bem
Sunbesratfiau« mobellierte, unb bie gitbent nicpt bie
§elüetia, fonbern bie Serna barftellt, bebiente fid) baju
eines in ganj getüöf;nlicf)en Serijciltniffen lebenbenMobelïs
unb reprobujierte nid)t bie Büge üon gfräulein §ermine
Sern, Sodjter bes bamaligen Sijefanjlers."

Silt genauer Senner beä nerftorbenen äBUbtjauerä S^rifien.

3eittMon.
3tx Xcbßttstcaum.

®ie ®ef$l$te jraeiet ®eigen, au< bem Sngltföen überfefct.

(Jortfegung.)

°®I[l3 §ert ©pijj anlangte, erllärte er ben Sali
j§flf für ein pieidjenbe« lieber. (Segen ben 2lbenb^ T üerlor ber patient ba« Semufjtfein, unb e« fiel

mir ein, bafj er mohl Sermanbte ober greunbe
babe, benen idj feine ©rtranfung melben foüte;
bod) £)ielt e« pmer, biefe« Sorhaben au«jufüljren,
ba ber junge Mann nid)t im ftanbe mar, mir ben
SBofjnort unb bie Slbreffe berfelben anjugeben. Madj=
bem idt» lange Beit in grofjer Serlegenfeit gemefen,
!am mit ber ©ebanfe, in feinem Koffer, ber in einer
©de beä 3immer« ftanb, ben gemünpten Sluffdjluh
ju fudjen ; id) öffnete ibn, unb fiebe, ba ftanben fein
Marne unb feine 2lbreffe: „Karl ©rohberger, Karl«*
rulje." Mit einem eigentümlichen ©efüljle bemerlte
icb auf bem Soben be« Koffer« eine Siotine.

gib fbrieb fofort an bie betreffenbe Slbreffe;
aber länger als eine SBodje blieb bie Slntmort au«;
injmifcben fuljr idj fort, bem unbelannten gremben
Slufmerffamfeit ju ermeifen. 2tm fiebenten Sage
üertiefj ibn ba« Setirium. 211« §err ©pijj am
Madjmittage biefe« Sage« mir an ber £au«türe
für bie bem fßatienten geleifteten Sienfte banfte,
fubr eine Kutfcbe bor, au« ber ein älterer £>err
unb eine ältere Same ftiegen. ©« maren Karl«
©Item, bie eifrig nadj ibm frugen.

„©« gebt ibtn beffer," antmortete icb, „er ift
jefct auher ©efahr."

„2Bir befanben un« nidbt in Karlsruhe," fagte
bie Same, „als ber ©rief bortbin gelangte, unb
mir erfuhren erft beute morgen, bafj unfer @oljn
Iran! ift. ©inb Sie ber Iperr, ber un« bon ber
©rfrantung unfer« teuren ©ohne« benachrichtigte?"

„8u bienen, Mabame."
„Seften San!! 2Bo mobnt Karl?"
3d) geigte ihnen ben SBeg.

„3h* ©obn," fagte fperr ©pijj, ba« SSort er*
greifenb, „ift fo fchmad), bafj ich t^n mobl erft auf
3b" 2ln!unft borbereiten muh; ich bin ber 2trjt."

„Unb biefer £>err?" fragte Karl« Sater, auf
mich beutenb.

„2Bar ber erfte, ber 3b"m ©obn 2lufmert=
famïeit ermie«," fagte §err ©pifj, „unb ich bin ihm
febt berpflichtet, ba feine Sienfte mefentlicb jur
Teilung ber Kranfbeit 3hre8 ©ohne« beitrugen."

„3d) banle 3hnen beiben," tagte ber |>err,
„unb ich hoffe, ©ie merben mir geftatten, Sie für
3b« Mpe ju entfcbäbigen?"

Karl« Mutter botte mir gleich gefallen; aber
fein Sater hotte mir leinen angenehmen ©inbrud
gemacht; er fd)ien ein eigenmiHiger, hochmütiger
Mann.

„Karl fpridjt mit großer Slnerlennung bon
3hnen," fagte Mabame ©roPerger, al« fie bon
bem Sefucbe bei ihrem ©ohne jurüdfam, „er ift
3bnen febr banlbar, unb auch mir lönnen 3hnen
nie genug banîen für 3bre ®üte."

Karl« Mutter blieb bei ihrem ©ohne, mäbrenb
§err ©rohberger nadj Karlsruhe jurüdfeljrte. 211«

er fid), in ber Kutfdje fifcenb, berabfchiebete, fpracb
er nochmals feinen San! au«; aber er that e« auf
eine borte, tüljle SBeife, bie feltfam abftadj gegen
bie Kunbgebungen marmer Santbarteit unb rüd*
fichtëbotler Ipöflpfeit feiner ©attin.

Midjt« ift fo febr geeignet, un« eigene« Seib
bergeffen ju laffen, al« ©pmpathie für ben Kummer
anberer SRenfdjen. 9îiebergefcblagenen ©emüte«
mar ich b^g^ommen; ein fdjmerer Srud hotte
auf meinem §erjen gelegen, bi« ich mit Karl ®ro§=
berger betannt mürbe; nun er fid) mieber auf bem
SBege ber ©enefung befanb unb meiner Sienfte nid>t
länger beburfte, mar ich fo iiemlidj ber alte UKenfcb-

3ch hotte äJiargareta Sübingen nicht bergeffen;
aber ich hotte ihrer mit gemilberten ©efüblen ge=
ben!en lönnen.

Sie Dtacbfragen nach bem Patienten, bie idb

jeben ïliorgen machte, mürben ftet« befriebigenb

beantmortet; menn ich ihn jemeilen befugte, geigte
er fidj erfreut; bocb lonnte ich nicht umbin, ju
bemerfen, bah er trofc ber 2lu«fi<ht auf ©enefung
niebergefchlagen blieb, unb e« mürbe mir ®emij}=
beit, bah irgenb ein geheimer Kummer jene ber=
gögerte; i^ bilbete mir auch ein, in feinem Se=
nehmen gegen feine SJtutter eine gemiffe Kälte ju
bemerten unb glaubte, ju feben, bah er ihrer eifrigen
Siebe unb bringlidjen ©orgfalt mit einer ©leidj=
gültigteit begegnete, bie fie hätte fcbmerjen müffen,
hätte fie bie« nicht großmütig ber burdj bie Kran!=
beit herbeigeführten 2lbfpannung jugefchrieben.

211« fein Sater ihn jum jmeitenmale befudite,
mar ich iogegen» onb Karl« Sreube mar fichtli^
nicht fo gro|, al« hotte ermartet merben tönnen.

Srei SBochen maren berftridjen, feit in Kart«
Sefinben Sefferung eingetreten, unb, in meinem
Bimmer fifcenb, badhte ich baran, |>atm batb ju üer=
laffen unb meine Südreife nach ©ngtanb antreten
}u motten, ©ine holbe ©tunbe jubor hotte ich Kart
befucht unb ihn biel beffer unb ebenfalls an batbige
2lbreife benïenb gefunben. §err ©roperger fottte
am fotgenben Sage anlangen unb feinen ©obn jurüd=
holen. 3<h mar Karl jugethan, unb ber ©ebante an
beffen nahe« fortgeben ftimmte mich traurig.

Sitte meine ©efüble be« Sebauern« unb meine
2lbfchieb«geban!en midien plô^lich übermättigenber
Ueberrafdjung; ich ftu^te, ftanb auf unb fdjaute mich
bermunbert um. 2ßahrf)aftig, ich bernahm |>errn
Sübingen« „8eben«traum"! SCSer in bem Sorfe
ïonnte benfelben je gehört haben? Ipatte mi^ nicht
|>err Sübingen berfichert, bg§ feine Kompofition
aller SSett ein ©eheimni« unb nur ihm betannt fei
unb ^Margareten unb — Kart?

SBar e« möglich? ^löblich erinnerte ich mich
ber ©eige, bie ich in feinem Koffer entbedt hatte.
Konnte bie geheime Sraurigteit, an ber er litt, gotge
feiner Srennung bon ^Margareten fein? Sie Kälte,
bie er gegen feine ©Itern, befonber« gegen feinen
Sater geigte, mar fie bietteicht beranlafct morben
burdj ba« elterliche Serbot, ba« geliebte äJläbdjen

ju heiraten? SRafdj folgten fid) biefe ©ebanlen. Ober
hatte id) mich am ©nbe bodj geirrt in ber SMufit?
3d) muhte ©emihheit hoben; begierig laufdjtc ich
be«halb auf bie Söne; nein, nein, e« mar teine
Säufdjung! Surch bie ©ntfernung gebämpft, aber
jeben Merb meine« Körper« erfhütternb, trug mir
ber SSBinb bie fü|en Klänge ju, bie ich einft in bem
fernen, englifdjen Sorfe oernommen, bie bermoben
maren mit bem Srama meine« $erjen« unb meiner
Seibenfehaft.

3<h herliefe ba« Bimmer, bie §ütte; ich fchritt
über bie ©trahe unb trat in ba« ^äuSdjen unb in
Kart« B'mmer. ®r mar allein; er fafe am genfter
unb fpielte auf feiner Sioline, mein ©intreten nicht
beachtenb. Sie SBorte aber, bie ich bann fprad),
erfchredten ihn bergeftatt, bah ba« 3nftrument feinen
§änben entglitt unb er erblaffenb auffprang.

„@ie lieben äüargareta Sübingen?" Sie« maren
meine SBorte gemefen, bie einen fo mädjttgen ©inbrud
auf ihn gemacht hotten.

„SBoljer miffen ©ie ba«?"
„SBeil ich ©ie eine SKelobie fpielen höre, bie,

mie mir gefagt morben, nur brei ißerfonen gehört,
bebor ich f« bernahm."

„Sie hoben ^Margareten gefehen?" rief er eifrig.
„So."
„0 mo?"
„3n meiner englifdjen Heimat."
„Unb mar fie gefunb, al« ©ie fie gutefct gefehen?"
,,©ie mar e§."
„Unb — glüdtid)?"
„Mun, bietteicht nicht böttig."
„Siebe, liebe 9Jiargarete!"
„Sie lieben fie noch, toie ich fehe?"
„0 ja, mehr benn je!"
„2lber," fragte ich nach einer ïurjen Saufe,

„menn ©ie fie lieben, mie ïonnten ©ie e« jutaffen,
bah e« ju einer Srennung tarn megen ber Unehren*
haften Sat eine« ©liebe« ihrer gamilie?"

„Set Sabet trifft nicht mich allein," antmortete
Karl. „3d) märe bereit gemefen, SMajen« ©chanbe

ju überfehen; aber ich muhte bem ftrengen Sefehte
meine« Sater« gehorchen, ber bon SMaf hmtogongen
morben mar, unb bem id) ©ehorfam pulbete; meine
SMutter, obgleich fie fidj meiner Serbinbung mit
^Margareten mit meniger Seftimmtheit miberfefcte,
teilte boch bie 2Infid)t meine« Sater«, unb ich lonnte
fie barob nicht tabeln; boch höbe ich mich feither
immer etenb gefühlt."

„SSenn ©ie ^Margareten liebten, unb fidj auch bon
ihr geliebt muhten," fagte ich mit etmeldjer SEBärme,

„toaren ©ie nicht berechtigt, fidj burd) ba« Serhalten
ihre« Sruber« bon ber ©rfüttung 3h"ï ^ßflpt gegen
fie abhalten ju laffen."

Kart lieh ben Kopf hängen.
„f?at fie mich bergeffen?" frug et batb banad).
„Mein."
„0 mein greunb," rief er, ,,e« märe egoiftifcj.

ju hoffen, bah fie midj nod) liebt; bod) ïann ich e«
mit nicht berfagen, ©ie ju fragen, ob fie e« tljut ?"

„3a, fie liebt ©ie noch immer."
„Seure, liebe -Margarete!"
3d) beobachtete unb bemitleibete ihn. Sßürbe er

fidj mohl bereitmittig jeigen, ben Sefehlen feine«
Sater« jum Sroh mit mir nach ©nglanb jurüdju*
tehren unb Margareten ju heiraten?

„©inige Monate finb berfloffen, feit tdj mi^ bon
ihr trennte," fagte er, „unb feither bin ich immer
niebergefchlagen unb teibenb gemefen; um meinen
©ebanlen eine anbere Sichtung ju geben, reifte id).
Umfonft mar mein Semüljen; ich badjte fort unb
fort an Margareten unb mopn fie mohl gegangen
fein mochte. Bomeiten gab ich ber eingebilbeten
Hoffnung Maum, bah tdj ihr bielleicht in einer ber
fremben ©täbte, bie id) befudjte, begegnen mürbe.
Unb ©ie tennen fie olfo unb hoben unfere ©e=
fchichte gehört?" fo fpredjenb, feufjte er tief.

„3a, ich fenne fie fehr mohl."
„Sie merben fie unb ihren Sater mieberfeljen?"
„Sietteidjt in menigen SBodien."
„Sie merben ihr erjählen, bah ©ie mit mir

jufammengetroffen unb i|r fagen, bah ich fie ftet«
liebe?"

„2Bäre e§ ebel bon mir, audj nur burd) ein
S3ort ober einen 2Bin! anjubeuten, ma« ihr boch
nur grofjen ©chmerj berurfachen mühte? SEBenn

©ie bereitmittig jebe Möglidjteit aufgeben, fie ju
3h«r grau ju machen, mürbe e« nicht fehr felbft*
füdjtig fein, ju münfdjen, bah ©te fie fort unb fort
im järtlidjen 2lnben!en behalten möchte?"

©r fdjaute mich bermunbert an.
„Sie tennen Margareten nicht blofj; ©ie lieben

fie!" fagte er.
,,©o ift e«."
©ein Kopf fan! auf bie Sruft.
„Soch," fügte ich jingu, „©ie brauchen fid) ba«

nicht fo ju £erjen ju nehmen; benn ich bin Mar*
gareten gleichgültig."

@r bltdte nadjbenflidj auf. „gür ma« für einen
geigling müffen ©ie mich holten!"

„3hr Sater tommt morgen, nicht maljr?"
„3a, ich gelte für mohl genug, um ba« Seifen

bertragen ju tönnen, unb ich merbe mit ihm heim*
tehren."

„Mun Karl, idj muh 3h«en jefct Sebetooht fagen."
©r bantte mir mit einiger ©ejmungenljeit für

bie Sienfte, bie id) ihm mäljrenb feiner Krantheit
geleifiet, unb ich herliefe ihn.

2lm folgenben Morgen, al« ich au« meinem
jpäuädjen auf bie Sorffirafje hinaustrat, fuhr eben
bie Kutfdje be« §errn ©roperger baljer; na^bem
biefer au«geftiegen, ging ich ju ihm hinüber.

,,©ie münfdjen mich ju fpredien?" fagte er in
feiner getoohnten, ruhigen SBeife.

@r trat in ba« $äuSdjen; ich folgte ihm unb
geleitete ihn in ein Bimmer, ba« bemjenigen feine«
©ohne« gegenüber lag unb in melchem mir Ma=
bame ©rofjberger trafen.

„©ie fpradjen ben SBunfdj au«," leitete idj mein
©efprädj ein, burch ba« ich meine Miffion ju er*
füllen hoffte, „mir 3pe Santbarteit bemeifen ju
tönnen in ©rmiberung ber 3hrem ©ohne geleifteten
Sienfte."

„Sa« habe idj atterbing« gethan, unb p hege
bie« Serlangen noch jefet."

„2tl§ ©ie biefen SBunfdj äuherten, glaubte idj
tnid) nicht im gatte, irgenb etma« bon 3Pen an*
junehmen ju münfdjen; nun bin ich ober ju ber
©inficht gelangt, bah e« in 3fjrer Macht liegt, mir
eine ©unft ju gemähren, unb ich hin im Segriffe,
©ie barum ju bitten."

„Mun — mein §err?"
„3<h erfuche ©ie, ber Serbinbung 3hre« ©ohne«

mit Margarete Sübingen nidjt länger 3hre ®i"=
mittigung ju berfagen."

Ser $etr mar erftaunt, unb Mabame ©rop
berger blidte mich erfdjroden an.

„Unmöglich !" fagte er mit ruhigem Kopffdjütteln.
„3d) toupe wicht," fuhr er fort, „bah ©ie mit

unferen gamilienangelegenljeiten bertraut finb ; ber*
mutlich hat Karl ©ie in'biefelben eingemeitjt?"

„Mein — genug, bah idj um biefe ©efdjidjte
meih unb mir betannt ift, me«holb Kart gräulein
Sübingen nicht geheiratet. @« ftep mir nicht ju,
©ie ju tabeln 3Per SerhattungSmeife megen; aber
©ie ertlärten fei6ft, mir ju Sanf berpflichtet ju
fein, unb biefer Serpflidjtung tönnen ©ie genügen,
inbem ©ie 3pen SBiberftanb gegen biefe Serbin*
bung aufheben."

„@ie ftetten eine feltfame gorberung. $at Karl
©ie mit biefer Miffion betraut in ber SorauSfepng,
bah ich ihm bei feinem gegenmärtigen teibenben
Buftanbe pmerlich eine Sitte abplagen merbe?"
Unb er runjelte bie ©time finfter.

„Mein."
©ine Saufe trat ein, mäljrenb metdjer $err unb

grau ©rofjberger mich mit erftaunten Sliden mähen.
(S<$tu& fiCgt.)
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Berichtigung.
Unter den kleinen Mitteilungen in Nr. 43 unseres

Blattes meldeten wir auch den in Amerika erfolgten Tod
von Fräulein Hermine Kern, der Tochter des frühern
Vizekanzlers in Bern. Bezüglich jener, auch von anderen
schweizerischen und amerikanischen Blättern gebrachten
Mitteilung ist uns von geschätzter und kompetenter Seite
nachfolgende verdankenswerte Berichtigung zugekommen:

„Die Fabel über Frl. Hermine Kern ist aber
unrichtig. Bildhauer Christen, der die Statue vor dem
Bundesrathaus modellierte, und die zudem nicht die
Helvetia, sondern die Berna darstellt, bediente sich dazu
eines in ganz gewöhnlichen Verhältnissen lebenden Modells
und reproduzierte nicht die Züge von Fräulein Hermine
Kern, Tochter des damaligen Vizekanzlers."

Ein genauer Kenner des verstorbenen Bildhauers Christen.

^ Feuilleton,
Der Lebenskraum.

Die Geschichte zweier Geigen, au» dem Englischen übersetzt.

(Fortsetzung.»

Herr Spitz anlangte, erklärte er den Fall
MHe für ein schleichendes Fieber. Gegen den Abend^ i verlor der Patient das Bewußtsein, und es fiel

mir ein, daß er Wohl Verwandte oder Freunde
habe, denen ich seine Erkrankung melden sollte;
doch hielt es schwer, dieses Vorhaben auszuführen,
da der junge Mann nicht im stände war, mir den
Wohnort und die Adresse derselben anzugeben. Nachdem

ich lange Zeit in großer Verlegenheit gewesen,
kam mir der Gedanke, in seinem Koffer, der in einer
Ecke des Zimmers stand, den gewünschten Aufschluß
zu suchen; ich öffnete ihn, und siehe, da standen sein
Name und seine Adresse: „Karl Großberger, Karlsruhe."

Mit einem eigentümlichen Gefühle bemerkte
ich auf dem Boden des Koffers eine Violine.

Ich schrieb sofort an die betreffende Adresse;
aber länger als eine Woche blieb die Antwort aus;
inzwischen fuhr ich fort, dem unbekannten Fremden
Aufmerksamkeit zu erweisen. Am siebenten Tage
verließ ihn das Delirium. Als Herr Spitz am
Nachmittage dieses Tages mir an der Haustüre
für die dem Patienten geleisteten Dienste dankte,
fuhr eine Kutsche vor, aus der ein älterer Herr
und eine ältere Dame stiegen. Es waren Karls
Eltern, die eifrig nach ihm frugen.

„Es geht ihm besser," antwortete ich, „er ist
jetzt außer Gefahr."

„Wir befanden uns nicht in Karlsruhe," sagte
die Dame, „als der Brief dorthin gelangte, und
wir erfuhren erst heute morgen, daß unser Sohn
krank ist. Sind Sie der Herr, der uns von der
Erkrankung unsers teuren Sohnes benachrichtigte?"

„Zu dienen, Madame."
„Besten Dank! Wo wohnt Karl?"
Ich zeigte ihnen den Weg.
„Ihr Sohn," sagte Herr Spitz, das Wort

ergreifend, „ist so schwach, daß ich ihn Wohl erst auf
Ihre Ankunft vorbereiten muß; ich bin der Arzt."

„Und dieser Herr?" fragte Karls Vater, auf
mich deutend.

„War der erste, der Ihrem Sohn Aufmerksamkeit

erwies," sagte Herr Spitz, „und ich bin ihm
sehr verpflichtet, da seine Dienste wesentlich zur
Heilung der Krankheit Ihres Sohnes beitrugen."

„Ich danke Ihnen beiden," tagte der Herr,
„und ich hoffe, Sie werden mir gestatten, Sie für
Ihre Mühe zu entschädigen?"

Karls Mutter hatte mir gleich gefallen; aber
sein Vater hatte mir keinen angenehmen Eindruck
gemacht; er schien ein eigenwilliger, hochmütiger
Mann.

„Karl spricht mit großer Anerkennung von
Ihnen," sagte Madame Großberger, als sie von
dem Besuche bei ihrem Sohne zurückkam, „er ist
Ihnen sehr dankbar, und auch wir können Ihnen
nie genug danken für Ihre Güte."

Karls Mutter blieb bei ihrem Sohne, während
Herr Großberger nach Karlsruhe zurückkehrte. Als
er sich, in der Kutsche sitzend, verabschiedete, sprach

er nochmals seinen Dank aus; aber er that es auf
eine harte, kühle Weise, die seltsam abstach gegen
die Kundgebungen warmer Dankbarkeit und
rücksichtsvoller Höflichkeit seiner Gattin.

Nichts ist so sehr geeignet, uns eigenes Leid
vergessen zu lassen, als Sympathie für den Kummer
anderer Menschen. Niedergeschlagenen Gemütes
war ich hergekommen; ein schwerer Druck hatte
auf meinem Herzen gelegen, bis ich mit Karl
Großberger bekannt wurde; nun er sich wieder auf dem

Wege der Genesung befand und meiner Dienste nicht
länger bedürfte, war ich so ziemlich der alte Mensch.

Ich hatte Margarets Büdingen nicht vergessen;
aber ich hatte ihrer mit gemilderten Gefühlen
gedenken können.

Die Nachfragen nach dem Patienten, die ich

jeden Morgen machte, wurden stets befriedigend

beantwortet; wenn ich ihn jeweilen besuchte, zeigte
er sich erfreut; doch konnte ich nicht umhin, zu
bemerken, daß er trotz der Aussicht auf Genesung
niedergeschlagen blieb, und es wurde mir Gewißheit,

daß irgend ein geheimer Kummer jene
verzögerte; ich bildete mir auch ein, in seinem
Benehmen gegen seine Mutter eine gewisse Kälte zu
bemerken und glaubte, zu sehen, daß er ihrer eifrigen
Liebe und dringlichen Sorgfalt mit einer
Gleichgültigkeit begegnete, die sie hätte schmerzen müssen,
hätte sie dies nicht großmütig der durch die Krankheit

herbeigeführten Abspannung zugeschrieben.
Als sein Vater ihn zum zweitenmale besuchte,

war ich zugegen, und Karls Freude war sichtlich
nicht so groß, als hätte erwartet werden können.

Drei Wochen waren verstrichen, seit in Karls
Befinden Besserung eingetreten, und, in meinem
Zimmer sitzend, dachte ich daran, Halm bald zu
verlassen und meine Rückreise nach England antreten
zu wollen. Eine halbe Stunde zuvor hatte ich Karl
besucht und ihn viel besser und ebenfalls an baldige
Abreise denkend gefunden. Herr Großberger sollte
am folgenden Tage anlangen und seinen Sohn zurückholen.

Ich war Karl zugethan, und der Gedanke an
dessen nahes Fortgehen stimmte mich traurig.

Alle meine Gefühle des Bedauerns und meine
Abschiedsgedanken wichen Plötzlich überwältigender
Ueberraschung; ich stutzte, stand auf und schaute mich
verwundert um. Wahrhaftig, ich vernahm Herrn
Büdingens „Lebenstraum"! Wer in dem Dorfe
konnte denselben je gehört haben? Hatte mich nicht
Herr Büdingen versichert, daß seine Komposition
aller Welt ein Geheimnis und nur ihm bekannt sei
und Margareten und — Karl?

War es möglich? Plötzlich erinnerte ich mich
der Geige, die ich in seinem Koffer entdeckt hatte.
Konnte die geheime Traurigkeit, an der er litt, Folge
seiner Trennung von Margareten sein? Die Kälte,
die er gegen seine Eltern, besonders gegen seinen
Vater zeigte, war sie vielleicht veranlaßt worden
durch das elterliche Verbot, das geliebte Mädchen
zu heiraten? Rasch folgten sich diese Gedanken. Oder
hatte ich mich am Ende doch geirrt in der Musik?
Ich mußte Gewißheit haben; begierig lauschte ich
deshalb auf die Töne; nein, nein, es war keine
Täuschung! Durch die Entfernung gedämpft, aber
jeden Nerv meines Körpers erschütternd, trug mir
der Wind die süßen Klänge zu, die ich einst in dem
fernen, englischen Dorfe vernommen, die verwoben
waren mit dem Drama meines Herzens und meiner
Leidenschaft.

Ich verließ das Zimmer, die Hütte; ich schritt
über die Straße und trat in das Häuschen und in
Karls Zimmer. Er war allein; er saß am Fenster
und spielte auf seiner Violine, mein Eintreten nicht
beachtend. Die Worte aber, die ich dann sprach,
erschreckten ihn dergestalt, daß das Instrument seinen
Händen entglitt und er erblassend aufsprang.

„Sie lieben Margarets Büdingen?" Dies waren
meine Worte gewesen, die einen so mächtigen Eindruck
auf ihn gemacht hatten.

„Woher wissen Sie das?"
„Weil ich Sie eine Melodie spielen höre, die,

wie mir gesagt worden, nur drei Personen gehört,
bevor ich sie vernahm."

„Sie haben Margareten gesehen?" rief er eifrig.
»Ja."
„O wo?"
„In meiner englischen Heimat."
„Und war sie gesund, als Sie sie zuletzt gesehen?"
„Sie war es."
„Und — glücklich?"
„Nun, vielleicht nicht völlig."
„Liebe, liebe Margarete!"
„Sie lieben sie noch, wie ich sehe?"
„O ja, mehr denn je!"
„Aber," fragte ich nach einer kurzen Pause,

„wenn Sie sie lieben, wie konnten Sie es zulassen,
daß es zu einer Trennung kam wegen der unehrenhaften

Tat eines Gliedes ihrer Familie?"
„Der Tadel trifft nicht mich allein," antwortete

Karl. „Ich wäre bereit gewesen, Maxens Schande
zu übersehen; aber ich mußte dem strengen Befehle
meines Vaters gehorchen, der von Max hintergangen
worden war, und dem ich Gehorsam schuldete; meine
Mutter, obgleich sie sich meiner Verbindung mit
Margareten mit weniger Bestimmtheit widersetzte,
teilte doch die Ansicht meines Vaters, und ich konnte
sie darob nicht tadeln; doch habe ich mich seither
immer elend gefühlt."

„Wenn Sie Margareten liebten, und sich auch von
ihr geliebt wußten," sagte ich mit etwelcher Wärme,
„waren Sie nicht berechtigt, sich durch das Verhalten
ihres Bruders von der Erfüllung Ihrer Pflicht gegen
sie abhalten zu lassen."

Karl ließ den Kopf hängen.
„Hat sie mich vergessen?" frug er bald danach.
„Nein."
„O mein Freund," rief er, „es wäre egoistisch,

zu hoffen, daß sie mich noch liebt; doch kann ich es
mir nicht versagen, Sie zu fragen, ob sie es thut?"

„Ja, sie liebt Sie noch immer."
„Teure, liebe Margarete!"
Ich beobachtete und bemitleidete ihn. Würde er

sich wohl bereitwillig zeigen, den Befehlen seines
Vaters zum Trotz mit mir nach England zurückzukehren

und Margareten zu heiraten?
„Einige Monate sind verflossen, seit ich mich von

ihr trennte," sagte er, „und seither bin ich immer
niedergeschlagen und leidend gewesen; um meinen
Gedanken eine andere Richtung zu geben, reiste ich.
Umsonst war mein Bemühen; ich dachte fort und
fort an Margareten und wohin sie wohl gegangen
sein mochte. Zuweilen gab ich der eingebildeten
Hoffnung Raum, daß ich ihr vielleicht in einer der
fremden Städte, die ich besuchte, begegnen würde.
Und Sie kennen sie also und haben unsere
Geschichte gehört?" so sprechend, seufzte er tief.

„Ja, ich kenne sie sehr Wohl."
„Sie werden sie und ihren Vater wiedersehen?"
„Vielleicht in wenigen Wochen."
„Sie werden ihr erzählen, daß Sie mit mir

zusammengetroffen und ihr sagen, daß ich sie stets
liebe?"

„Wäre es edel von mir, auch nur durch ein
Wort oder einen Wink anzudeuten, was ihr doch
nur großen Schmerz verursachen müßte? Wenn
Sie bereitwillig jede Möglichkeit aufgeben, sie zu
Ihrer Frau zu machen, würde es nicht sehr
selbstsüchtig sein, zu wünschen, daß Sie sie fort und fort
im zärtlichen Andenken behalten möchte?"

Er schaute mich verwundert an.
„Sie kennen Margareten nicht bloß; Sie lieben

sie!" sagte er.
„So ist es."
Sein Kopf sank auf die Brust.
„Doch," fügte ich hinzu, „Sie brauchen sich das

nicht so zu Herzen zu nehmen; denn ich bin
Margareten gleichgültig."

Er blickte nachdenklich auf. „Für was für einen
Feigling müssen Sie mich halten!"

„Ihr Vater kommt morgen, nicht wahr?"
„Ja, ich gelte für Wohl genug, um das Reisen

vertragen zu können, und ich werde mit ihm
heimkehren."

„Nun Karl, ich muß Ihnen jetzt Lebewohl sagen."
Er dankte mir mit einiger Gezwungenheit für

die Dienste, die ich ihm während seiner Krankheit
geleistet, und ich verließ ihn.

Am folgenden Morgen, als ich aus meinem
Häuschen auf die Dorfstraße hinaustrat, fuhr eben
die Kutsche des Herrn Großberger daher; nachdem
dieser ausgestiegen, ging ich zu ihm hinüber.

„Sie wünschen mich zu sprechen?" sagte er in
seiner gewohnten, ruhigen Weise.

Er trat in das Häuschen; ich folgte ihm und
geleitete ihn in ein Zimmer, das demjenigen seines
Sohnes gegenüber lag und in welchem wir
Madame Großberger trafen.

„Sie sprachen den Wunsch aus," leitete ich mein
Gespräch ein, durch das ich meine Mission zu
erfüllen hoffte, „mir Ihre Dankbarkeit beweisen zu
können in Erwiderung der Ihrem Sohne geleisteten
Dienste."

„Das habe ich allerdings gethan, und ich hege
dies Verlangen noch jetzt."

„Als Sie diesen Wunsch äußerten, glaubte ich
mich nicht im Falle, irgend etwas von Ihnen
anzunehmen zu wünschen; nun bin ich aber zu der
Einsicht gelangt, daß es in Ihrer Macht liegt, mir
eine Gunst zu gewähren, und ich bin im Begriffe,
Sie darum zu bitten."

„Nun — mein Herr?"
„Ich ersuche Sie, der Verbindung Ihres Sohnes

mit Margarete Büdingen nicht länger Ihre
Einwilligung zu versagen."

Der Herr war erstaunt, und Madame
Großberger blickte mich erschrocken an.

„Unmöglich!" sagte er mit ruhigem Kopfschütteln.
„Ich wußte nicht," fuhr er fort, „daß Sie mit

unseren Familienangelegenheiten vertraut sind;
vermutlich hat Karl Sie in dieselben eingeweiht?"

„Nein — genug, daß ich um diese Geschichte
weiß und mir bekannt ist, weshalb Karl Fräulein
Büdingen nicht geheiratet. Es steht mir nicht zu,
Sie zu tadeln Ihrer Verhaltungsweise wegen; aber
Sie erklärten selbst, mir zu Dank verpflichtet zu
sein, und dieser Verpflichtung können Sie genügen,
indem Sie Ihren Widerstand gegen diese Verbindung

ausheben."
„Sie stellen eine seltsame Forderung. Hat Karl

Sie mit dieser Mission betraut in der Voraussetzung,
daß ich ihm bei seinem gegenwärtigen leidenden
Zustande schwerlich eine Bitte abschlagen werde?"
Und er runzelte die Stirne finster.

„Nein."
Eine Pause trat ein, während welcher Herr und

Frau Großberger mich mit erstaunten Blicken maßen.
(Schluß filzt.»

Buchdruckerei Wirth A. G., St. Gallen.
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Jttf îtf+
®cn tocrcf»rlirf)cn8cfcrinncituufcrcê ©latte«,

mclctic »aêfctBc ffuavtalinctfc Belieben, mache»
uni4 bieiitit öic höfliche »littcituug, Pan Die 9îarfi=
»ahme fur &aé IV. Cuartal im Saufe öiefer
29 ache mit ft-r. 1.50 erhöhen toirh.

,<>0d)acfeten»
2>ic O'vpcöition.

Kranke« Kintn
@o ritferenb ift fein irbifefe SSilb,
2Bie tuenn ein Sfnöfpdjen ttelfenb feängt —
©in Stinb, fonft reijooff, fraftgefüttt,
©ein fie&ernb £aupt in Riffen brängt,
SBenn unter Sibern ntiib unb lafe
®er 3ugenbfreube ©lanj erblich,
Unb bon groei Sippen, ftumtn unb blafe
®c« SinberläcfeelnS fjfalter toiefe!

®ie ©trafee gellt bom tauten £ag,
2lm fÇenfter lacfet ber ©onnenfefeein —
®ort jubelt bem, ber'S feören mag,
®ie Stinberluft in« §erj feinein.
§ier regt ein matter SBunfd) fic^ faum
sRacfe einem Xrunf, ber Iinbernb füfelt,
Unb rafcfeelt faum ber ®ecfe ©aum,
3Jfit bem ein fefetoaefee« £änbcfeen fpielt,

Unb fommt bie (Racfet, fo ängftlicfe lang:
3m ^rieben bunfel fefeläft bie 2Bett, '

§ier aber rüfert fid)'« fieberbang,
Unb ift ber sRaunt bon ©lanj erfeellt;
Ôier préfet bie junge Söruft ber Xob
fötit falten gingern, fefetoer tnie 23lei,
3nbe« am genfter furc^tbebroljt
©cfjeu fefemebt ein Sfinbertraum borbei.

Unb ob fiefe bir berborgen feätt',
2Bie boefe bie Siebe feeitig ernft —
2ln beine« franfen Sinbe« SSett

©rfäferft bu, toa« bu fonft niefet ternft!
2Iu« tiefrem Slbgrunb feofe jur §öfe'
®id) nie ein irbifefe SBort noefe ®ing,
31(8 toenn ber ®eldfe bott lefetem 2öefe
SSei beinern Einb borüberging.

SHftor 2?liitljgen.

Mt patcntliltsu für ïrett Mottaf
unü lE>kfobrr+)

loeifennaefefolgenbe, bie grau entoettinteref=
fierenbe neue ©rfinbungen auf:

1. ©djmeijer patente.
(Rr. 8415. Sutfdpborricfetung für ©äugtinge, 3(. 2Ba«mut

& ©ie„ 2lltena.

„ 8378. SRotierenbe SSafefemafcfeine, 2t. SReiefeelt, §an=
nober.

„ 8387. 23einfleibfealter, @. Srntifcfeer, ©feetnnife.

„ 8496, Sctlcflöbre S3abemanne, D. sReiefee, RBriegen.

„ 8469. Unberbrennlidjer Sampenbocfet, St. (Kager,
©tuttgart.

„ 8559. ©orfet fefegienique, S. 3®afelen=©icre, Saufanne.

„ 8607. ©atggefäfe für £au«= unb Stßirtfcfjaftsgebrauctj,
Sit. ©pietbiener, Stuttgart.

„ 8683. Steiberpatter, ©. SReoerbl), 23remen.

2. $eutfcfee (ßatentanmelbungen.
X. 7545. ©tiefetpufeî unb S5Bidj«mafd)ine, 2R. greunb

©leiteife.
2)7. 10672. ffioefegefäfe mit ©ignalborricfetung, ®obi«

& Sßiper, (ßortlanb.

#) Mitgeteilt con $erm. ©fining, ^ßatentbureau, 3^$ ^ ©aljntyofs
ftra&e 108. 'Äualunft bafelbft.

SR.

X,
Sß.

SR.

©t.

SR.

©.

SC.

sc.

3.

8838. ©piefmeffer, SCI). SRubotf, gtberSgefeofen.
4221, @pargelfd)ätmafd)ine,S. Xfeie«, 23raunfcfetoeig.
6840. 2Bafefetifefe mit beim Ceffnen be« ®eefet« felbft=
tfeätig I)erau«tretenbem Sßafferbeptter, Sßfeinnefe &
2Bfeitnep, ©entrebitte.
©cfeufeöorriefetung an Sinbertoagen unb ffinberbett=
ftetten, 2t. 23efe, 2Bittenburg.
8900. SSerfürjbarer @d)irm, §. SR. bon Sitienftern,
©rfurt.
3902. Sfraufet= unb SBrennfcfeere, ©. u. S3, ©tout,
©feicago.
8942. Serjenfeatter für ©feriftbäume, 2t. SRofe,

SCfeale a.
7902. SBerfaferen unb 23orrid)tung jum SBarmfealten
bon SRabrung«mitteIn, 23. b. ©jegatoinsfi, ©Iberfetb.
3826. ©elbftfdjliefeenbe 2tfd)enfcfeaufel, 2R. 2ttfott),
23ertin.
9107. $refebarer ©feriftbaumfeatter, ©. ©anjtin,
23ertin.
4114. 3«Iegbarer ©piritu«focfeer, '3. D. SConfin,
2Beftenb bm 23ertin.
4235. Sbfimro'ikgbarer SCafcfjenfteiberEjafen, X.
SEaubiß, Sgabetfdjtoerbt.
3420. 23orrid)tung jum SReinigen ber Stöäfdje mittet«
Suft, §. 3fiaetotbicä, 23romberg.

Klrittr Kiiffrilungrn.
3m beutfefeen Jletdie toerben fämttidie 2Seranftatter

bon ©cfeminbelauSberfäufen jefet toegen Betrug«
beftraft! „2lu«berfauf megen @efd)äft8aufgabe" ober
„Siegen 2Bof)nung«beränberung" ober „3u feerabgefefeten
©cfeleuberpreifen" finb ftraffättige 2tnpreifungen im §an=
bel«gefd)äft, menu fie niefet auf Sffiaferfeeit berufet. SCa«

SReicfe«gerid)t feat bem S3etrug«paragrapfeen fotgenbe ®eu=

tung gegeben : „$a§ geilbieten unb ber ©mpfang einer
SBare, toelefee ben bom SSerfäufer burefe bie funbgegebene
@efcfeäft«anpreifung unterftettten tfeatfäefetidfeen unb recfet=

Ucfeett 2iorau«fefeungen feinfid)ttiefe iferer öerfunft, iferer
SBefcfeaffenfeeit u. f. in. niefet entfpriefet, ober bie au« einem
anbern gefefeäfttiefeen 23etoeggrunbe al« ben befeaupteten
ober in anberer 2tbfiefet, p anberen 3toecten feilgeboten
mirb, ift bottenbeter 23etrug, ttenn jemanb feieburefe pr
3afelung be« berlangten Sßreife«, toie pm @efefeäft«ab=
fefetufe überfeaupt beftimmt mürbe."

Sas genfer beriefet erfter Snftanj featte tefetfein
über fotgenben intereffanten galt p entfefeeiben: ©in
feiefiger Siegojiant berlangte bon einem SRentier 23epfelung
für an beffen ftödjin auf ftrebit gelieferte Seben«mittet.
Sefeterer featte aber feiner ©etoofenfeeit gemäfe ber Sföefein
ba« p ben ©infäufen nötige ©etb anbertraut; biefe mar
jeboefe mit bem ©etbe babongetaufen, ofene bie getauften
©aefeen p bepfeten. ®a nun atte« ofene SBiffen unb
SBitten be« SRentier« gefefeefeen mar unb ifen ber SRegojiant
überbie« al« pünftti^en 3afeler fannte, mürbe ber 23e=

ftagte bom ©eriefete freigefproefeen unb ber Stager p ben

Soften berurteitt.
3«t „jSteidjsanjeiger" merbèti' Sefererinnen brin=

genb babor gemarnt, naefe SRufetanb p gefeen, e« fei benn,
bafe fie genügenbe Senntni« be« SRuffifcfeen befifeen, um
bort bie borgefeferiebene SjSrüfung al« .éaustefererin p
maefeen. Dfene ®iplont fönnen fie niefet einmal ein 3n=
ferat in bie 3eititttg fefeen, um ifere SCienfte anpbieten.

|»ic ^odjfdjute 3üri(fe pfett niefet meniger at« brei=

unbbierjig unbefotbete Sßrofefforen unb Sßribatbocenten.

3fftr bas ^efejimraer bes neuen Stetdjsfagsge-
Bättbcs in23erCin ift einSEeppiefe feergeftettt morben, beffen
SDimenfionen 9,93 unb 23,27 207eter betragen. Xa ber
^eppiefe naefe Sjßtan gearbeitet, namli^ an ben ©teilen,
mo ©eferänfe p ftefeen fommen, auagearbeitet ift, fo be=

trägt fein gläefeeninfeatt 203,37 Du.=2Rtr, ©ein ©emiefet
beträgt nid^t meniger al« 15'/4 ©tr. 2tn ifem feaben neun
2trbeiterinnen 55'/2 Sage ober 9 Stöocfeen 1'/, ïage ge=
arbeitet, ©ein SSert beträgt 5400 2Rarf. ©in fleinerer
^eppiefe feat bie gorm eine« 2tefeted« ; feine gröfeten 2lu«=

befenungen betragen 11,27 2Reter, ©r feat einen gtäcfeen=
infeatt non 131 Qu.=2Rtr. unb ein ©emiefet bon 9 ©tr.
82 Spfunb. 2tn ifem feaben 12 2trbeiterinnen 35 SCage

gearbeitet, ©ein 2Bert ift 3500 2Rf.

|»em 3?ranenfifofter f ftfeenBaefe (Jmjern) mürbe
bon ber (Regierung bie ©etbftoermattung unb ba« freie
SSerfügung«red)t über fein ©igentum priiefgegeben.

J»te JlreRtion ber wiirttem6ergif(feen ^entrarfleltc
anbet nnb 3nbn)ïrie feat girt. §. SSaffaft, ®irec=

trice ber grauenarbeitafefeutein ©feur, gfr. Stifter-
Loferer unb §fr. lt. Iteifer-^icmmp erfuefet, bertteinerte
Zopten ber bon ifenen in 3üricfe auSgeftettten 2lrbeiten für
ba« mürttembergifefee Sanbesmufeum anpfertigen. Sie
2trbeiten merben, mit bem SRamen ber SSerfertigerinnnen
berfefeen, ben mürttembergifefeen Sammlungen einberteibt.

^ine fiefonbere ^nfljaflTnng bes ISotfes „3ett ifl
^efb" betunbet ein „greifeerr", ber mit einer @cfeam=

tofigîeit, bie ifereägteicfeen fuefet, in ber SBiener „SReuen

greien Sßreffe" bom 15. gebruar (ttRorgenbtatt) fotgenbe
Stngeige erläfet: „fQeirat«antrag. 3unge* Staatsbeamter
bon elegantem ©pterieur, greifeerr, in günftigen SSer=

mögenSberfeättniffen, münfefet fiefe mit feübfdjen löjäferigem
2Räbcfeen mit 30,000 ft. p bermäfeten. gür jebe« meitere
Sebensjafer mirb um je 2000 ft. mefer beanfpruefet. 2lbetige
gamilie beborpgt. 2tnträge für ,23aron ft. 9267' beför=
bert SRubotf StRoffe, 2Bien,"

fin eferwûrbiges l»Sr(feen. 3n ©^mfej befinbet
fiefe ein Sßärcfeen, metdje« nun 61, fage einunbfecfejig Safere
berefeetidjt ift. @8 ift bie« ber au« früfeeren Saferen
beïannte ©entenbauer granj 3mfeof unb grau (Regina
©dfemibig. Smfeof ift geboren 1804, grau ©efemibig
anno 1811, unb fie finb getraut feit 1833. 3m Safere
1883 feierten fie bie gotbene §ocfepit«feier. ©eitfeer finb
ifenen ein ermaefefener ©ofen unb eine SCocfetcr bom SCobe

entriffen morben; aber feefe« ©öfene unb p>ei SCöcfeter

finb noife am Seben. Sa« muntere Sßärdjen, noefe fern=
gefunb, befuefet jefet noefe, mie immer, tägtiefe bie fîircfee.

5er gftrma lïicotap & fo. in 3nricfe ift auf ber
faefemiffenfefeafttiefeen 2lu«ftettung für ffin=
ber unb ftranfenpflege in Hamburg (11.—15.
©eptember a. c.) für ifer tpämoglobinpräparat „®r. meb.
Rommel« hämatogen" ba« ©ferenbiptom pertannt
morben.

Beub« iront ©ûdjEEtnarkï.
Safe frnfji f (ftRein e« borpgticfe berftefet, ba« alte

SRom unb altrömifcfee« Seben im ©etoanbe ber Sidfetung
lebenbig bor un« erftefeen p taffen, feat er tängft burefe

feine meifterfeaften SRomane „Sie ©taubier", „Sßrufia«",
„SRero" ermiefen. 27euerbing« ift mieber eine auf bem
îlaffifcfeen SSoben ber alten RBeltbefeerrfcfeerin fpietenbe
©rjäfetung au« feiner geber geftoffen, biesmat eine SRobelle

„Sie ©Haben", bie gegenmärtig in ber „©artentaube"
erfefeeint. 2tucfe feier bemunbert man bie 2tnfcfeauung«=
traft be« 2tutbr«, ber un« bie „gantilia", bie gefamte
Sienerfcfeaft im §aufe be« ebten Senator« Suciu« 2Re=

neniu« fo tebfeaft fefeitbert, al« feätte er mit eignen 2tugen
ifer Sreiben beobaefetet unb fid) ifer 23ilb nitfet müfefam
au« titterarifefeen unb fünftterifefeen 3eugniffen pfammen=
fuefeen müffen. Sabei berbient e« befonberer §erbor=
feebung, bafe er niefet etrna moberne« SBefen unb moberne
©mpfinbungen in bie antife ©efettfefeaft feineinträgt, fon=
bertt au« mirHicfe antifen 2tnfcfeauungen feerau« bie S8er=

miettung etmaefefen Iäfet.

„It'R't <fanb unb IHeer" (©tuttgart, Seutfcfee
23ertag«anftalt), bie beliebte ittuftrierte gamilienjeit=
feferift, beren erfte (Rümmer für ben Safergang 1895 er=
fefeienen ift, bietet mannigfaltigen unb reiefeen Snfeatt in
Sept unb 3ttuftrationen. ©ine fünftterifefe bottenbete in
bunter §otäfcfenitt=Secfeni! feergeftettte Sunftbeitage „Ser
2tbfcfeieb" naefe bem berüfemten, jefet in ber StRüncfeener

Sßittatotfeef befinbtiefeen ©emätbe bon Sßrofeffor SRoöert

§aug, gibt biefer (Rummer einen gang feefonbern 2ßert.

Den besten Erfolg haben diejenigen Anzeigen, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.

Trauer- u. Halbtrauerstoffe, gfjgf
feinste Gachemirs, Phantasie-Cheviots, Matlassé, Tuch- u. Konfektionsstoffe

Fr. 1.45, 1.75, 2.45-6.75 p. M. Flanelle 65, 85, 1.05 Cts, p. Mtr.

CAiil'oLtiail^.Rtiifi'o Regen- nnd Wintermantel-Stoffe,ItUlllvHllUllS iJlvliv^ glatte n. façonnierte Tücher, Cnrl-
und Krimer-Stoffe, Peluche in Wolle und Seide zu Mänteln
und Jaquettes, vom Einfachsten bis zum Feinsten. (767

Muster und Waren franko.
Oettinger & tie., Centraihof, Zürich.

Türkenlose. Die bedeutende Besserung der
finanziellen Verhältnisse in der Türkei haben auch
auf die Kursentwicklung der Türkenlose günstig
eingewirkt, und da in naher Aussicht steht, dass die
Erhöhung der Trefferquote von ö8"/o auf 75% vom
Sultan bestätigt wird, ist eine weitere Kurssteigerung
der Türkenlose ziemlich sicher. Es empfiehlt sich
also jetzt zu kaufet!. Gute Bezugsquelle: Firma
Reck «& Co. in Zürich. [943

Man will das Publikum täuschen
und sucht zu Schleuderpreisen demselben schlechte
Nachahmungen des echten Eisencognacs Golliez zu
verkaufen, der so beliebt ist seit 30 Jahren
als Stärkungs- und Kräftigungsmittel für jedermann,
geschwächt durch Arbeit, Krankheit, übermässiges
Schwitzen oder Ausschweifungen jeder Art. Um das
echte, auf den letzten grossen Hygieineausstellungen
prämiierte Produkt zu erkennen, ist es niitig, darauf

zu achten, dass die Etikette auf jeder Flasche
die Schutzmarke „2 Palmen" und den Namen Fried.
Golliez, Murten, trägt. Es ist dies die einzige Spe-
cialität dieser Art, welche während 20 Jahren so

zahlreiche Auszeichnungen (10 Ehrendiplome und 20
Medaillen) erhalten hat. [270

Einzig an der Weltausstellung in Paris 1889
prämiiert. Zu haben in den Apotheken und Droguerien
in Flacons zu Fr. 2. 50 und Fr. 5. Hauptdepot:
Apotheke Golliez, Murten.

F. Jelmoli, Fabrik-Depot, Zürich,
offeriert in besten Fabrikaten: Herren- u. Damen-
stofFe, schwarz und farbig, von 75 Cts. bis Fr.
14. 50 p. m, Baumwollwaren von 28 Cts. p.
m an, Bett-, Viek- und Pferdedecken von
Fr. 1. 55 bis Fr. 29. Welche Artikel wünschen
Sie franko bemustert? [779

Kräftigungskur bei Lungenleiden.
714] Herr Sanitätsrat Dr. Nicolai in Grenssen
schreibt: „Ich kann Ihnen nur wiederholen, dass Dr.
Hommel's Hämatogen speciell bei Lungen-
schwindsüchtigen von ausgezeichnetem nnd
überraschendem Erfolge war. Ich werde es

gerne empfehlen, da die Empfehlung aus meiner vollen
Ueberzeugung stammt." Depots in den Apotheken.

Wer seinen Bedarf in Stoffen für Herren- und
Knabenkleider, Damen - Regenmäntel, Paletots,
Jaquettes etc. vorteilhaft decken will, dem können wir
aus vollster Ueberzeugung das.Tuchversandhaus Mtiller-
Mossmann in Schaffhausen bestens empfehlen. Dieses
Haus versendet bei ganz reellen Principien wirklich
gute Ware zu ausserordentlich billigen Preisen; wir
sprechen aus Erfahrung. [794 F.

Vorteile.
Man inseriert am vorteilhaftesten und zweck-

mässigsten, wenn man seine Annoncen einerAnnoncen-
Expedition zur Beförderung übergibt, denn:

1. ist man der Mühe und Arbeit enthoben, mit jeder
einzelnen Zeitung zu korrespondieren und
bedarf nur eines Manuskriptes für jede beliebige
Anzahl Zeitungen;

2. darf man versichert sein, dass die Annoncen
in den geeigneten Blättern erscheinen und dass
dieselben ein möglichst in die Augen springendes
Arrangement erhalten;

3. erspart man alle Spesen für Porto, Nachnahme
und dergl. und

4. bezahlt man nur die Tarifpreise und erhält bei
grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt.

Alle diese

Vorteile
bietet aber ganz besonders die Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler
das bedeutendste und älteste Geschäft dieser Branche.

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. ^5 der Schweizer Frauen Zeitung. U- Nov. ;894

Avis.
Den verehrlichenLeserinnenunseres Blattes,

welche dasselbe quartalweise beziehen, machen
wir hiemit die höfliche Mitteilung, daß die
Nachnahme für das IV. Quartal im Laufe dieser
Woche mit Fr. l. 3V erhoben wird.

Hochachtend
Die Expedition.

Krankes Kind.
So rührend ist kein irdisch Bild,
Wie wenn ein Knöspchen welkend hängt —
Ein Kind, sonst reizvoll, kraftgefüllt,
Sein fiebernd Haupt in Kissen drängt,
Wenn unter Lidern müd und laß
Der Jugendfrcude Glanz erblich,
Und von zwei Lippen, stumm und blaß
Des Kinderlächclns Falter wich!

Die Straße gellt vom lauten Tag,
Am Fenster lacht der Sonnenschein —
Dort jubelt dem, der's hören mag.
Die Kinderlust ins Herz hinein.
Hier regt ein matter Wunsch sich kaum
Nach einem Trunk, der lindernd kühlt,
Und raschelt kaum der Decke Saum,
Mit dem ein schwaches Händchen spielt.

Und kommt die Nacht, so ängstlich lang:
Im Frieden dunkel schläft die Welt, '

Hier aber rührt fich's ficberbang,
Und ist der Raum von Glanz erhellt:
Hier preßt die junge Brust der Tod
Mit kalten Fingern, schwer wie Blei,
Indes am Fenster furchtbcdroht
Scheu schwebt ein Kindertraum vorbei.

Und ob sich dir verborgen hätt',
Wie doch die Liebe heilig ernst —
An deines kranken Kindes Bett
Erfährst du, was du sonst nicht lernst!
Aus tiefrem Abgrund hob zur Höh'
Dich nie ein irdisch Wort noch Ding,
Als wenn der Kelch voll letztem Weh
Bei deinem Kind vorüberging.

Viktor Blüthgen.

Die Pakenkliflen fur den Monat Sept.
und Oktober*)

weisen nachfolgende, die Frauenwelt
interessierende neue Erfindungen auf:

1. Schweizer Patente.
Nr. 8415. Lutschvorrichtung für Säuglinge, A. Wasmut

à Cie., Altena.

„ 8378. Rotierende Waschmaschine, A. Reichelt,
Hannover.

„ 8387. Beinkleidhalter, E. Jrmischer, Chemnitz.

„ 8496. Zerlegbare Badewanne, O. Reiche, Wriezen.

„ 8469. Unverbrennlicher Lampendocht, A. Mager,
Stuttgart.

„ 8559. Corset hygiénique, L. Zwahlen-Sicre, Lausanne.

„ 8607. Salzgefäß für Haus- und Wirtschaftsgebrauch,
M. Spieldiener, Stuttgart.

„ 8683. Kleiderhalter, E. Reverdy, Bremen.

2. Deutsche Patentanmeldungen.
T. 7545. Stiefelputz- und Wichsmaschine, M. Freund

Gleiwitz.
M. 10672. Kochgefäß mit Signalvorrichtung, Dovis

6, Piper, Portland.

*) Mitgeteilt von Herm. Schilling, Patentbureau, Zürich I, Bahnhofstraße

lv8. Auskunst daselbst.
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8838. Spickmesser, Th. Rudolf, JlverSgehofcn.
4221. Spargelschälmaschine, L. Thies, Braunschweig.
6840. Waschtisch mit beim Oeffnen des Deckels
selbstthätig heraustretendem Wasserbehälter, Phinney &
Whitney, Centreville.
Schutzvorrichtung an Kinderwagen und Kinderbettstellen,

A. Betz, Wittenburg.
8900. Verkürzbarcr Schirm, H. R. von Lilienstern,
Erfurt.
3902. Kräusel- und Brennschere, C. u. B. Stout,
Chicago.
8942. Kerzenhalter für Christbäume, A. Rose,
Thale a. H.
7902. Verfahren und Vorrichtung zum Warmhalten
von Nahrungsmitteln, B. v. Szcgawinski, Elberfeld.
3826. Sclbstschließende Aschenschaufel, M. Alfoth,
Berlin.
9107. Drehbarer Christbaumhalter, C. Ganzlin,
Berlin.
4114. Zerlegbarer Spirituskocher, -I. O. Tonkin,
Westend bck Berlin.
4235. Zusammenlegbarer Taschenkleiderhaken, T.
Taubitz, Habelschwerdt.
3420. Vorrichtung zum Reinigen der Wäsche mittels
Luft, H. Jsraelowicz, Bromberg.

Kleine Mitteilungen.
Im deutschen Zteiche werden sämtliche Veranstalter

von Schwindelausverkäufen jetzt wegen Betrugs
bestraft! „Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe" oder
„Wegen Wohnungsveränderung" oder „Zu herabgesetzten
Schleuderpreisen" sind straffällige Anpreisungen im
Handelsgeschäft, wenn sie nicht auf Wahrheit beruht. Das
Reichsgericht hat dem Betrugsparagraphen folgende Deutung

gegeben: „Das Feilbieten und der Empfang einer
Ware, welche den vom Verkäufer durch die kundgegebene
Gcschäftsanpreisung unterstellten thatsächlichen und
rechtlichen Voraussetzungen hinsichtlich ihrer Herkunft, ihrer
Beschaffenheit u. s. w. nicht entspricht, oder die aus einem
andern geschäftlichen Beweggründe als den behaupteten
oder in anderer Absicht, zu anderen Zwecken feilgeboten
wird, ist vollendeter Betrug, wenn jemand hicdurch zur
Zahlung des verlangten Preises, wie zum Geschäftsabschluß

überhaupt bestimmt wurde."

Das Genfer Gericht erster Instanz hatte letzthin
über folgenden interessanten Fall zu entscheiden: Ein
hiesiger Negoziant verlangte von einem Rentier Bezahlung
für an dessen Köchin auf Kredit gelieferte Lebensmittel.
Letzterer hatte aber seiner Gewohnheit gemäß der Köchin
das zu den Einkäufen nötige Geld anvertraut; diese war
jedoch mit dem Gelde davongelaufen, ohne die gekauften
Sachen zu bezahlen. Da nun alles ohne Wissen und
Willen des Rentiers geschehen war und ihn der Regoziant
überdies als pünktlichen Zahler kannte, wurde der
Beklagte vom Gerichte freigesprochen und der Kläger zu den
Kosten verurteilt.

Im „Aeichsanzeiger" werdèn Lehrerinnen dringend

davor gewarnt, nach Rußland zu gehen, es sei denn,
daß sie genügende Kenntnis des Russischen besitzen, um
dort die vorgeschriebene Prüfung als Hauslehrerin zu
machen. Ohne Diplom können sie nicht einmal ein
Inserat in die Zeitung setzen, um ihre Dienste anzubieten.

Z»ic Kochschuke Zürich zählt nicht weniger als drci-
undvierzig unbesoldcte Professoren und Privatdocentcn.

Kür das Lesezimmer des neuen Iìeichstagsge-
väudes in Merlin ist ein Teppich hergestellt worden, dessen

Dimensionen 9,93 und 23,27 Meter betragen. Da der
Teppich nach Plan gearbeitet, nämlich an den Stellen,
wo Schränke zu stehen kommen, ausgearbeitet ist, so

beträgt sein Flächeninhalt 203,37 Qu.-Mtr. Sein Gewicht
beträgt nicht weniger als 15'/. Ctr. An ihm haben neun
Arbeiterinnen 55'/- Tage oder 9 Wochen 1'/, Tage
gearbeitet. Sein Wert beträgt 5400 Mark. Ein kleinerer
Teppich hat die Form eines Achtecks; seine größten Aus¬

dehnungen betragen 11,27 Meter. Er hat einen Flächeninhalt

von 131 Qu.-Mtr. und ein Gewicht von 9 Etr.
82 Pfund. An ihm haben 12 Arbeiterinnen 35 Tage
gearbeitet. Sein Wert ist 3500 Mk.

Dem Kranenklofler Hschenbach (Luzern) wurde
von der Regierung die Selbstverwaltung und das freie
Verfügungsrecht über sein Eigentum zurückgegeben.

Die Direktion der Württembergischen Hentraksteste
für Kandel und Industrie hat Krl. S. Wastaki, Directrice

der Fraucnarbeitsschule in Chur, Kr. W. Bstster-
Bohrer und Kr. N- Ueiter-Kcmmy ersucht, verkleinerte
Kopien der von ihnen in Zürich ausgestellten Arbeiten für
das württembergische Landesmuseum anzufertigen. Die
Arbeiten Werden, mit dem Namen der Verfertigcrinnnen
versehen, den württcmbergischcn Sammlungen einverleibt.

Eine besondere Austastung des Wortes „Zeit ist
Geld" bekundet ein „Freiherr", der mit einer
Schamlosigkeit, die ihresgleichen sucht, in der Wiener „Neuen
Freien Presse" vom 15. Februar (Morgenblatt) folgende
Anzeige erläßt: „Heiratsantrag. Junger Staatsbeamter
von elegantem Exterieur, Freiherr, in günstigen
Vermögensverhältnissen, wünscht sich mit hübschen 15jährigem
Mädchen mit 30,000 sl. zu vermählen. Mr jedes weitere
Lebensjahr wird um je 2000 st. mehr beansprucht. Adelige
Familie hevorzugt. Anträge für ,Baron K. 9267' befördert

Rudolf Mosse, Wien."
Hin ehrwürdiges BSrche«. In Schwyz befindet

sich ein Pärchen, welches nun 61, sage einundsechzig Jahre
verehelicht ist. Es ist dies der aus früheren Jahren
bekannte Sentenbauer Franz Jmhof und Frau Regina
Schmidig. Jmhof ist geboren 1804, Frau Schmidig
anno 1811, und sie sind getraut seit 1833. Im Jahre
1883 feierten sie die goldene Hochzeitsfcicr. Seither sind
ihnen ein erwachsener Sohn und eine Tochter vom Tode
entrissen worden; aber sechs Söhne und zwei Töchter
sind noch am Leben. Das muntere Pärchen, noch
kerngesund, besucht jetzt noch, wie immer, täglich die Kirche.

Der Kirma Wicokay ck Ho. in Zürich ist auf der
fachwissenschaftlichen Ausstellung für Kinder-

und Krankenpflege in Hamburg (11.—15.
September a. c.) für ihr Hämoglobinpräparat „Dr. med.
Hommels Hämatogen" das Ehrendiplom zuerkannt
worden.

Neues vom Büchermarkt.
Daß Hrnst Eckstein es vorzüglich versteht, das alte

Rom und altrömisches Leben im Gewände der Dichtung
lebendig vor uns erstehen zu lassen, hat er längst durch
seine meisterhaften Romane „Die Claudier", „Prusias",
„Nero" erwiesen. Neuerdings ist wieder eine auf dem
klassischen Boden der alten Weltbeherrscherin spielende
Erzählung aus seiner Feder geflossen, diesmal eine Novelle
„Die Sklaven", die gegenwärtig in der „Gartenlaube"
erscheint. Auch hier bewundert man die Anschauungskraft

des Autors, der uns die „Familia", die gesamte
Dienerschaft im Hause des edlen Senators Lucius Me-
nenius so lebhaft schildert, als hätte er mit eignen Augen
ihr Treiben beobachtet und sich ihr Bild nicht mühsam
aus litterarischen und künstlerischen Zeugnissen zusammensuchen

müssen. Dabei verdient es besonderer Hervorhebung,

daß er nicht etwa modernes Wesen und moderne
Empfindungen in die antike Gesellschaft hineinträgt,
sondern aus wirklich antiken Anschauungen heraus die
Verwicklung erwachsen läßt.

„Ueber Land und Meer" (Stuttgart, Deutsche
Verlagsanstalt), die beliebte illustrierte Familienzeitschrift,

deren erste Nummer für den Jahrgang 1895
erschienen ist, bietet mannigfaltigen und reichen Jühalt in
Text und Illustrationen. Eine künstlerisch vollendete in
bunter Holzschnitt-Technik hergestellte Kunstbeilage „Der
Abschied" nach dem berühmten, jetzt in der Münchener
Pinakothek befindlichen Gemälde von Professor Robert
Hang, gibt dieser Nummer einen ganz besondern Wert.

Den deàn UrkvlA kîàn âivjvniKen àneiAvn, ^olekv iv âto Ilanâ âer Kvlanxen.

stgM- II. »âMiÂà, ^ksinste lîîàms, flisàig-ltisàk, kàsê, Iimii- ii. XoMtim-
Zinks k. I. iS, 1.7S. Z. tS-S. ?S >i. k. slM»s KS, SS, I.KS lîts. p. kle.

Ilankolctiana.jitafl'o Rege»- »«à Wiatermsntel-Stoike,
Alette v. tÄyoimiertv lüvliel', àrl-

unà Xrimer Ltotke, ?vìuoko is ^Volls nnà 8siàv 2u ^lâàln
tinà »satinettes, vom Dinfaodsten dis 2um Oeinsten. (767

st«ttinst«r à à., Oeààvf, Aikià
Viir!»«iil«»v. Ois bedeutende Lesserung der

5inan?isIIen Verkältnisse in der kürkei llaksn auek
auk dis kursentwieklung cisr lückenlose günstig ein-
gewirkt, und da in »aller Zussiekt stellt, dass die
krllökung der kretksrguote von k>8"/o auk 75"/» vom
Lultan bestätigt wird, ist eins weitere Kurssteigerung
der lückenlose ?iemlick sieller. Ls emptielllt siek
also jet?t ?u kaukeâ. Cuts Le?ugsguelle: kirma
II««!» »i <o. in Xi>r><t>. s943

AM will à Mlàiiii tààit
und suollt ?u Lcllleuderxreissn demselben solllsolltö
Aackallmungsn des sekten kissncognaes Collie? ?u
verkaufen, S«r I»«!I«I»t Ist «vlt 2« luticei,
als Ltärkungs- und Kräftigungsmittel kür jedermann,
gsscllwäellt durcll Arbeit, krankllsit, überm ässigss
Lckwit?en oder Zusscllwsikungen jeder Zrt. Om das
sebts, auk den leisten grossen ll^gisineausstellungsn
prämiierte krodukt su erkennen, Ist «s »iltlg;,
«ut -m »v!»t«l», dass die Ltiketts auk jeder klasclls
dis 8cllut?marks „2 Kalmen" und den Hamen kried.
Collie?, Nurten, trägt, ks ist dies die sin?igs Sps-
cialität dieser Zrt, weleks wäkrend 20 lallrsn so

?alllreiells Zus?sicknungsn (10 Lllrendiploms und 20
kledaillsn) erkalten kat. s270

Linsig an der IVsItausstsliung in karis 1339 prä-
miiert. Au llaben in den Zpotlleksn und Oroguerien
in klacons ?u kr. 2. 50 und kr. 5. Oauptdexot: Zpo-
tllsks Collie?, illarten.

I kadrik-vspot, ^Ikr!«zt», okks-
riert in besten kabrikaten: tlvrr«»» u. 0»n»vil»
st«0k«» sellwar? und kardig, von 73 vts. bis kr.
14. 50 p. m, Ii»>iii>w<»IIw»rei> von 28 Ots. p.
m an, liett-, VI«!»» und I'terileileelrvi, von
V«. I. 33 bis kr. 29. IV«!«!»« Vrtlk«! wünseksn
Lie I!?»i»I»» I»«»»»st«vt? s779

Ki'äftigungZkui' bei l.ungvnleîà.
714j Herr Lanitätsrat »«. VI««I»I in t-««i»ssvi»
sellrsibt: „leb kann Illnen nur wisdsrllolen, dass Or.
Oommsl's Ilämatogen sp««1«I! I»«I I.iing;«!»-
s«i»»i»»Ssitvi»tiK«i» von »i»sg:v?«i<ili>«t«ii» »»»a
>i>»«ri»i»s> !»«ii<I«»i> Itrtolg:« war leb werde es

gerne smpkslllen, da die Lmpkelllung aus meiner vollen
Oebsr?suguvg stammt." Oepôts in den Zpotlleksn.

ZVsr seinen ösdark in Ltokksn kür Herren- und
knabenklsider, Oamen - llsgenmäntel, Lalstots, 1a-
guettes sto. vortsilllakt decken will, dem können wir
aus vollster Oebsr?sugung das.Iuckvorsanäkaus stlüller-
Istossmann in Lcksttksusen bestens empkslllen. visses
llaus versendet bei gan? reellen krineipien wirklicll
gute ZVars ?u ausssrordentlioll billigen Kreisen; wir
spreellen aus krkallrung. s794 k.

VOkIlSilS.
Nan inseriert am vortsilkaktssten und ?weck-

mässigsten, wenn man seine Annoncen einerZnnoncen-
kxxedition ?ur Lekörderung übergibt, denn:

1. ist man der blüke und àbsit entllobso, mit jeder
sin?slnsn Leitung ?u korrespondieren und be-
dark nur eines Manuskriptes kür jede dslisdigs
Znsalll Leitungen;

2. dark man versickert sein, dass die Annoncen
in den geeigneten Llättsrn srsclleinen und dass
dieselben sin möglicllst in die Zügen springendes
Arrangement erkalten;

3. erspart man alle Lpesen kür korto, kiaellnakms
und dsrgl. und

4. bs?alllt man nur die karikpreise und erkält bei
grösseren Zukträgsn entsxrscbenden Ilabatt.

ZIIs diese

bietet aber gan? besonders die stnnonven-Lxpedition

HaasSiastsin öc VoNlsi-
das bedeutendste und älteste Kesobätt dieser Lranells.

?r0bs-LxemMre
der „8cllwsi?sr krauen - Leitung" werden auk Ver-
langen jsder?eit gerne gratis und franko ?ugssandt.
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Gesucht :
auf Mitte oder Ende November ein
braves, tüchtiges Mädchen, welches

selbständig kochen kann, alle
Hausgeschäfte und etwas vom Gärtnern
versteht. Zu erfragen bei Haasenstein &
Vogler, 8t. Gallen. [895

Gesucht:
eine einfache Tochter, am liebsten eine
Waise, als Ladentochter; nach einigen
Monaten Lehrzeit hätte sie eine
bleibende Stelle nebst guter familiärer
Behandlung.

Anfragen unter Chiffre M 894 K an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Gesucht:
aufs Land ein braves, fleissiges Mädchen,
welches bürgerlich kochen und
sämtlichen Hausarbeiten vorstehen kann.
Eintritt Mitte November. Gute Behandlung

und schöner Lohn wird zugesichert.
Offerten unter Chiffre A 937 B befördern
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Eine junge Dame, lernen möchte und
täglich einige Stunden in der Haushaltung

und im Unterricht des Kochens
helfen könnte, findet in einem guten
Pensionat der franz. Schweiz
unentgeltliche Aufnahme. Adr. : Mme. Trolliet-
Debonneville, château de Marnaud,
Vaud. (H12711L) [927

Bei einer Lehrerfamilie mit drei Kin¬
dern von drei bis zehn Jahren fände

ein treues, ordentliches Mädchen
Gelegenheit, die Hausgeschäfte und das
Kochen zu erlernen bei familiärer
Behandlung und etwas Lohn. [945

Gesucht in eine achtbare Familie der
französischen Schweiz eine

junge Volontärin
zur Besorgung des Haushaltes. Gelegenheit,

das Französische zu erlernen.
Offerten an Herrn Clerc, Conservateur

des Droits Réels, Echallens,
Waadt. [916

EinejungeUame,
die Französisch erlernen möchte und tägl.
zwei Stunden Unterricht im Malen und
Zeichnen geben könnte, findet in einem
guten Pensionat der franz. Schweiz
unentgeltliche Aufnahme. Adr. Mme. Trol-
liet-Debonneville, château de Marnaud,
Vaud, Suisse. (H 12710 L) [926

Zur weitern Ausbildung im

Kochen
wünscht eine Tochter gesetzten Alters
placiert zu werden.

Gefl. Offerten sub 82270 Lz an Haasenstein

& Vogler, Luzern. [944

Eine anständige Witwe, gesetzten
Alters, die einen Haushalt selbständig
führen könnte,
sucht Stellung als Haushälterin
oder als Stütze der Hausfrau ; sie würde
auch bei einer ältern, kränklichen Dame
als Pflegerin oder zur Pflege von
Kindern Stellung annehmen.

Offerten unter Chiffre E S 934
erbeten an Haasenstein & Vogler in
St. Gallen. [934

Töchterinstitut
Lindengarten, Ilster (Zürich).

Beste Referenzen. [932
Prospekt durch die Vorsteherin.

Damen
können durch Empfehlung eines leistungsfähigen

Versandgeschäftes in Aussteuerartikeln

schöne Provisionen leicht
erwerben. (0 4966 B) [940

Anfragen unter Chiffre B V an Postfach

336, Basel, Korrespondenz diskret.

Ausschneiden

Inserat erscheint nur heute!

^andschuh-y^
UND

FÄRBEREI
GrossteAuswaiiîâïiêrÀf^

Wwe A. Zollikofer & Sohn Handschuhe^
z. Löwenburg "H oSftntlägCV.

St. Gallen "
1

Cravwttea

Unterzeichnete gedenkt wieder einen dreimonatlichen

Weissnähkurs
zu erteilen. Beginn 12. November. Pension im Hause.

Diplom Schweiz. Special-Ausstellung Zürich 1S94.

Bertha Weinmann,
908] Unterdorf Herrliberg am Zürichsee.

Besatzartikel
für Wäsche

Feinste Stickereien
liefern direkt an Private [799

Grob & Keller, St. Gallen.

Billig!
10 Kg. 100 Kg.

Grüne Kastanien Fr. 2.10 Fr. 19.—
Neue Kranzfeigen 3.80 „ 34.—
Rosinen 4.90 „ 45.—
Weinbeeren „ 610 57.—
Neue türk. Zwetschgen „ 3.20 „ 29.—
93er „ „ „ 2.55 „ 23.-
Gedörrte Birnen „ 5.10 „ 48.—
Ital. gedörrte Kirschen „ 4.50 42.—
Baumnüsse „ 4.60 „ 42.—
Sizil. Haselnüsse „ 7.60 „ 72.—
Gelbe Zwiebeln „ 1.90 „ 16.—
Knoblauch „ 7.20 „ 68.—
Kaffee, reinscbmeckend, 5 Kg. 10.60
Kaffee, extra fein, 5 „ „ 11.50
Hochf. Perl-Kaffee 5 „ „ 12.70

Bestens empfiehlt sich J. Williger,
Boswyl (Aargau). (H3819Q) [941

Kennen Sie Samos-Wein?
Import aus Kleinasien,

vorzüglicher u. zugleich der billigste
Kranken- und Dessert-Wein,

per Flasche 1 Fr.
Nach auswärts Verpackung gratis.

Zu haben bei (H3660Q) [891

E. Hedinger-Benz,
Basel.

Solide
Thürvorlagen

ans Leder, Cocos- und Manilaseil,
in 5 Grössen,

Läufer u. Teppiche
in 60—120 cm Breite, verschied. Dessins,

Wäscheseile,
nicht drehend, 50—100 Meter lang,

von Fr. 3. — bis 10.—,
Waschseilbrettchen und Klammern,

Fensterleder nnd Schwämme,

Winterpantoffeln
mit Hanfhohlen

in allen Nummern empfiehlt bestens
D. Denzler, Seiler,

(0F 2492) Zürich, [884
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

Mptroctuetes OctalMsä
Stetsfort in vorzüglichster Qualität

vorrätig bei (H Cb) [857
Th. Domenig, Chnr.

Schinken,
2ll2—4 Kilo schwer, fein iml
Geschmack und sehr mild|
gesalzen, à Fr. 1.55 per Kilo,
empfiehlt [862

Ackermann-ColinJ
Frauenfeld.

Für Damen u. Aussteuergeschäfte
billigste Bezugsquelle in :

I. feinsten Stickereien für Lingerie,
sowie auch Jupon-Band, bestickten
feinst. Boben in all. Farben u. Qualitäten,

auch billige Stickereien (Bandes

u. Entredeux) 20—40 Cts. p. Mtr. ;

II. fein gesäumten leinenen Taschen¬
tüchern, inkl. 5 cm hoch bestickten
Buchstaben, das Stück nur 95 Cts. ;

III. echten geklöppelten Spitzen.
Es wird jedes Mass geliefert.
Von welchen Artikeln wünschen Sie

franko zugesandte Muster? [920
Offerten an Postfach 4604, Bheiueck.

Elegant! Chic! Solid!

Damen-Loden,
grosse Auswahl in allen Fabrikaten.

Meterweiser Verkauf.
Anfertigung nach Mass.

Tadelloser Sitz garantiert.
Wiener Sehneiderarbeit.

Triumph-Loden-Reform-Kostüm,
elegantestes und praktischtes Reise-

Touren- und Promenadenkleid.
Kostüme genre tailleur in allen Façons.

Staub-, Reise- und Regenmäntel,

605] porös, wasserdicht. (H 2586 Z)

Jordan & Cie., Zürich.

Vorhänge,
St. Galler und englische, in gross-
ter Auswahl, sehr billig bei [906

J.Wirth, St. Gallen,
33 Neugasse 33.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-ÄMall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [133

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Pâte Flamande

zum Unterhalt von glatten |

oder verzierten Eisengerät-1
Schäften, Eisenblech, Oefen,|
Ofenrohren etc. empfiehlt I

Ackermann-Colin,
861] Frauenfeld.

Dank.
Verzweiflungsvoll brachte ich jahrelang

Folge eines Nervenleidens zu, lebte
in steter Aufregung vom Morgen bis
zum Abend, angstvoll sah ich der Nacht
entgegen, da mir der Schlaf fehlte,
Schmerzen peinigten mich bald hier und
da, genoss ich das Geringste von Speisen,
war der Magen aufgetrieben, starkes
Aufstossen folgte, namenlose Angst,
Schwindelgefühl, Kopf stets eingenommen,

Folge der durch das Leiden
eingetretenen Blutarmut, kalte Hände und
Füsse, sowie grosse Schwäche. Herrn
Henri Lovié, Dresden, Frauen-
Strasse 14, danke ich meine
vollständige Genesung wieder gefunden zu
haben, um so mehr, da es auf
brieflichem Wege geschehen konnte.

Berlin, 27. Febr. 1894. [883
Frau Marie Hillmer,

(H 15654) Gipsstrasse 23.

Hochgeehrte Frau,
wenn Sie in bestem Sinne erziehlich
auf Ihr Mädchen einwirken wollen, so
können Sie ihm gar kein besseres
Geschenk machen als „Das goldene
Bnch für das Hans- und Dienst-
mädchen" von Auguste Halm. Schön
ausgestattet 1 Mark. Sie ersparen sich
dadurch manche lästige Anweisung und
viele Mühe, erzielen Selbstthätigkeit der
Mädchen und wecken den Trieb zu
allem Guten. Zu bezieh, durch alle Buch-
handl. u. d. d. Verlag v. A. Frantz, Berlin
S.O., 26. Bitte es sich gleich zu notieren
Passend besond. zu Weihnachten, z.
Geburtstag und beim Antritt eines neuen
Mädchens. (M ept 34121B) [929

Keine sparsame

Hausmutter

sollte versäumen, |

dieKollektionen m.
spécial-Murken I

Baumwoll - Tücher |

zu prüfen. Aus- ;

(liiickl nur
Prima-Ware, daher geschmeidig z. Ver- I

arbeiten u. i. d. Wäsche überrage, »enil f

gewinnend. Fxlirikpreise bei Bezug
v. Halbstück à 35 M. HeiiHlcntiicher
v. 30 ots. an^bis feinste Renforcés. I

Starke Hetttüclier 180 cm. v 85 cts.
an. Bereitwilligst (JnKailscu v. Nicht- |

dienendem. Muster und Sendung fco.

Jacaues Becker, Fabriklager |

Ennenda (Glarus).

E cht e
Tiroler Damenloden

unstreitig solidestes Fabrikat
für Damen-Costumes. [915

J. W. Kessler, St. Gallen.
Kastanien! Wein! Nüsse!

Frische Kastanien, in Säckchen von 5,

10,15 u. 20 Kilo, à 18 Cts. das Kilo, 100
Kilo à Fr. 13. —. Nüsse à 40 Cts. das Kilo,
100 Kilo à Fr. 32.—. Tessiner Wein, roter
à Fr. 22. —, weisser à Fr. 30. — per 100 1.

Alles ab Bioggio per Post und ab Station
Taverne per Bahn gegen Nachnahme.
Assort. Lager in ital. Fass- u. Flaschenweinen

zu billigen Preisen. Muster zu
Diensten. — Gins. Soldati in Bioggio
bei Lugano (Tessin). (H 3038 0) [911

g Sterilisierte Milch in Flaschen g
der Berneralpen-Milchgesellschaft

in Stalden, Emmenthal, Bern.

Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz.
Dieses ganz vorzügliche Produkt, welches sich innert kurzer Zeit einen überraschend grossen Kundenkreis

erworben hat, wird den Herren Aerzten hiemit wärmstens zur Beachtung empfohlen.
Die Milch stammt aus der besten Gegend des Emmenthaies von durchaus gesunden Tieren, denen Naturfutter

verabreicht wird. Die Ueberwachung der Tiere und Stallungen durch die Inspektoren und den Chemiker
der Gesellschaft ist eine sehr strenge.

Die angewendete Sterilisationsmethode ist diejenige, welche bis jetzt die sichersten Resultate liefert.
Die bisherigen Resultate für» die Kinderernährung, über welche die Gesellschaft bereit ist, detaillierten Auf-

schluss mit Referenzen zu erteilen, sind vorzügliche.
Die Konservierung ist eine fast unbegrenzte. (H 4856 Y) [867
Verkaufspreis an das Publikum 40 Cts. per Flasche von 6 Deciliter Inhalt ohne Glas.

Schweizer Frxuen-Zettung — VlSlter fvr den häuslichen Kreis

QssiiOliî:
auk Mtis oder pnde November ein
4»r»v«», tttoàtig«» Alàckeli«», vvsl-
ckss selbständig kocken kann, alls Nans-
gesckäkts und etwas vom »ärtnern ver-
stebì. Tu erfragen bei »aasenstein K
Vogler, St. »allen. (895

Qssuàì:
eins sinkacke Vocktsr, am liebsten eine
Waise, als Ladentoekter; nacb einigen
Monaten Lskrzsit Kälte sie eine Klei-
dende Stelle nebst guter familiärer Le-
kandlung.

àkragen unter »kikkrs A 89t K an
»aasenstein â Vogler, 8t. »allen.

LrSSUOllî:
auks Land à braves, kleissiges Mààcken,
wslckes bürgerlieb kocken und samt-
lieben Hausarbeiten vorsteben bann.
Eintritt Nitts November, »uts Lskand-
lung unà seböner Lokn wird zugesicksrt.
Offerten unter »kikkre lt 937 S befördern
»aaseustcin ck Vogler, St. »allen.

iW jllW l>MS, âê/àà.
täglieb einige Stunden in àer »auskal-
tuog unà im »nterrickt àss Nockens
kelken könnte, kìnàet in einem guten
Pensionat àer kränz. Lckwsiz unent-
geltlickö ituknakme. ltàr. : Mme. Vrollist-
Dsbonneville, obâteau àe Marnaud,
Vauà. (» 12711 L) (927

lVei einer Lekrerkamilis mit àrei Nin-
D àern von àrei bis zekn labren kânàe
ein treues, oràsntliokes Mààcken (le-
legenkeit, àie llausgesckäkte unà àas
Nocken zu erlernen bei familiärer Le-
kanàlullg unà etwas kokn. (945

esuekt in sine acktbsrs pamilie àer
vV kranzäsiscksn Sekweiz sine

MNKs Volontâà
zur Besorgung àes llauskaltss. »siegen-
keit, àas pranzösiscks zu erlernen.

Offerten an llerrn t!Ivr«, Ovnssr-
vateur àes Droits »êsls, H«4»»4lvii«>,
Waaàt. (916

àôMll^svktms,
àie pranzäsisck erlernen möekte unà täzl.
zwei Ltunàen »nterrickt im itlalvn unà
Tet«4in«i» geben könnte, knàet in einem
guten Pensionat àer kranz. Sckweiz un-
sntgsltlicke àknakme. itàr. Mme. Vrol-
liet-Dedonneville, ekâteau àe Marnauà,
Vauà, Suisse. (»12710 k) (926

Tur weiter» àsbilàung im

wiinsvkt eins Vockter gesetzten Alters
placiert zu werden.

»eü. Offerten sud 82270 »2 an »aasen-
stein â Vogler, Luzern. (9tt

»ine anstânàlge Witwe, geset2ten
Alters, àie einen »auskalt selbständig
kükren könnte,
SUM 8t8»ling sis llausksltki'in
oàer aïs Stütze àer »auskrau; sis würde
auck bei einer ältern, kränklicken Dame
als Pflegerin oàer 2ur Pflege von Nin-
àern Stellung annebmen.

Offerten unter Lkikkre N L 934 er-
beten an »aasenstein & Vogler in
St. »allen. (934

l'öeliteninstitui
4.4»ck«i»g»rt«i>, Ufstor (Türick).

Leste »ekeren2ön. (932
Prospekt àurck àie Vorstsksrin.

OaniSn
Können àurckNmpksklung eines lsistungs-
käkigsn Vsrsanàgesckâktss in àsstvuvr-
artikeln seköoe Provisionen leiekt er-
werben. (O 4966 L) (940

àkragen unter »kikkre L V an Post»
kack 336, »ssel, Norresponàsn2 àiskret.

Vnssckneiden!

Inserat vrsvkelnt nur beute!

Kfl>88îe(ìusàiiêà

à«.»à à Solin àilàseìluIiO.
2. käwenburg Aoseil.ìrâL»r.

V»î> 1 4 <I>

Ilnter^eielinà Aoàenkt wiecler einen

SÎSSIlâllK.IlI'L
/u erteilen. IS. lXt» <àirrl)«er-. tension iin Hanse.

Diplom Sâlveik 8p«ei»I àilsotollniix îiìrieà 1894.

668) I7nìsràork V I «; irl i V» « g,m 2à1o1isss.

LsSLtt)2!S.r^à6l
für Wssolis

Reinste Ltiekereisn
liefern àirekt an private (799

iZrod «à Kvàr, 8t. tîài.

10 Xx. 100 Xx.
»rüns Nastanien Pr. 2.10 Pr. 19.—
Neue Nrao2keigen 3.80 „ 34.—
»osinen 4.90 „ 45.—
Weinbeeren „ 610 57.—
Neue türk. Twetsckgen „ 3.20 „ 29.—
93er „ „ „ 2.55 „ 23.-
»edörrte Lirnen „ 5.10 „ 48.—
Itsl. gsàôrrte Nirseken „ 4.50 42.—
Laumnüsss „ 4.60 „ 42.—
Liâ Haselnüsse „ 7.60 „ 72.—
Oelbe Twisbeln „ 1.90 „ 16.—
Nnodlauck „ 7.20 „ 68.—
Naikss, reinsebmsckenà, 5 Ng. 10.60
Nakkee, extra kein, 5 „ „ 11.50
»ockk. Perl-Natkes 5 „ „ 12.70

Lsstsns emxiisklt sick F. tVlntgvr,
««»w^4 (lkargau). (» 3819 H) (941

Kennen 8ie Ksinos-Wein?
Import aus Kleinasien,

vor2Üglicker u. 2Ugleiek àer billigste
Kranken» unà Dessert-Wein,

per klaseks 1

Nack auswärts Verpackung gratis,

à kaben bei (»3660(Z) (891

L. HsäinASp-Ls»/,

S>«I4«I«

^ IliTrvoriaN SH
aus Leder, »ocos- unà Manilaseil,

in 5 »rossen,

II. 1?SPPÌOtlS
ill 60—120 cm »reite, versckieà. Dessins,wâ?îOtlSSSÌlS,

nickt àrekenà, 50—100 Meter lang,
von Pr. 3. — bis 10.—,

Waseksellbretteken unà Klammern,
pvnsterleàvr unà Sekwäinme,

in ìSrpan î c> ktSIn
mit

in allen Nummern emplleklt bestens
O. Osusilsr. Leilei

(0P 2492) 25üi !<z1i, (884
Lonnenizuai 12 — »ennweg 58.

Um« klàM à!
Natürlickstss, nackkaltig wjrkenàes,

billigstes unà kür àen Magen 2utràglick-
stes Mittel gegen »lutarmut ist nack àsm
»rtsil meài2iniscker àtoritàten

IilWkàlW llàMà
Ststskort in vor2Üglickster Qualität vor-

rätig bei (» OK) (857
I'D. vomellix, (lDur.

Lckiàn,
2^/z—4 Kilo seDwvr, k«in iml
kesvDinsvk und «ekr mlldl
Avsàeu, à?r.4.55 xvr Xilv,
empdedlt (862

^ol(Sl'msnn-O(zlin,s
?rauenkeld.

füi' Hainen u.àussieukl'gksMfik
UUIIgst« Lö2UgSWölIe in:

I. feinsten Stickereien kür Lingerie,
sowie auck àupvn-Lauà, bestickten
feinst. Koben in all. parken u. Ouali-
täten, auck billige Stickereien (»an-
àes u. Nntrsàeux) 20—40 »ts. p. Mtr. ;

II. kein gesäumten Ivtnene» Vasvken-
tuckern, inkl. 5 cm kock bestickten
Luckstaben, àas Stück nur 95 Ots. i

III eckten geklöppelten Spitzen.
Ns wirà )sàes Mass geliefert.
Von welcken àtikslu wünscksn Sie

franko zugesanàte Muster? (920
Offerten au kostkavb 4694, kkeiuevk.

Mgâilt! Me! 8«ìi4

Vame»-I.oäk»,
grosse lkuswakl in allen pabrikaten.

Slotorvolsor V erNnnt.
ikiiVorttgang »»«I»

Vaàelloser Sitz garantiert.
Wisrrsr> Sokrisiâsr'sr'tZSlt.

Ifiuiiip>i->.olIeli-k!etllflii'Kll8tlIlii,
elegantestes unà praktiscktes »eise-

kouren- unà promenaàenkleià.
H»M»>e Zeiirv tàilleur in alien 1'»eui>8.

Stsud-, lîs>8s- linll kegsWSiitel,
605( porös, wasssràickt. (ll ««««!>)

«svrÄan H (lie., ^llrià

VààiiKe,
St. <z»llvr unà «ugliHeli«, in gross
ter àswakl, sekr billig bei (906

«I.^Virà, Lt.Qallsii,
33 Neugasss 33.

?ür 6 Graniten
versenàen franko gegen Nacknakme

dtto. b!o. S. IoIIstts-àì>lâII-Ss!l«ll
(ca. 60—70 leiekt desckààigte Stücke
àer feinsten loiletto-Leiken). (133

Rorsrnsnri àe <Zo., Wisciikon-Mrick.

k^âte iìmanâe
2UIN VlltvrDiìlt vou Aliìttvu!
odvr verzlikîrtvll DissuAvrüt-1
««Iiîìktvo, üiseudlevD, vkkeu,!
OkeuroDren et«. emMvdlt I

^ài'msnn-Lolin,
861) l'rtìuvukkld.

Ver2WöilIuogsvoll krackte ick )akrs-
lang polgs eines Nervenleiàens zu, lebte
in steter àkregung vom Morgen bis
zum àsnà, angstvoll sak ick àer Nackt
entgegen, àa mir àer Leklak ksklte,
Sckmerzsn peinigten mick balà kisr unà
àa, genoss ick àas »eringste von Speisen,
war àer Magen sukgstrisden, starkes
àkstosssn folgte, namenlose àgst,
Lekwillàsigekûkl, Nopk stets eingenom-
men, polgs àer àurck àas Leiden ein-
getretenen »lutarmut, kalte »ände und
püsse, sowie grosse Sckwäcke. »errn
Henri I»redite», 5ri»nei>-
»tr»«»« 44, danke ick meine voll-
ständige »enesung wieder gefunden zu
kaben, um so mekr, da es auk briet-
liebem Wege gesekeken konnte,

öerlin, 27. pedr. 1894. (883
prau tlnrie tlilliiier,

(» 15654) »ipsstrasss 23.

44<»< !>t <> R r ziil.
wenn Sie in bestem Sinne erzieklick
auf Ikr Mààcken einwirken wollen, so
können Sie ikm gar kein besseres »e-
sckenk macksn als ,,v»« gol«4«n«
4tnet, tiir «4»» 44uns- nn«4 4>le»st-
niii«letien" vou àguste »all». Sckön
ausgestattet 1 Mark. Sie ersparen sick
àaàurck mancke lästige Anweisung und
viele Müke, erzielen Selbsttkätigkeit der
Mààcken und wecken den Lrieb zu
allem »uten. ^u deziek. àurck alle »uck-
kanàl. u. à. à. Verlag v. it. prantz, Lerlin
SO, 26. Litte es sieb gleivk zu uotlereu
passend desond. zu Weiknacktsn, z. »e-
burtstag und beim àtritt eines neuen
Mààckens. (M cxt 34121 ö) (929

Keine 8M8snie

üausmuttei- i»l àl-i » kl « I

ösum^voll - ilickei j

?u prilsen.
nur Cl i»

m.i-VVîil'p. 6»k«r xksctimeiâi» T. Ver- ^

lscouss Lecker, pabriklaxsr
^llilvuâa (Ularus).

49Z 4> 4 «

liiolsf llamslilvlisn
unstreitig solidestes pabrikat

kür Damen-Oostumes. (915

V/". Kessler, Lt. (lallen.
4k»»t»nivn! IV«In! >>iss«

priselie Kastanien, in Säckcken von 5,

10,15 u. 20 Nilo, à 18 »ts. das Nüo, 100
Nilo à Pr. 13. —. Nüsse à 40 »ts. das Nilo,
100 Nilo à Pr. 32.—. Vessiner Wein, roter
à Pr. 22. —, wvisser à Pr. 30. — per 100 I.

àss ab »ioggio per Post und ab Station
Laverns per »akn gegen Nacknakme.
àsort. Lager in ital. pass- u. plascken-
weinen zu billigen preisen. Mustsr zu
Diensten. — »ius. Soldat! Iu »ioggio
bei Lugano (lessin). (»3038O) (911

W LlSi'ilisiSi'lS Milà in?IasOÌlSr4 W
clsr LsnnsrsIpsn-lVIilokFSssIIsoksft

in LwwôiìtkaI, Lmn.

vspo(s in g.1Isn Arvss6K ^.podisirSii âsr LczIiwsÌ2.
Dieses ganz vorzüglicke Produkt, welckes sieb innert kurzer Teit einen überrssckend grossen Kundenkreis

erworben bat, wird den »srren Herzten kiemit wärmstens zur Leaektung einpkoklen.
Die Milck stammt aus der besten »egend des Ninmentkales von durcbaus gesunden Vieren, denen Natur-

kntter veradreickt wird. Die »ederwackung der Viere und Stallungen durek die Inspektoren und den »kemiksr
der »sssllsckakt ist sine sekr strenge.

Die angewendete Sterilisationsmetkode ist diejenige, welcke bis (jetzt die sickersten »ssultats liefert.
Die diskerigen 4t«»illt»t« kü» die Ninderernäkrung, über welcke die »esellsckakt bereit ist, detaillierten àk-

sckluss mit »ekerenzen zu erteilen, sind vorzttgttetlv.
Die Konservierung ist sine fast unbegrenzte. (»4356 V) (867
Verkaufspreis an das Publikum 40 »ts. per Nlaseke von 6 Deciliter Inkalt okne »las.
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Bfom ©attfr.

fut tDctgert ©ans [prad) cinfl oertraulid) eine graue :

„faß uns fpajteren gel)« nad) jener griinen 2tue,
Dort tl)un mit beibe uns im jungen (Srafe giitlid),

Denn in (SefeUfd;aft gaft es fid) bod; gar gemütlid)."

„Hein", [prad) bie weiße (Sans, „ba muß id) refiifiereit,
ÎTlit meinesgleichen nur gel)' id) am üag fpajieren,
Dertraulid)fcit mit Dir gereid)te mir 3ur Sdjanbe,
§mar bin id; eine (Sans, boc£) eine (Sans uon Staube."

3uliu9 ©türm.

Briffftaffen ösr Sefraftfitm.
fÇrl. M»« I®, in JL. SBenn ©ie ßuft haben, unter

feljr guter £6f)ut in ber franjöfifd)en <Sd)tuei^ al« ffödjin
©teile anjunebnten, jo tooïïen ©te utt« bie« fofort melben.
$ie ®ame toürbe 3£>neri (Gelegenheit geben, int Soeben

bureau« perfeït 311 toerbett. Söebingung ift: (Gute @e=

funbheit, guter ©ßavafter, juoerläifige» äßefen, einfache,
taubere ©rfeßeinung utib anftänbigeS, höfliche« iöenehmett.
®a« äkrftänbni« ber franjofifchen ©proche ift nicht er=

forberlich. ®ie ©teile toirb aber nur burd) eine SCochter

befe^t, bie fich mit ben anberen Singefteliten 31t oerlragen
toeiß unb bie eine längere $ienftjeit in Slu«ficf)t nimmt.
3bre SMbutig 31t unferen loanbeu tnuft aber ungefäumt
gesehen.

3rrl. Utefa ti>. in §t. §f. $ic gtjmtiaftifdjen Uebungen
föntten 3|nen teiltoeifen ©rjaß bieten für bie SBetoegung

im freien. Soffen ©ie und 3hre nolle Slbreffe loiffett,
bamit toir 3|ttett mit ber nötigen Slnleüung burch geeignete

©chriften an bie foaub gehen fönnen.
fjrau M«Ii« in 251. ®a« fogenannte „Semen

für« SQau«" hat feine grofjen ©eßattenjeiten. ©8 oerbirgt
jich baiunter bie £)berfläci)licf)feit unb Jqalbßett. ©s ift
ja gut, toenn ein 3Jtäbd)cn möglichft biel berfteht unb

fann. Slber ettoa« bott bem bielen foil e« grünblich unb
umfaffenb beherrfchen. SBenigften« eine« bon allen foil
e« jo gut berftehen, baß es barau« int fÇalle ber Slot
unbeanftanbet feinen SSrotertnerb machen tann.

gl. 3t. ©ie brauchen nidjt gar fo ängftlich 3U
fein. ©d;on manche« junge SMbdjen, ba« burd) fein
Sluftreten ben Stnfchein ertoeefte, al« £ebeti«gefäf)rten
eine« reichen Sffiannes 31t bebürfen, hätte fich mit Sltimut
unb SSerftänbni« fröhlich in bie einfachften Skrhältniffc
gefd)icft, toenn ein geliebter 311aritt fie jur Seben«gefährtin
getoäßtt haben toürbe. Sie bornehme fßertonnbtfchaft
hält mandjer jungen Xocßter ben erfehnten freier fern.
31)ie SBerbung hätte Dielleicßt mehr SUtäfidjt angenommen
31t toerben, toenn ©ie 3|rert ipausftanb an einem anbern
Wohnorte einrichten tuiirben. Sen SRüclftcßten auf bie
SBertoanbtfchaft, auf bie greunbe unb lieben Siädjften
ïann fich feiten einer ganj entfchlagen. Sin einem fremben
Crte fallen biefe oott felbft baßin. ©inen biretten 35or=

floß bürfen ©ie aber nur toagen, toenn ©ie ber @e=

[Innung ber Xodjter für 3hlc fßerfon unb bereu oer=

niinftigen SebenSattfchauungen bureßau« ficher finb.

Mnge dfefertn in A. ©prechen ©ie offen mit ben
3htigen, einen Bfang toirb niemanb ausüben tootten;
aber ©ie müffen ben SJtut haben, fich offen ju 3h1eut
SBunfcpe 31t betennen.

flatl'ofe in $. Db e« ratfam ift, ben ÜKattn aus
bei SBirtfchaft ßeimsußolen Sa« ift eine ßetfle forage.
fÇûr getoöhnlid) ift es nießt ratfam; es müfjte bettn fein,
baß ber SRantt feine ©cptoäcpe felber einfielt unb gttge=
ftept ober baf; er bereit« fo peruntergefommen toäre, baß
bie grau notgebrungen ba« SRegiment führen unb ihn
unabänberlicp beoormunben muß. ©« gibt genug gälte,
too ber UJlantt bom beften SB liiert befeelt ift, feine Sßfücpten
al« öau«oater 3U erfüllen ; toäßrenbbent er feiner Socfung
toiberftehen !ann unb au« eigener Straft nicht im ftanbe
ift, fich ber ©efettfehaft 311 eutjiepen, Sa ift ba« 2lbpolen
am $lape, ber 2Jtann toirb e« al« eine moralifcpe §ülfe
empfinben. ©ans befonber« fann fich bie grau jutn
§o!en gebrttngen fühlen, toenn fie ben SOiann bei einer
Sfamerabfcßaft tueiß, too auf bie ©cßtoätße be« 3Jlanne§

jpeïuliert, too fie befliffen unb in ftrafioürbigfter 2Beife
ausgebeutet toirb. 2Bie maneper SJiann toirb fo ba« Opfer
feiner ©cptoäcpe für Sebensjeit, toenn ttiept bie Jpanb ber
gratt bett SBiberftaubslofen perausjurei^eit oeiftept. Sa=
gegen pat aud; fepott ntandje gratt ipren füiautt ftörrifcp
gemaept unb bie fcplimmen ©lemente in ihm geioeeft,
toenn fie in unfluger, taftlofer uttb subringli^er äBeifc
iptt Oor ber ©efeüfcpaft ma|nt ober mahnen läßt, toenn
fie geigt, baß fie ipra lein sBertraueit fcpettft unb baß fie
fid) ba« fRegiment anmaßt. 2Jlan^er SüRauu ift gerne
bereit unb toillig, ben SEBiittfcpen feiner grau Dtecpnung
3U tragen, toenn e« feinerfeit« aus freien ©lüden ge=
fepepett fattn; einer Stufforberttng ober einem Sefepl aber
toiberfeßt er fiep felbft gegen bie eigene beffere ileber=
jeugung. §öcpft ttnflug uttb ungerechtfertigt ift es üou
ber gratt, toenn fie aits anregenber unb fröplicper @e=

fettigleit ober au« ernftberatenber SBerfammlung bett 3Jlann,
ber fiep felbft ju regulieren toeiß, naep §aufe brängett
toill, bloß toeil fie es fo für gut finbet. ©olange er nücp=
tern ttad) .Çaufe lommt, ttteber feine ©efttnbpeit, uoep
ftnangieüeu SBerpältniffe fcpäbiget ttub am SRorgen sur
Slrbeit toieber munter ift, folange barf fie fiep 3U iprer
Seit rupig fcplafen legen ttub ipren 3Rattn getoäpren
laffen; ffe tuaprt fiep bamit ba« epelicpe (Glüd.

^Jeforgte ÎSutter in ft. SRiitter ftnb in Söegieputtg
auf ipre ©öptte itt ber Siegel 3U ängftlicp). Ser immer=
tuäprettbe ttub ausfcpließlicpe Umgang mit ber beut ge=
felligen Seben fo griinblicp entfrembetett SRutter maept
ben 3üngling einfeitig ; er bebarf ber männlicpen Stn=

regung, be« männlicpen Umgang« unb SSorbilbe«. Söei
einem Saugen in ber ißeriobe ber lebpaften ©nttoidlitng
bürfen ©ie niept nach Setail« urteilen. Sie 9tatur ar=
beitet in biefer 3eit fdjeinbar fprungtoeife. ©ie finbett
läppifepe« unb unbeholfene« Spun neben tranlpafter ©m=
pfiublicpleit unb überreigtent ©hrgefitpl uttb faft lä^ers
licpem ©elbftbetuußtfein. Sa peißt e« ba« ©ittgeltte
iiberfepen unb ba« @an3e im Sluge bepalten. SSermitteln
©ie famerabfdjaftticpen Umgang in einem §aufe, too ein
oerftänbiger, cparafterfefter §au«oater 3eit finbet, fiep
auep feinen Sinbern 3U toibnten.

C'caMCcJ G O

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
pr. 1/2 kg.

Orange Pekoe Fr. 5. 50,
Broken Pekoe > 4. 50,
Pekoe. 4. —,
Pekoe Souchong » 3. 75,

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.Qskg.

Kongou » 4.— » V2 >

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., »/» kg. Fr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 30 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei, Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [787

Die „Pension Daheim"
3-ereclxtigrls;eitss>a.sse 52 in Bern

empfiehlt sich zur Aufnahme von honetten, aUeinstehenden Frauen und Töchtern
für längere oder kürzere Zeit. — Auch durchreisende Damen werden freundlichst
aufgenommen. — Bequeme Tram-Verbindung mit dem Bahnhof, Station Kreuzgasse.

— Vorherige Anmeldung erwünscht. [922

PF* Warum
ihi Auslände kaufen, wenn ein schweizerisches Produkt der
fremden Konkurrenz nicht nachsteht!

Die
Gänseleber-Terrinen, Pasteten, Würste,

Konserven, Wildbret-Pasteten, Galantines
etc. etc. von

Emil ßriiderlio, Sehweizerhall b. Basel
(Gänseleber-Terrinen- und Pastetenfabrikations- und Exportgeschäft)

werden aus den denkbar besten Rohmaterialien und nach den
besten Systemen hergestellt.

Teigpasteten für Bälle, Soirées, Diners etc. ^werden prompt,
pünktlich und frisch versandt. '

(H3781Q) [931
Preislisten gratis. Telephon.

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, Poesiebücher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (II Y) [850

gute Fai;ons, solide Qualitäten

Direkter Import!
Versand franko Schweiz

Postpakete von: [608
10 Pfund, Ceylon blau à Fr. 16. —
10 „ Mocca. à „ 16.50
10 „ Menado à „ 18.50

E. Weber Sc Co.,
Rapporswil it. Zürichsee.

Wichtige Mitteilung.
Unfehlbar in seiner Wirkung ist das

H« il Anti-Pelllculaire
von J. BLANCK, Parf., SCHAFFHAUSEN. Nr. 1.
Gegen alle Arten Hautausschläge im
Gesicht oder Körper, Nasenröte, Säuren,
nässende oder trockene Flechten, wunde Hände
oder Füsse eto.; Nr. 2: Gegen Schuppenbildung,

Haarverlust, beissende Kopfhaut,
Hautjucken, Grinde, Krätze eto.

Zu haben bei Obigem, das Uebel ist
richtig anzugeben. [21

Soeben erschien in fünfter, nenbearbeiteter Auflage
a>

Gibt in mehr als 70,000 Artikeln
auf jede Frage kurzen und richtigen

Bescheid.

MEYERS

HAND-LEXIKON

allgemeinen Wissens.

[145]

Bequeme Corsets
für ältere Damen

Orthopädische Gersets
für Damen und Töchter

Hygieinische Corsets
verschiedener Art

Gestrickte Corsets
für Magenkranke, für Reisen, für Haus¬

und Morgentoilette

Geradellalter'
Gestalteten

Schliessen, Fischbein, Stäbe, Nestel

etc. etc.

empfiehlt bestens [935

E. Schönenberger-Hebbel
tlfXenga.sse 44.

Freunde
der

Frauen-Zeitung!

„Von allen nützlichen Büchern
kenne ich kein so unentbehrliches wie
dieses." (Dr. Jul, Bodenberg.)

Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig u. Wien.

Ursener Käse
in ausgezeichneter Qualität empfiehlt in Laiben von
5—0 Kilo, sowie im Änschnitt [909

Carl Aider,
Telephon! Speisergasse 9, St. Gallen.

bevorzugt
die

iiseneiiik Firnes

bei jeder [148

Gr elegenheit
mit Bezugnahme auf unser Blatt.

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

G. L. Tot> 1er & Oie.,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. [440

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. H5 der Schweizer Frauen-Zeitung. U- Nov.

Zwei Gänse.

weißen Gans sprach einst vertraulich eine graue :

„kaß uns spazieren gehn nach jener grünen Aue,
Dort thun wir beide uns im jungen Grase gütlich,

Denn in Gesellschaft gakt es sich doch gar gemütlich."

.Nein", sprach die weiße Gans, „da muß ich refüsieren,

Mit meinesgleichen nur geh' ich am Tag spazieren,

Vertraulichkeit mit Dir gereichte mir zur Schande,

Zwar bin ich eine Gans, doch eine Gans von Stande."
Julius Sturm.

Briefkasten der Redaktion.
Frl. Anna M. in L. Wenn Sie Lust haben, unter

sehr guter Obhut in der französischen Schweiz als Köchin
Stelle anzunehmen, so wollen Sie uns dies sofort melden.
Die Dame würde Ihnen Gelegenheit geben, im Kochen

durchaus perfekt zu werden. Bedingung ist: Gute
Gesundheit, guter Charakter, zuverlässiges Wesen, einfache,
saubere Erscheinung und anständiges, höfliches Benehmen.
Das Verständnis der französischen Sprache ist nicht
erforderlich. Die Stelle wird aber nur durch eine Tochter
besetzt, die sich mit den anderen Angestellten zu vertragen
weiß und die eine längere Dienstzeit in Aussicht nimmt.
Ihre Meldung zu unseren Handen muß aber ungesäumt
geschehen.

Frl. Weta H. in St. I. Die gymnastischen Uebungen
können Ihnen teilweisen Ersatz bieten für die Bewegung
im Freien. Lassen Sie uns Ihre volle Adresse wissen,
damit wir Ihnen mit der nötigen Anleitung durch geeignete

Schriften an die Hand gehen können.

Frau Amakia H. in W. Das sogenannte „Lernen
fürs Haus" hat seine großen Schattenseiten. Es verbirgt
sich darunter die Oberflächlichkeit und Halbheit. Es ist
ja gut, wenn ein Mädchen möglichst viel versteht und

kann. Aber etwas von dem vielen soll es gründlich und
umfassend beherrschen. Wenigstens eines von allen soll
es so gut verstehen, daß es daraus im Falle der Not
unbeanstandet seinen Broterwerb machen kann.

A. A. A. Sie brauchen nicht gar so ängstlich zu
sein. Schon manches junge Mädchen, das durch sein
Auftreten den Anschein erweckte, als Lebensgefährten
eines reichen Mannes zu bedürfen, hätte sich mit Anmut
und Verständnis fröhlich in die einfachsten Verhältnisse
geschickt, wenn ein geliebter Mann sie zur Lebensgefährtin
gewählt haben würde. Die vornehme Verwandtschaft
hält mancher jungen Tochter den ersehnten Freier fern.
Ihre Werbung hätte vielleicht mehr Aussicht angenommen
zu werden, wenn Sie Ihren Hausstand an einem andern
Wohnorte einrichten würden. Den Rücksichten auf die
Verwandtschaft, auf die Freunde und lieben Nächsten
kann sich selten einer ganz entschlagen. An einem fremden
Orte fallen diese von selbst dahin. Einen direkten Vorstoß

dürfen Sie aber nur wagen, wenn Sie der
Gesinnung der Tochter für Ihre Person und deren
vernünftigen Lebensanschauungen durchaus sicher sind.

Junge Leserin in A. Sprechen Sie offen mit den
Ihrigen, einen Zwang wird niemand ausüben wollen;
aber Sie müssen den Mut haben, sich offen zu Ihrem
Wunsche zu bekennen.

Uattose in H. Ob es ratsam ist, den Mann aus
der Wirtschaft heimzuholen? Das ist eine heikle Frage.
Für gewöhnlich ist es nicht ratsam; es müßte denn sein,
daß der Mann seine Schwäche selber einsieht und zugesteht

oder daß er bereits so heruntergekommen wäre, daß
die Frau notgedrungen das Regiment führen und ihn
unabänderlich bevormunden muß. Es gibt genug Fälle,
wo der Mann vom besten Willen beseelt ist, seine Pflichten
als Hausvater zu erfüllen; währenddem er keiner Lockung
widerstehen kann und aus eigener Kraft nicht im stände
ist, sich der Gesellschaft zu entziehen. Da ist das Abholen
am Platze, der Mann wird es als eine moralische Hülfe
empfinden. Ganz besonders kann sich die Frau zum
Holen gedrungen fühlen, wenn sie den Mann bei einer
Kameradschaft weiß, wo auf die Schwäche des Mannes

spekuliert, wo sie beflissen und in strafwürdigster Weise
ausgebeutet wird. Wie mancher Mann wird so das Opfer
seiner Schwäche für Lebenszeit, wenn nicht die Hand der
Frau den Widerstandslosen herauszureißen versteht.
Dagegen hat auch schon manche Frau ihren Mann störrisch
gemacht und die schlimmen Elemente in ihm geweckt,
wenn sie in unkluger, taktloser und zudringlicher Weise
ihn vor der Gesellschaft mahnt oder mahnen läßt, wenn
sie zeigt, daß sie ihm kein Vertrauen schenkt und daß sie

sich das Regiment anmaßt. Mancher Mann ist gerne
bereit und willig, den Wünschen seiner Frau Rechnung
zu tragen, wenn es seinerseits aus freien Stücken
geschehen kann; einer Aufforderung oder einem Befehl aber
widersetzt er sich selbst gegen die eigene bessere
Ueberzeugung. Höchst unklug und ungerechtfertigt ist es von
der Frau, wenn sie ans anregender und fröhlicher
Geselligkeit oder aus ernstberatender Versammlung den Mann,
der sich selbst zu regulieren weiß, nach Hause drängen
will, bloß weil sie es so für gut findet. Solange er nüchtern

nach Hause kommt, weder seine Gesundheit, noch
finanziellen Verhältnisse schädiget und am Morgen zur
Arbeit wieder munter ist, solange darf sie sich zu ihrer
Zeit ruhig schlafen legen und ihren Mann gewähren
lassen; sie wahrt sich damit das eheliche Glück.

Besorgte Mutter in U. Mütter sind in Beziehung
auf ihre Söhne in der Regel zu ängstlich. Der
immerwährende und ausschließliche Umgang mit der dem
geselligen Leben so gründlich entfremdeten Mutter macht
den Jüngling einseitig; er bedarf der männlichen
Anregung, des männlichen Umgangs und Vorbildes. Bei
einem Jungen in der Periode der lebhaften Entwicklung
dürfen Sie nicht nach Details urteilen. Die Natur
arbeitet in dieser Zeit scheinbar sprungweise. Sie finden
läppisches und unbeholfenes Thun neben krankhafter
Empfindlichkeit und überreiztem Ehrgefühl und fast lächerlichem

Selbstbewußtsein. Da heißt es das Einzelne
übersehen und das Ganze im Auge behalten. Vermitteln
Sie kameradschaftlichen Umgang in einein Hause, wo ein
verständiger, charakterfester Hausvater Zeit findet, sich
auch seinen Kindern zu widmen.

LZs^lon-'riiss,
sein- kein sekmseksnd, kräftig, ergiebig

unck kaltdar,
pr. >/2 kx.

Orange pekoe kr. S. SU,

Broken Bekoe » 4. St),
pekoe. î---,'
pekoe Loucbvog » 3. 7S,

Okina-Ikss,
beste (Zualität, LouebongPr. 4.— pr.'/skg.

Rongou » 4.— » ^2 »

Ceylon-2imß,
sebter, ganzer oder gemablsner, SU gr.
SV Cts., 100 gr. M Ots., '/- kg. Pr. 3. —.

Vanills,
erste (Zualität, 17 ein. lang, 30 Lts. das

Ltück.
Ginster kostenfrei, Rabatt an tViedsr-

vsrkänksr unck grössere âbnebmsr.

Carl OsswalÄ.
s787

M „Pension vakeiin"
emptieblt sieb 2llr állknnbins von bonettsn, allsillstebsvdsn prauen uncl Tôcbtorn
kür längere ocksr kürzere Zeit. — ltueb ckurebreisencke Damen werden kreunckltekst
aufgenommen. — Legusms Tram-Verdindung mit cksm Labnbok, Station Rreu2-
gasse. — Vorberige Anmeldung erwünsebt. s9W

I

M à»llà»dl« kauken, wenn ein »«I»v«t-«ri»vl>«s> l'rocluli» der
fremden lionkurren2 nicbt naobstsbt!

VÏS
Kàelebvi'-l'el'i'inkn, Pasteten, Wülste,

Konsei'ven, Wiiàet-pasteten, Kalantines
à. vtv. von

killil ûkiiàrlili. àvàà» i>. »««>
(Dänselsber-Ierrinsn- und paststenkadrikations- und Rxportgesebäkt)

werden aus den denkbar I»«»t«» Kol>nn»t«r1»li«» und naob den
I»««t«n üii^st«»»«» dargestellt.

?v1xp»s>t«t«ii kür Bälle, Soirees, Diners etc. ^werden prompt,
püvktlieb und kriseb versandt. (B3781(Z) s931

k^roislistsn gratis. Tslopkon.

4V.^»t»«r, Bern: lugenctsetirtitee,
koetidUetiec, poesiebüetiec, ^cbauungssotinl
ten, VscgissmemmetUs, Ltsstnlilvc, vapetecieo,
vkologcaptiteatdums, i.siiet»»tsn u. s. ».

Katalogs gratis. <11 V) fSäo

gute Daeons, solide tZualitäten

viràtsr Imxort!
VßlMiul lrà 8àà!

Postpakete von: s603
1V Pfund, Oszdon blau à Pr. 16. —
10 „ Moeea. à „ 16. SO

1V „ dlsnado à „ 18. SV

D. WsbSr 6c Oo.,

VViektigo Mitteilung.
llnkoklbar in seiner Virkuns ist <i»s

IB»» ^lit1-«111«» 1 »1 r
von 1. kbdtivk, Bark., sesäppllävssli. Ar. l.
De«sn alte Xrten Bautaussodlilso im go-
siebt oder AiZrver, Aasonrüto, Muren, nils-
sende oder trockene plockton, wunde BSndo
oder PUssv eto.; Ar. 2: (lesen gckuppendil-
duns, Raarvoriust, deisssndo Aoptkaut, Baut-
Zucken, grinds, ArStso etc.

Tu baden bei Odisom, das Debet ist
ricktis anzusetzen.

Soeben «rseblen in Kutter, ueubearbeiteter itnklage

gibt in mebr als 70,V(X) Artikeln
ant jede präge kurzen und riebtigen

Lesebeid.

IIXIIM
allgemeinen Wieeene.

fllSj

kelslims lîaà
kür ältere Damen

Nliosiààà kimk
kür Damen und Töobter

llMàlie lîxWfz
vsrsokisdsllsr àt

Kàià lî»mk
kür Magenkranke, kür Reisen, kür Baus¬

and Morgentoilette

Ksrs.àslia.lìêi''

8Mimki?, fisvkbein, àe, ll88tel
sie. à.

emxlisklt bestens s93S

L, 8ààiM-Ilà>
44ZS?«r>A»s«« 44.

der

klWlÄU!

„Von allen nütaUoben Lüebern
kenne ieb kein so unentbebrliàes wie
dieses." (Dr. dul. Rodenderg.)

Vorlag das SIbliograpkisokon Institut» In Kslp-Ig u. Vklan.

IlrsSusr I^âsS
ilk ausgV2iSÌoIklisîSi' (Zusliîàî SNkptlSiiil ill lâdsn von
3—6 üilo, sowie iin ^.nsc-irnill j909

l'slsption? Zx»sisSpgsssS 9, St. Qâllsn.

die

bei jeder s148

mit Le^ugnakme auk unser Blatt.

Wasck-^UZwinä-IVlascliinkn
mit prima Oummi-tVàsn

<Zi. 1^. I' <> t> I »z I- ZL 1 «

Aollkausstr. ö, St. <»»11«». s440



3Traimt-3etïuttô — *latter für Iren ftäuantften Eret»

Leintücher nur Fr. 2. -, Franenhemden nur Fr. 1.60
Frauennachthemden Fr. 2.95, Nachtjacken Fr. 2.50, Damenhosen Fr. 1.65,

x luuuuiiumuuii Unterröcke Fr. 1.65, Kissenanzüge (Kölsch) Fr. 1.20, alles eigene Fabri-
J u,uwuuumuuu iiui x i vv kation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

Keine Hausfrau versäume Muster zu verlangen. Niemand kann gleichgute Ware billiger liefern [758] R. A. Fritzsehe, Neuhausen-Schaff hausen.

Händstickerei
Gebrüder Kneehtli, St. Gallen,

Multergasse 10.

Weisszeugstickereien,
Hohlsäume fir Bettwäsche etc.,

Festons.
Neueste Genres

in Taschentuch-Monogrammen.
Reichhaltiges Lager in

Mouchoirs mit Buchstaben, Visnetten,

Guirlanden etc.

Verzeichnungen für Handarbeiten.

Dessin-Kollektionen und Muster¬
stickereien franko. [913

Thee
in diversen Sorten u. Qualitäten

en gros et en détail
empfiehlt zu billigsten Preisen [914

J. Gross, St. Gallen,
Brühlgasse 45 und Marktplatz 18.

ORELL FÜSSLI's
Stickerei-Vorlagen.
Stickerei-Monogramme f. Schulen,

Dessinateure, Stickerinnen etc.
von Ed. Boos-Jegher. Heft 1—6 à
Fr. 2. 50, kompl. geb. 10 Fr.

Stickerei-Bnchstaben. Ausgabe
in 1 Heft für Schulen, Dessinateure,
Stickerinnen. Von Ed. Boos-Jegher.
Preis 3 Fr.

Rondo-Monogramm f. Stickereizwecke

v. Emil Franke. 624
Monogramme in 2 verschiedenen Grössen

nebst 2 Blatt Initialen Fr. 2. 50.
Ras neue Monogramm, enthält

360 neueste Monogramme von Emil
Franke. In elegantem Umschlag.
Preis 2 Fr. [690

Senes Stickerei - Monogramm
von Emil Franke. 312 Monogramme
v. AA—ZZ (7 cm hoch) Pr. Fr. 4.80.

307 Hol/.sehr!11-Monogramme
von Emil Franke. 21 Taf. in Farbendruck.

Mit 1 Beilage: DieWurzd-
schrift. Preis Fr. 2. 50.

298 Monogramm-Vorlagen zur
Feinstickerei. Von Emil Franke.
30 Blatt. Preis Fr. 3. 50.

Deutsehe Renaissance-Initialen
für Gold-, Bunt- und

Weissstickerei. Von Emil Franke. 24
Blatt. Preis 3 Fr. (H3250Z)

Das nene Universal -Monogr.
3 Hefte à 56 Blatt. Von Emil
Franke. Preis pro Heft 5 Fr.

Vorrätig in allen Buchhandlungen.

jäbrlid? 24 tfiifl
ifTttftrtrfen Hummern

pon je 12. ftutt fritßgg
8 fiettett, ttcBft 12 großen

forßigen fflotien-yanoramen mit
gegen 100 gtiguren unb 14 gSeifagen mit

gttpq 280 Sd)nittmnftern.
Pterteljät)rlid? 1 3R. 25 75 £r.

§u bejietjen burdj alle öudjfyanblungen
unb pojlanffrilten IpoftsgeitungssHatalogt
Hr. 4357). probesHummern in ben 3ud?s
tjanblungen gratis, wie audj bei ben jpe»
bitionen. — Tludj in f?eften ju je 25 pf,

J5 Kr, 3u t)aben (^ofts^eitungssKatalog :

Berlin W, 35. — XOiett I, (Dpcrng. 3-,

<fregrünbet 1865.

25 Goldene AAedaillen
und Ehrendiplome r/1

Yleiscfy-Peplon,
raef.

Generaldepot
für die Schweiz:

Johannes Pannenberg
in Bern,

Thunstrasse 14.

Zu kaben
in allen Apotheken, Droguerie-,

Delikatessen- und besseren
Spezereihandlungen.

(H 2791 Y) [606

Korrespondenzen für den Bezug meines

bewährten Haarmittels

Capillophore
beliebe man an die nunmehrige Adresse
Square de Champel, Nr. 10, Genf, zu
senden. (H 7258 X)
788] Fran C. Fischer.

Bestes Nahrungsmittel der Alten und der Zukunft

HORNBYS OATREAL.
HAFERHAtZ.

Keine Pflanzensorte gibt dem Gehirn und den Muskeln mehr Kraft.
TT - a j. i ist unübertrefflich im Geschmack.

Hornbys USjuIIIGBjI 'st an Nahrungsstoff dem besten Ochsenfleisch
" gleichwertig.

TT - a j. i befördert regelmässige und natürliche Verdauung.
xLOrnbyS UntiniGfLJ. 'st die beste Nahrung für Schwache und Rekon-

" valescenten.
(verdünnt) ist für Säuglinge und Kinder sehr
empfehlenswert.
kann in wenigen Minuten zubereitet werden und
brennt niemals an. (H 3658 Q)
ist nicht zu verwechseln mit den inländischen
und den schottischen Hafermehlsorten, die
immer bitter und verbrannt schmecken.

Preise: In Paketen von Pfund 2 à Fr. 1. 30 per Paket,
» » » v là 70

îî ÏJ e )> h ^ n • ^ )T

Zu beziehen in allen grösseren Droguen- und Spezereihandlungen. [892

Hornbys Oatmeal

Hornbys Oatmeal

Damen-Loden
Muster franko. [886

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Verlag der Buchdruckerei Wirth. A, Gr., St. Gallen.
Für unsere Frauen und Töchter.

ITeues, ostsch^eizerisclies
Kochbuch

für die gewöhnliehe und feinere Küche
von Auguste Heeks.

Gründliche Anweisung zur Bereitung aller Arten von Speisen, Früchten und
Gemüsen, von Bäckereien, Konfekten, Einmachen und Konservieren von Gemüsen etc.

19" Ein stattlicher Band von 496 Seiten. "911
Preis elegant gebunden nur Fr. 2.70.

Vorrätig und zu beziehen bei der Buchdrnckerei Wirth A.H. in
St. Hallen, sowie in jeder Buchhandlung. [905

Die Brüder. ^oman von
Klaus Zehren.

Mit diesem spannenden Roman des talentvollen Schriftstellers eröffnet
die „Gartenlaube" soeben ein neues Quartal.

Abonnementspreis der „Gartenlaube" vierteljährlich 1 Mark 75 Pf.
Man abonniert auf die „Gartenlaube" bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Probenummern versendet auf Verlangen gratis und franko

Die Verlagshandlung: Ernst Keils Nachfolger in Leipzig.

Lagerobst.
Reinetten, Fraurotacher, Schwyzer-

breitacher, Lederäpfel etc., sowie
gewöhnliche Hochäpfel in grosser
Auswahl zum billigsten Tagespreis.

Witwe Weitfelder,
Spitalgasse Nr. 2

und Verkauf bei der Polizeiwage,
Obstmarkt,

930] St. Gallen.

Empfehlen unsere
Unterlagen für

Kinder u. Kranke
Heureka-, Molton-,

Reform-, Kautschuk-^/ Ä v^Heureka
üamenbinden,

Wochenbettbinden,
" Killderartikel. Prospekte

H. Brupbacher& Sohn,

'Bahnhofstrasse, Zürich. (H 3147 Z)

<1JnHerifoffeiC^S
Pärbekraft

FabrikPaulHeidlauff

^ in PRATTELN Schweiz §
gegründet in Lahr 1763 y

haben von allen An-
lehenslosen die
grössten Gewinnchancen

und sind gesetzlich
gestattet.

Die nächste Ziehung findet am
1. Dezember statt und gelangen
in derselben ausser einem

Haupttreffer v. Fr. 600,000

noch Treffer von Fr. 60,000,
20,000, 6000, 3000 etc. zur
Verlosung. [942

Jedes Los muss im Laufe der
stattfindenden Ziehungen mit
mindestens Fr. 400 gezogen
werden. (Auszahlung mit 58 °/o.)

Monatliche Einzahlung auf ein
Or I ginal-Tiirkenlos

Fr. 5.-
mit Berechtigung schon zur
Ziehung am 1. Dezember. Prospekte
gratis und franko.

Gefl. Aufträge erbitten rechtzeitig,

damit noch zur Ziehung
am 1. Dezember bedient werden
kann. — Zahlreiche
Anerkennungsschreiben über reelle
Bedienung liegen auf.

Reck,& Co., Zürich.

Schweizer Frsuen-Zeiluns -- Blätter Mr den häuslichen Kreis

lâtkà M kr, S. krmàà M kr. t. KV
krausnnaolatbeindsn kr. 2.95, klaektjacken kr. 2.50, Damenbvsen kr. 1.65,
llntsrröcks kr. 1.65, kissenannüge (kölsck) kr. 1.20, alles eigene kài-

1 »»»avaaaavaKaìavaK aaiaa a » vv ^âtion und gute Ware. krstes sedwein. Damenwäselie-Versandbaus
keine klauslrau versäume Cluster nu verlangen. Memand kann glsicbguts Ware billiger liefern! (^58( « krtàsvl»«, Ksubausen-Lcbakkbausen.

kgàtiàej
tiebriiàr üneelitli, îit. Kàllvn,

Multsrgasss 10.

Wei882eug8tiol<ei'eien,
bob>8àume sir kàiià à.,

^08t0N8.

Xvueste klenre»
in I»àvlitiàà(^ràlNliieii.

keivdkaltiges Baxer In
»ouelioifz mit Sueliàden, Vignetten,

Kuirlsnilen ete.

VoràliiMgkn skr »snilsrdeiten.

Dessin-kollektionen und Nüster-
Stickereien franko. (913

in llivei-Zkn 8orten u. yualitàten
on Zros ot on dttail

emxkeklt nu billigsten kreisen (914

Krv88, 8t. Lallen,
öriiblga88e 45 unci IVtarktpIat? 18.

0KLI.I, k'v85I.I'8
LtiekSl-Si-VorlsAsn.
l8tt«tc«rvt ltl»>i«Ar»i»ii,«f Leim

len, Dessinateurs, Lticksrinnsn ste.
von â. Boos-^êA^sr. Dskt 1—6 à
kr. 2. 50, kompl. geb. 10 kr.

Kîtlàoroá ltiiviistâkoii. äusgabs
in 1 Bekt kür Lebulen, Dessinateurs,
Stickerinnen. Von â. Soos-^eo/ie»-.
kreis 3 kr.

It«ii«tu»tl«no^rnnliii f Stickerei
nwecks v. àîV k> aa^e. 624 Mono-
gramme in 2 verscbisdenen Bräs-
sen nebst 2 Blatt Initialen kr. 2. 50.

V»s »«uv Nl«»«xr»u»u», entbält
360 neueste Monogramme von
k'ran^e. In elegantem Dmseklag.
kreis 2 kr. (690

It«»«» K>ttvlr«i?«ll - Ila»»Kr»»i»»
von àl?7 k>anà 312 Monogramms
v. till—(7 cm bock) kr. kr. 4.80.

307 Hvlaavlirtkt ltl«»»xr»»»»i«
von ^m?7 21 la f. in karbsn-
druck. Mit 1 Beilage: k>ke?k«»'sek-

kreis kr. 2. 5V.
208 ltl«»»xr»»»»»»v<»rl»x«» nur

ksinstickerei. Von à-7 keanà
30 Blatt, kreis kr. 3.50.

V«»t»«I»« Ii«u»t»»»»v«I»ttt»»
tv» kür Bold-, Bunt- und Weiss-
Stickerei. Von à-7 24
Blatt, kreis 3 kr. (B 3250 X)

v»» uvu« lnlversal - Vlonoxi-.
3 Blökte à 56 Blatt. Von àî«7
k>a»à. kreis pro Bskt 5 kr.

Vorrätig in allen Lllebbandlungen.

jährlich 24 reich
iltttkrirten Nummern

von je 12. statt früher
8 Seiten, nevst 12 großen

farbigen Moden-?anoramen mit
gegen 100 Miguren und 14 ZZeitagen mit

etwa 280 Schnittmustern.
vierteljährlich 1 W. 25 ?f. -- 75 Ar.

Au beziehen durch alle Buchhandlungen
und Posianstalten lPost-Aeitungs-Katalog:
Nr. 4257). Probe-Nummern in den
Buchhandlungen gratis, wie auch bei den Expe«
ditionen. — Auch in Heften zu je 25 Pf.
— t5 Kr. zu haben l^ost-^eitungs-Katalog

>

Berlin iV» 35. — Wien I, Dperng. A.

gegründet 18K5.

25 Lolclsns /Vlsclsillsn
uncl Lbtsncllplczms V

rleisch-pepton.
«ct.

(ZrSusralÄSxot
kür àis Loüwsiü:

.IiiIlsiiliW ksimeiiliefg
in i

^buiisàssv 14.

^» d»A»vu
iu allen äxotbsksn, Droguerie-,

Delikatessen- und bssssrell
Lpsnereibandlungen.

(B 2791 V) (6V6

korrespondennen kür den Lenng mei-
nes bswäbrten Baarmittels

Lapillopiiore
beliebe mau all die oullmsbrigs ädresse
Square de kliainpel, Hr. 10, blenk, nu
seudöll. ,B 7258 X)
788) lkr»a L. k1»vd«r.

Lss4ss Isg-brnnAsrnittsI âsr ^14sn unà àsr

lieine f'flanren80i'tö gibt liem Kebirn uni! lien IViuàln mebr Kratt.
.ist Ullübsrtrekllick im Descbmack.

dd.(1I!Il.llV8 an Xabrullgsstokk dem besten Ocbselllleiscb
" gleicbvertig.

befördert regelmässige und natürlicbs Verdauung.
11.0i'Ill)V8 ij3)bIH63:I àie beste Xabrllllg kür Sekvacks und Bekoll-^ valescsnten.

(verdünnt) ist kür Säuglinge und Kinder sebr em-
pkeblensvvert.
kann in wenigen Minuten Zubereitet werden und
brennt niemals an. (B3658 0)
ist nicbt 2u verwsebseln mit den »»làiiâ»»«!»«»
und den kckottjyvllvi» Bakermeblsortsn, die im-
msr ktt««r und v«rl»r»i>iit sckmscksn.

In kaketen von kkund 2 à kr. 1.30 per kaket,

»? 1' ii à 40
Xu belieben in allen grösseren Droguen- und Lpe^ereibandlungsn. (892

Zornes 0à63.1

Roru^zfL l)à6Al

Os.IQSQ-I^0à
Và kàli, l--«

ll. îlîdkl'i'el'
8t. Kà M Wàil.

VsrlaA àsr LuoliàrûàSrsi Lb. l^allsn.
?ür UN86I'«Z ?i'iìuc>n und Mullw I'.

^^SVi.SS, OS'dSO!à'WSZ.2:S27Zl.SO!àSS

Mr clis gs'wÔìiriliczbls urici ksirisrs Kilobis
V0N Iì.66àL.

Bründliebö Anweisung ziur Bereitung aller àrtsn von Speisen, krücbtsn und Ks-
müssn, von Bäckereien, Konfekten, Linmacben und konservieren von (lsmüssn etc.

Liri sìaìtlioìiSr Lanâ von 496 Lsilsn. "WU
?keis SlSNarit gsSdunäsn DUk ?k. 2.70.

Vorrätig und ?u belieben bei der Ituvtl<Ir»<îk«r<1 in
St. V»11v», sowie in )edsr Luekbandlung. (905

Mit diesem spannenden Boman des talentvollen Lcbriktstsllsrs erükknet

die ,,<Zi».vt:«i»ll»i»1t»«" soeben ein neues ljuartal.
^.lZONnsrusntsxirsts âor „Ss.rton1s.udo" visrtsIMdrliod 1 dls-rlr 7S kk.
Man abonniert auk die „Bartenlaubs" bei allen Buebkandlungsn und kostanstalten.

krobenummern versenäel aus Verlangen gratis unä kranke

Die VsrlÄAskaildlunA: ürost Xviis MelikolKvr m Iivix^iss.

I_sZsvc)bst.
ltelnvtten, kraurotaeder, Svbwxser»

brvitaeber, Bederäpkvl etc., sowie ge-
wöbnlicbs Ii<»etiitA»t«K in grosser äus-
wakl ^um billigsten llagssprsis.

^VsiiikSlllsr,
Spitalgasss Xr. 2

und Verkauf bei der koliaeiwage,
Obstmarkt,

930) 5»»t.

Bmxkeblsn unsere
rl»t«rl»s«i» kür

Kinder u. kranke
Zlolt«»-, ks-

n heureka
Iliwe»dl»<lsii,

lsscdèlldettbiiillî»,
' lümlerartüel. krospelits

ll.Srii>iiiàrâZi>>iii,' Ij-Iiidofitrziis. lllrià (ll lilti ü)

^lÎMgrti'àn"^
sâi'bàki

^ gezkünllet ili i-skp 1783

babsn von alien tin-
Isbenslossll die
gkíiàll kmilllllîllSIIlllI
und sind gesàlick
gestattet.

Die näcksts Xisbung tindet am
1. December statt und gelangen
in derselben ausser einem

làMà?. ?r. KWM0
noeb krekksr von kr. 60,000,
20,600, 6000, 3060 etc. sur Ver-
losung. (942

dedes Bos muss im Baute der
stattfindenden Xieliungen mit
mindestens kr. 400 Fk^exen
werden, (äuszabluug mit 58 "/>>.)

Monatlicbs kin^ablung auk ein
0r I ginal-'kürkvnlos

s -mit Lsrscbtigung sebon nur Xie-
bung am 1. Dessmber. krospskts
gratis und franko.

Dell, llukträgs erbitten recbt-
neitig, damit nocb nur Xiebung
am 1. Denembvr bedient werden
kann. — Xablreiebe àerksn-
nungsscbreiben über reelle Ls-
dienung liegen auk.

keclì â Lo., à'à



©tfrttTEfjer yrairot-Jetttntfl — BläHer für Iren ftäuslitften Erete

Leintücher nor Fr. 2. -, Franenhemden nur Fr. 1.60
Frauennachthemden Fr. 2.95, Nachtjacken Fr. 2.50, Damenhosen Fr. 1.65,

iiuuuunuuiuuu UU1 .ww Unterröcke Fr. 1.65, Kissenanzüge (Kölsch) Fr. 1.20, alles eigene Fabri-
j 1 kation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

Keine Hausfrau versäume Muster zu verlangen. Niemand kann gleichgute Ware billiger liefern "VQ [758] R. A. Fritzsehe, Neuhausen-Schaffhausen.

Schinken,
21l2—4 Kilo schwer, fein iml
Geschmack und sehr mild
gesalzen, à Fr. 1.55 per Kilo,
empfiehlt [8621

Ackermann-Colin,
Frauenfeld.

Für Damen u. Aussteuergeschäfie
billigste Bezugsquelle in:

I. feinsten Stickereien fiir Lingerie,
sowie auch Jupon-Band, bestickten
feinst. Roben in all. Farben u. Qualitäten,

auch billige Stickereien (Bandes

u. Entredeux) 20—40 Cts. p. Mtr. ;

II. fein gesäumten leinenen Taschen¬
tüchern, inkl. 5 cm hoch bestickten
Buchstaben, das Stück nur 95 Cts. ;

III. echten geklöppelten Spitzen.
Es wird jedes Mass geliefert.
Von welchen Artikeln wünschen Sie

franko zugesandte Muster? [920
Offerten an Postfach 4601, Rheineck.

Kennen Sie Samos-Wein?
Import aus Kleinasien,

vorzüglicher u. zugleich der billigste
Kranken- und Dessert-Wein,

per Flasche 1 Fr.
Nach auswärts Verpackung gratis.

Zu haben bei (H3660Q) [891

E. Hedinger-Benz,
Basel.

Ü CVO

CEYLON TBL
Ceylon-Thee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 50,
Broken Pekoe » 4. 50,
Pekoe » 4. —,
Pekoe Souchong » 8. 75,

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/skg.

Kongou > 4.— » '/a »

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/> kg- Fr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 30 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei, Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnelimer.

Carl Osswald,
Wiiiterthnr. [787

Gebr. Hug & Co.

St. Sailen. [8ä

iPianosI
von Fr. 650 an.

[axmoniumsl
von Fr. 125 an.

Kauf. Tausch. Miete. Reparatur.

Maschinenstrickerei

J. Spoerri, Zürich.

Echte Damenloden
in grossen Farbensortimenten.

Muster umgehend. [933

Bestes Nahrungsmittel der Alten und der Zukunft

HORNBYS OATIHEAL.
HAFERMALZ.

Keine Pflanzensorte gibt dem Gehirn und den Muskeln mehr Kraft.
TT Ai «ist unübertrefflich im Geschmack.

Hornbys UäuIIlBftI ^ an Nahrungsstoff dem' besten Ochsenfleisch
" gleichwertig.

TT « _ - befördert regelmässige und natürliche Verdauung.
Hornbys 1 litTiTTlpoil ist die beste Nahrung für Schwache und Rekon-

" valescenten.
(verdünnt) ist für Säuglinge und Kinder sehr em-

Hornbys Oatmeal IÏTS
brennt nieim

TTornWö Hq ttn ÛQ1 ^ nicht zu verwechseln mit den inländischen
-fhUllLUjfo UdUlli0dl und den schottischen Hafermehlsorten, die im¬

mer bitter und verbrannt schmecken.
Preise: In Paketen von Pfund 2 à Fr. 1.30 per Paket,

u » v là 70

jj Vs à „ — .40 „ „Zu beziehen in allen grösseren Droguen- und Spezereihandlungen. [892

wenigen Minuten zubereitet werden und
brennt niemals an. (H3658Q)

Vorzügliches, ärztlich empfohlenes

Schutzmittel
* 1

gegen

Diphtheritis
Dr. med. Bergmanns Kanpastillen.

Besonders empfänglich für Diphtheritis sind bekanntlich
Kinder und Erwachsene mit Erkältungszuständen, wie

Schnupfen, Rachenkatarrh, Halsweh, Schlingbeschwerden etc.
Die Kanpastillen sind zu beziehen in Schachteln

à Fr. 1.75 vom

Hanptdepot für die Schweiz:
C. Fr. Hausmann, Hecht-Apotheke,

St. Gallen.
Prompter Versand nach allen Orten. [898

Schweizerische

Armee-Konservenfabrik Rorschach.
Unsere vorzüglichen Gemüse- und Obst-Konserven sind den feinsten

französischen Marken in Qualität und Wohlgeschmack vollständig gleich und
bedeutend billiger als diese. Unsere

Pois verts, Haricots verts, Spargeln, Tomaten, Macédoines,
Compotes, Gelées, Marmeladen etc.

in feinster Qualität sind zu haben in allen besseren Delikatessen-
uid Comestibles-Ilandiungen der Schweiz. [848

QV" Man verlange ausdrücklich Rorschacher Konserven.

I | Der echte 1

ïiISENCOGNAC GOLLIEZ
seit 18 Jahren das anerkannt beste Eisenpräparat

ist ärztlich empfohlen gegen:
Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel

Allen durch schwere Arbeit,

Wer den Beruf erlernen will, wende
sich vertrauensvoll um Auskunft an die

Schweiz. Fachschule für Maschinenstrickerei

in Waldstatt, Kt. Appenzell. [185

Bleichsucht
Blutarmut

Appetitlosigkeit
Magenkrämpfe

Migräne
Nervenschwäche
Schlaflosigkeit

Schwere Verdauung

übermässiges Schwitzen,
Ausschweifungen etc.
Leidenden empfohlen.

Leicht verdauHch
und Zähne nicht angreifend.

Keine sparsame

Hausmutter

sollte versäumen,
dieKollektionen m. |
Special-Marken
Baumwoll - Tücher |

zu prüfen. Aus-
drück!, nur Pri- |

ma-Ware, daher geschmeidig z.
Verarbeiten u. i. d. Wäsche überraschend I

gewinnend. Fabrikpreise bei Bezug |

v. Halbstück à 35 M. Heuidentiicher
v. 30 cts. anf>bis feinste Renforcés.
Starke Betttücher 180 cm. v 85 cts.
an. BereitwilligstUmtausch v. Nicht- |

dienendem. Muster und Sendung fco.

Jacaues Becker, Fabriklager |

Ennenda (Glarus).

Solide
Thürvorlagen

aus Leder, Cocos- und Manilaseil,
in 5 Grössen,

Läufer u. Teppiche
in 60—120 cm Breite, verschied. Dessins,

Wäscheseile,
nicht drehend, 50—100 Meter lang,

von Fr. 3.— bis 10.—,
Waschseilbrettchen und Klammern,

Fensterleder und Schwämme,

Winterpantoffeln
mit Hanfsoblen

in allen Nummern empfiehlt bestens
D. Denzler, Seiler,

(OF 2492) Zürich, [884
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

ff

An allen Welt- und internationalen Ausstellungen prämiiert. Nur echt in Flacons zn Fr. 2.50
und 5. — mit der Marke der 2 Palmen. Fälschungen weise man zurück. Depots : in allen i

Apotheken und Droguerien. [266 |

Handstickerei
Gebrüder Knechtli, St. Gallen,

Multergasse 10.

Weisszeugstickereien,
Hohlsäume fir Bettwäsche etc.,

Festons.
Neueste Genres

in Taschentuch-Monogrammen.
Reichhaltiges Lager in

Mouchoirs mit Buchstaben, Vignetten,

Guirlanden etc.

Vorzeichnungen für Handarbeiten.

Dessin-Kollektionen und Muster¬
stickereien franko. [913

50jähriger Erfolg!
Fabrikation von Biber aus nur garan¬

tiertem hiesigen Landhonig.
Hiemit erlaube mir, auf bevorstehende

Festzeit bestens zu empfehlen:
Braune und weisse Biberli

Braune und weisse Kräpfli
Gelullte und ungefüllte Stüeke

Schwabenbrot,soteil|e
Birnenweggen u. BaslerleckeiTi.

Mit aller Hochachtung [948

Otto Kunkler,
Bäckerei und Konditorei,

Linsebühlstr. 8, St. Gallen.

T

Direkter Import!
Versand franko Schweiz

Postpakete von: [608
10 Pfund, Ceylon blau à Fr. 16. —
10 „ Mocca. à „ 16.50
10 „ Menado à „ 18.50

E. Weber & Co.,
Rapperswll st. Zürichaee.

Besatzartikel
für Wäsche

Feinste Stickereien
liefern direkt an Private [799

Grob & Keller, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vläkter Wr den häuslichen Kreis

làtSà M kr. 8. krMàmà mir kr. 1. Kl)
krauennacbtbsmden kr. 2.95, Hacbt)aeksn kr. 2.5V, vamenkosen kr. 1.65,

» »
Bntsrröcks kr. 1.65, kisssnansügs (kölseb) kr. 1.2V, alles eigens kadri-

1 5»»»» 5, vv ^ìion und gute Ware. Lestes svdvvw. Vamenwäsede-Versandkans
keine llauskrau versäume Nüster 2U verlaufen, niemand kann gleiebguts Ware dilliger liefern! -Wg (7S8( ». reit-»«!»«, IIsukaussn-Lcbakkbausen.

Làà,
2^/z—4 Kilo svkwvr, kein im!
kesvliillsvk imà svltr milàl
Av8àeii, à kr. 1.55 per Kilo,
empiiedit (862

Hoksfmsnn-Oolin.
kruuvnkviä.

flik llamkn u.àussikiikl'gkslîkà
I»!!I!g»tv Lsxugsizuslls in:

I feinsten Stickereien kür Lingerie,
sowie aucb dupon-Band, bestickten
feinst. Kode» in all. Kardon n. (Zuali-
täten, aucd billige Ltiekereien (van-
des u. kntrsdeux) 20—40 Ots. p. Mr. ;

II. lein gesäumten I«Iu«»en lasvben»
tüviivrn, inkl. 5 cm bocb bestickten
Bucbstsdon, das Ltüek nur 95 Ots. ;

III. eckten geklöppelten Lpit/en.
LZ wird )sdes Nass geliefert.
Von wslcksn Artikeln wünscbsn Lie

franko Zugesandte Nüster? (920
Offerten an pvsttack 4604, kkeinevk.

Kenn«» 8ik 8nlM-!iVkin?
Import aus Kleinasien,

vor^üglieber u. xugleieb der billigste
kranken» und Bessert-Wein,

per?Iu8eks 1 ?r.
Hack auswärts Verpackung gratis.

Tu bsbsn bei (B3660 0) (891

L. UsäinKsi'-övnx,
»»»«!.

MMM
1)SFl0Q-LIl0S,

sebr kein sebmeekend, kräftig, ergiebig
und baltdar,

pr. >/s kß.
Orange pekos kr. 5. 5V,
Broken ?skoe » 4. 5V,
pekos » 4. —,
pekos Loucboog » 3. 75,

Okiiia-Liios,
beste Oualität, Loucbong kr.4.— pr.'/skg.

kongou » 4.— » '/» »

Osz^Iou-2iwt,
ecbter, ganzer oder gsmablsner, 5V xr.
50 Ots., 1VV gr. 8V Ots., kg. kr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 3V Ots. das

Ltüek.
Nüster kostenfrei, Rabatt an Wieder-

Verkäufer und grössere äbnelunsr.

Carl Osswalâ,
ülntertlimr. (787

Kà.NugàKli.
Lt.Sà

von ff. 660 sn.

von ff. 126 sn.
llsui. Isiisà ^iete. kepsisii»'.

HîlMiiWtiiài

Lpoerri, buried.

délits Osmsnloclsn
in MM kàlMàkiìteii.
r» ^ t r' »» ri» ^ 1» c; r» cl. (933

Lssbss Isakrunssrai1.ie1 clsr ^lìsn unâ âsr Ttàtinkd!

Keine filanxonsofto gibt ciem Keiiitn uni! lien IVIuskoln mekr Kfsii.

„ .ist Ullübertrskllicb im Oesebmaek.
41.0?II.i1V8 l13^liII163)l an Hakrungsstotk dem' besten Ocbssnkleiseb

" gleiebwertig.„ befördert regelmässige und natürliebe Verdauung.
41.OÜH i)V8 il3/oIH63il ist die beste Habrung kür Lebwaebs und kekon-

^ valsseenten.
(verdünnt) ist kür Läuglinge und Kinder sebr em-

Hornes 0à6^I!^?n"we.
brennt niemi

Uflpu ^IV7V f)o l'tH O01 ist nickt?u vsrweebssln mit den !m!i!m«!!»vli«»
44111.1111^ d 11<4 0114Oöbl und den »à«tt!»v!»«m Rakermeblsorten, die im¬

mer Kitt«« und vvrl»r»»nt sckmscken.
I?»»«»»«;: In Paketen von Pfund 2 à kr. 1.3V per Paket,

>, „ -, à „ —.40 „ „Xu bsxisdsn in allen grösseren Broguen- und Lpexsrsibandlungsn. (892

wenigen Ninuten Zubereitet werden und
brennt niemals an. (R3658H)

V0k2ÜKli(Zk68, àk/tlietl 6v1pk0kl6N6L

8eliutimittsl
--

gegen

Oipkttisi'itis
Dr. msà. DsrAm.s.nriL üs.uxs.äsii.

Besonders emxkänglieb kür vipbtbsritis sind bekannt-
lieb Kinder und krwacbssne mit krkältungszmständen, wie
Lcknupksn, Racbsnkatarrk, Ralsweb, Leblingbssebwerden etc.

Die lt»op»»tiiivi» sind xu bexisben in Lcbaebteln
à kr. 1.75 vom

Ll»«z»tÄex»t iür à Helivvvl»!.
?r. Hausmann, keedt-^otlikKe,

8t. Oslisn.
prompter Versand nacb allen Orten. (893

M-MM-'I
8eilwei?kl'Ì5ellk

^l'mvsKonsei'veàbi'ili kîoi-Lclikà
Unsere vorxüglicken <Z«»»»tt»v- und t>k»t it«n»«rv«n sind den feinsten

kranxösiscbsn Narken in Qualität und Voklgssebmack vollständig gleicb und be-
deutend dilliger als diese. Unsers

?oi8 vvkk, ttàà vekt8, Spakgeln, lomàn, IVlaok(joine8,
(lompote8, Ks>6k8, Kilakmelsäen sie.

in toi,,»»«« <t»i»IilUt »!i»ck /» im »II«» I»«»»«««m Vvi!Iii»t«»»vm-
nmÄ t oi»«»III»!«»-!!»»«! In»g<» <I« r !S«I»»v«i-. (848

gM- Nan verlange ausdrücklicb Iî<»r»«i>»ci>«r It»n»v«v«n.

I ^ vsr solitö I

tiiMevkMe KoiiiM
seit 18 iakren cias anerkannt beste Lisenpräparat

e»tp/olpe?! ASA«».'
4nsgeiieicknetvs
Ltärknngsmlttel

kllsn durcb sckwere lirdsit,

Wer den Beruf erlernen will, wende
sieb vertrauensvoll um áuskunkt an die

kvlmàkàiîliule illi' sjisseliiiienzti'ieliei'ei

in Waldstatt, kt. ltppöll^sll. (185

Bleicbsiicbt
Llutarmnt

Appetitlosigkeit
Nagenkräinpkv

Nigrline
Xervenscbwäeds
Lviilatlosigkvit

Lciiwvre Verdauung

übsrmässiges Lcbwitxen,
ltussebweikungen etc.
Beidsnden empkoblsn.

Beicbt verdanUed
und îîâbne nlvdt angreifend.

Keine SPSMNIS

ttauLmuttki- inl .Uni kp»,
ksumwoll - lULkef I

XU priìfen. l

v. 3l> ots. an Ki3 feinLw Ueilfoi'Leti.
.^tu i kv liptttiiellpi lSv om. v SS ots
an. kjereiìvvilli-?sì v. î

lsvoues Lecker, kakriklagsr î

ûnaenâ». (lZIàrus>.

»«iick«
liàZ7V0riaN Sn

aus Beder, Oocos- und Nanilaseil,
in 5 Orössen,

u. l'SppiczliS
in 6V—120 cm Breite, versebisd. Dessins,

WâsoUSSSils,
nicbt drsbend, 50—100 Neter lang,

von kr. 3.— bis 10.—,
Wasvksviidretteken und klammern,

kensterledvr und Lobwämme,

W^intSrpantot'kSlii
mit I!»»I>>»I»Ien

in allen Hummern smpüeklt bestens
Hl. Osiiûîlsi'. Loilor,

(OK 2492) ^-»»!«!», (884
Lonnsnizuai 12 — Bsnnwsg 58.

ff

nnà S.— wit àer àer L ?sllnen. ?àisoìinnxsn weis« wan xurüek. Ds/iots.' in allen l

Apotkolìvn unä vroguerisn. f266 >

kîtàtiàei
iìeliiiiàr Xneelitli, 8t. Kltllen,

Nultsrgasss 10.

Weissieugstiokereien,
iioklsàume kir kàià à.,

festons.
Keneste Ovnrvs

m Illnàlltilck-ZIoilyKrllliiMii.
keivddaitiges Lager in

àclià mit kliclistsben, Vigliàn,
Kliirlslilleii à.

Vllmilîllnlingkn tlli' llsmlsi'bàn.

vsssin-kollektionsn und Nüster-
Stickereien franko. (913

ZHDriMr Lrkolg!
kabrikativn von Biber ans nur garan¬

tiertem diesigen Landtianig.
Bismit erlaube mir, auf bsvorstsbends

kestxsit bestens xu smpksblen:

krMil« uiiä küsse kiberii
lîi iìuiik viill lirîìplli

Källt« ullt! iillzekiiUt« 8tüeke

8etliVät>«libf«i, »°»i« Ki°e ctlllllit.it

DjfimlMMii u. kà^lerleàm li.
Nit aller Bocbacbtung (948

0tto Xunklsk,
Bäckerei und Konditorei,

Linssbüblstr. 8, Lt. Ballen.

s

Diràisr Iiuxort!
Ver8ll«ck krällko 8ckweiî!

Postpakets von: (608
10 Pfund, Legion blau à kr. 16. —
10 „ Nocca. à „ 16.5V
10 „ Nenado à „ 18.50

D. öc (?o.,
iîî>I>,»«ei si>vIl k».

Lssatxartllcsl
für Wäsolio

Reinste Ltiekereisn
liefern direkt an private (799

krob H kà, 8t. KMvil.



Sdjh>e!|»r ÜFrwuEit-Jettimß — Blätter für Iren Ijäusltjften Kreta

[5 I • I zu Leintüchern, Hand-, Tisch- und Küchen-

Derner-Leinwana Schern bemustert Walter Gygax,
Fabrikant, Bleienbach. [726

Jaquettes, Capes, Golf-Capes,

Regenmäntel, Radmäntel, Lodenmäntel,
Paletots etc.

empfiehlt in grösster Auswahl zu bekannt bescheidenen Preisen ; tadelloser
Schnitt, täglich Eingang von Neuheiten.

—= Anfertigung nach Mass. =—
H. Klingler-Scherrer, St. Gallen,

Metzgerg as se- [919

Ci
(M

CO

CO
1-^
00

ist die ausgiebigste, reinste und beste Ami und für
Anwendung in gekochtem Zustande!

Schont die Wäsche & erhält sie neu!
Einzige Faerikantek:OSCAR NEHERaC?, MELS. Schweiz.

SS Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen
Flechtenmittel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und Blut-
reinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,
Ekzemen, Bläschen, Jnclansschlägen, Gesichtsansschlägen,

Knötchen, FussgeschwUren,Salzfluss,'Wnnd-
sein, Wanden, Hautunreinigkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten,
Schuppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
1 Paket, enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75.

MF* Kropff Halsanschwellung
mit Atembeschwerden. Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smidsche Eniversal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. med.§mids Enthaarungsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu anderen Depüatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

Dr. med. Smids Gehöröl
ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen und Bauschen in den Ohren,
Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Olirenfluss, Ohrenstechen, Beissen und
Jncken in den Ohren, Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung.Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736
7oilCTT11G60 * Sennenberg-Wald, Gibschwil, den 20. September 1893.
ZiOllgllldOC • Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Flechten-
mittel Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und
diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte/B. J., Landwirt. Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zu senden : 1 Flechtenmittel Nr. 2 von Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. gpW Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids Unlversal-
Kropl"mittel gebrauche und Besserung spiire, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
Universal-Kropfmittel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für gut
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N. 0WT*
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höfl., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. Das Ohrenöl von Dr. Smld, das Sie mir gesandt
haben, 1st sehr gnt. E. J. Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auf
trag von meinem Vater berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smlds Gehttrttl zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J. mmm
EtF~ Haupt-Depot: P. Hartmann, Apotheker, Stechborn. Depots:
St.Gallen: Apoth.C.F.Hausmann; C.F.Ludin, Löwenapotheke; Apoth. H.Jenny, z.Rotstein; Herisau:
Apoth. H.Hörler ; Apoth. Arnold Lobeck; Rorschach: Apoth. J. C. Rothenhäusler ; Zürich: Apoth A.O.
Werdmüller; Anssersihl: Apoth.L.Baumann; Apoth.Probst z. Floraapotheke, Badenerstr.85 ; Basel:
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke ; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke ; Th. Lappe, Fischmarktsapotheke ; Goldene Apotheke.

3ÜhDNER (jiOCDLA E n

qin Oriqinalpakelen von fD NH^xT

Erster Ehrenpreis mit Diplom u. goldene Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Gediegenes Festgeselienk für «lie .Tiigen<T verschiedenen
Alters, auch für Flachornamente, Muster- und Kartenzeichnen geeignet: [966

Flüssige Jlluminier-Farben

10 Flacons in eleganter Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis, bei mir in St. Gallen abgeholt Fr*. 3.50
Preis, franko in der ganzen Schweiz (inkl. Verpackung) Fr. 4. —
oder mit sämtlichen Malvorlagen, schwarz Fr. 4. 45

Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie zur
Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Pinsels offeriere ich den
Käufern meiner flüssigen Jlluminierfarben eine speciell hiefür angefertigte prächtige

Kollektion stilgerechter

MalYorlagen.
Serie I: Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.

„ II, III und IV : Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser, unter
Leitung von J. Stauffacher am Gewerbemuseum St. Gallen.

Preis der Malvorlagen, schwarz per Serie à 7 Blatt 15 Cts.
à 7 30angefangen

Brunschweiler, Sohn, St. Gallen
Tinten* und Farbenfabrik, St. Magnibalde 7.

Machen

einen
Versuch

mit Bergmanns Lilienmilch-Seife ^n
finden, das dieselbe durch ihre Reinheit und Milde, ihren wohlthäti-
gen Einfluss auf die Haut, ihr erfrischendes Aroma sich von jeder
andern Toilette-Seife auszeichnet und ihre allgemeine Beliebtheit
mit Recht verdient.

Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien
und Parfumerien. [903

Nur echt mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner.

EISENBITTER
vonUOH.R MOS IM AN N bester Güte ist der Eisenbitter von Joh.

P. Mosimann, Apoth. in Langnau i. E. —
(Aus den feinsten Alpenkräutern der Em-
menthalerberge bereitet. Nach den Aufzeichnungen

des seiner Zeit weltberühmten
Naturarztes Michael Schüppach dahier.) —
In allen Schwächezuständen (speciell
Magenschwäche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleiehsncht) ungemein
stärkend und überhaupt zur Auffrischung der
Gesundheit und des guten Aussehens

unübertrefflich; gründlich blutreinigend. — Alt bewährt. Auch den
weniger Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. 31/:, mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Gesundheitskur von vier Wochen hinreicht. Aerzt-
lich empfohlen. Depots in St. Gallen in den Apotheken: Hausmann,
Rehsteiner, Schobinger, Stein, Wartenweiler, sowie in den meisten Apotheken der Schweiz.

W 1*1^9 i>tern {lep E m men l"ha le fiBerge

Herr Dr. Schlegel, prakt. Arzt in Tübingen, berichtet
über Strehlers Special-Kräutersaft wie folgt :

„In mehreren Fällen von [969

Diphtherie,
„sowie bei Bachendiphtlierie eines einjährigen Knaben B.
„hier, überzeugte ich mich, dass diese Kräuterzusammen-
„setzung wirklich eine specifische Einwirkung auf die
„so leicht von Diphtherie befallenen Halsteile besitzt."

„Herr Dr. G. H. in R. hat einen schweren und einen leichtern

Fall von Bachendiphtlierie ebenfalls mit dem Strehlor-
„ sehen Mittel behandelt und beide glücklich hergestellt.
„Einen Misserfolg haben wir bei unseren Versuchen bis jetzt
„nicht zu verzeichnen. Ich kann das Mittel demnach bestens
„empfehlen."

Erhältlich in den meisten Apotheken der Schweiz.
Kein Geheimmittel. Prospekte gratis und franko

durch das Haüptdepot für die ganze Schweiz :

Paul Hartmann, Apotheker in Steckborn.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den häuslichen Krem

I > I 2ll keintücbsrn, Dand-, liseb- und kücben-
ö6I^H6I^^I-6I ìûàra bemustert V»It«r «^g»x.

kabrikant, Hi«t«i>d»<I>. (726

^äquettsL, Lap68, Lolf-OapeL,
^6A6nmäntel, k^aàâàl, l_0àmâàl,

^3>ewt8 etc.
empkeklt in grösster ltusvabl 2U bekannt bescbeidenen kreisen; tadelloser

Lebnitt, tägbeb kingang von Deubsitsn.

—^ irtt?t!>rii^ ilzr<»l> AI»««. ^—
H. I^Iiiis'lsi'-Lod.Si'i-si', M. (Z-ÄllSQ,

>1 «z IX ->t; l'^îì « « «. (919

Sd
c>i

oo

ist ciiv ttusKediZste. ^Siriste und t)estL fiàr'
à^venàun^ in^Glctiäem^nstÄncie!

Zekont6is Wsso!is Scsrtislî sis nsu!
ci«->e2fAxmis/t»r^:O2cAK ^Ld^kîSO?. 51L1.8. §o«w^.

l-isutld'anklisitsii, /^ussokIsFSn
)eder árt baden sied dis dr. med. «inlcksoben kl««li»
t«nnittt«I, bsstsbend ans Laibe Dr. 1 und 2 und DIuì-
reinigungspillen, aïs ebenso virksam vis unscbâdbeb de-
vàbrt und avar Laide Dr. 1 dei nässenden kleebten,
k Kiemen, kiäsvben, luekaussvblägen, Oeslvbtsans-
sebIägvn,kvöteben,kussgesobvIIren,Lal2tIuss,Wnnd-

sein, Wunden, Daiitunreinigkvlten etc. — Latbe Dr. 2 dei trovkenen kievkte»,
Lebuppentieebteo, ksoriasis, kopkgrind etc. vureb den gleiàoitigen Osdrsueb von
Laids und Llutreinigungspillsn vird der àsseblag beseitigt und das Llut gereinigt.
1 kakst, sntkaltend 1 kopk Laids n. 1 Lcbaektel ölutreinigungspillen, kostet kr. 3.75.

knopî, UalssnsvkHiissvNung
mit Itewbesebvvrden. Drllsenansvbvvllllngkn verden seidst in bartllàekigsn
kàllen durek das dsvàbrte Dr. med. SinISsebe IlnIv«ra»IItroK>ki»Itt«I
beseitigt. kreis kr. 2. SV.

vr meâ lSmick«
beseitigt rased unà odne die Haut vund ?u maoken Haare im Oesicbt, resp, an
unpassenden Ltslien. Das Mittel ist sskr ieiedt anluvenden unà entdäit im
Oegsnsà eu anderen Oepilatorien keine sekarksn, die Laut reiesnden Ltokks.
kreis inkl. 1 Düekse Kosmet. kondre kr. 3. SV.

Dr msâ Smïlis LskönLI
ist dei Dbrenielden, Lvbverbörlgkeit, Lausen und Rausvben in den Obren,
vbrenkatarrd, Dkrenvnteündung, DbrsnSuss, Odrenstevdsu, Lvissv» und
locken in den Obren, Ddrenkrampk, vsrkärtstsm vbrenscbmalx ete. von un-
übertrokksner Wirkung, kreis inkl. 1 Lebacbtei präp. Obrenvatte kr. 4. —. (736

^^Iltkklìvvs» » Lennenberg-Wald, Oidsekvil, den 2V. September 1893.
/^îZU.^IUSsî? » Wollen Lis mir umgebend vieder Dr. Sin»I«Ia kl««l»teii»
n»itt«I Skr. I susebicken, denn vir baden sobon über 18 labre gsarstet, und
diese Laibs Hr. 1 samt killen maebt gute kortsekritte. ö. l., kandvirt. 'Mg Vogel-
sang d. kurgi, den 28. August 1893. krsueks Lie mit umgebender kost und per
Hacknabme ^u senden: R Heektvniiittt«! Skr. S von Dr- ined. Snatck. Dieses
klittel bat mir väbrend kurxsr Zeit gute Dienste geleistet, k. kseksn-
mosen, den 3. Ds-i. 1893. Da icb seit 14 lagen Ikr Dr. lSnitâ» I?nlv«rs>»I-
Iiropkn>ttt«ì gedraueke und »«»««rnnx apttr«, so ersueke Lie, mir noeb
2 kläsebeben 2U sekieken. krau D. l. "WD öautigsntkal d. Lolligen, den 19. lkov.
1893. Leid doob so gut und sebiekst mir auk Kaebnakme noeb ein 2tes Dr. LmDIs
llntvor!<i»1-ltroptn»>tt«l, vie das erste gevesen ist. leb bade es kür Ant
S«tNnÄ«n, aber xleiebvokl muss ieb noeb msdr gedrauebsn. It. H. ^It-
statten, den 6. àgust 1893. krsueks Lie bötl., mir Dr. lSnltä« IZntknnrnng«»
Nltttol 2ur Lsseitigung von Lartbaaren kür ein krausnZimmer auk Ikaebnabme
2U senden "WW D»» DI»r«nS1 von Dr. Lintck, ck»s> Ll« n»îr xonnnckt
tinkon, tat a«I»r xnt. k l. WWW Wertkenstein, den 29. Oktober 1893. Im àk
trag von meinem Vater bericbte ieb Lie datier, um uns noeb ein kläsebeben von
Dr. 8nit«>« <Z«I»«r»l 2U senden, vas làte virkts vortrekklieb. Lt. l. »W»
WMà Unnpt-Itopot - I' Il»rtni>»n», Itpotbeker, Stovllkorn. Itopota:

l^potd.O.k'.IIauswAllv; V.I'.I^uà, I^öwsoapotdvkv; ^potk. H.^6QDZ7» îL.Rotstsiv; Uorissu:
^potk. H.Aörlor; ^potk. ^i-nolâ I^obeok; korsvàâvà: ^potk. Rotkevkäuslsr; ILül'ivd : ^potd ^.0.
^VsràûUer; às«er8ikl: l^potk. Laumsnv; ^pvtd. ?rodst 2.1'Ioraapvtksko, Laàsoerstr. 85 ; k»»ol:
l^ILr. Seàiât, (-rreikeDapotdeke ; Hudsrsod« ^potkeks dvi cl. alt. lìdeirtbr. ; I'd. Lüdler, Hassevkaedsebe
l^potdek« ; I'd. I^appe, k'isvkvaardtsapotdede; (vvläsns ^pntdedv.

?W«cMclltmc 0in llkiainglpgikkien von ^

5k8tei' ^liksopkeiZ mit Diplom u. goldene IVledailie Venedig 1894.
Koidene liledsiile Wien 1894.

Okdisgsnes t^< «t^o«l I>< irt< tltl ä!« .tii-^« ixl versekiedensn
Alters, aueb kür klaebornamsnte, Nüster- und kartsn^eieknen geeignet: ^966

?1Ü88IA6 ardsn

1V klaeons in eleganter Lebaebtel mit Ooppelpinsel und 7 Nalblättern.
kreis, dei mir iu Lt. Oalivn adxedoit llki 3. QO
kreis, kianko iu der ganzen Lekveia (inkl. Verpackung) Zkiv 4. —
oder mit sämtliokeu lilaivorlagvu, svdvar« I'v. 4.

kur kntvieklung des Leböllbeitssinnss in korm und karde, sovie 2ur kr-
lsiebtsruog und krmunterung in der llsndbsbung des kinsels okksrisre ieb den
käukern meiner tlüssigsn llluminisrkarben sine spseisll biekür angekertigts präek-
tige kollektion stiigereedter

Lerie I: Oeomstriscbe Ornaments, gexeieknst von H. Ltedsl, ktrebitekt.

„ II, III und IV: ölättsr und ölumsn, ge^siebnet von Osrtrud Däuser, unter
ksitung von l. Ltaukkaebsr am Osverbsmussum Lt. «lallen,

kreis der Zlalvoriageu, svkvar? per Lerie à 7 Llatt 15 Ots.
à 7 30augekaugen

Dkunsvkweilvk, Solin, 5t. Vollen
^ivten- uvà ?»rbeàdrik, 8t. NsKnidalàv 7.

àeà
kliikil

Vvi'Llbll
mit LerAmann8 I^ilismiiilek-Leike
linden, das dieselbe dureb ikrs Deinbsit und Nilds, ibrsn vokltkäti-
gen kinkluss auk die Daut, ikr erkrisckendss àoma sieb von )sdsr
andern koilstts-Leiks aus2sieknst und ikrs allgemeine Lslisdtkeit
mit Deckt verdient.

Vorrätig à Stück 75 Ots. in den meisten ltpotkoksn, vroguerisn
und karkumerien. I9V3

blur eebt mit der Lebàmarks: /vei Dergmänner.

vonUc)«.f?lvic)silvi/<^k>i bester Oüte ist der IZiaenkittor von lok.
I». Aloalinnnn, ltpotk. in kangnau i. k. —
(L.us den tetnaton ltlpenkräutsrn der km-
mentbalerbergs dersitet. Daeb den àkseieb-
llungsn des seiner keit veltdsrübmtsn bla-
turar^tes Kltetinel Üketikizipneli dakier.) —
In »II«» Lckväcbe^uständen (speciell II»
ASnaeidvàoli«, Iiliit»riilnt, ?k«rv«n-
»«< t,v>t« Iie, lîleiel,Zueilt) ungemsin stär
kend und üdsrbaupt 2ur InUkrlsoIinnA der
Oesundbsit und des guten àsssbens nn-

»IiertreUIleli: gritixlltel, dlntrelnlgen«!. — âlt bsvâkrt àeb den
veuiger Lemittelten 2ugängliek, indem eins klascbe 2U kr. S'/s, mit Osbraucbs-
anvsisung, 2U einer tleaanrltieitalrur von vier W oelivn binreiebt. Ier»t»
lied «»nptolilen. Ilepota in 8t. Laden in den Apotlisken: Dausmann, Deb-
stsinsr, Lekobinger, Ltein, Wartenvsilsr, so«is in äen meisten itpolksken der 8cli«eir.

-

^9àNl/lismmsnm9 l 6

Dsrr Dr. Lvblsgsl, prakt. ltr^t in küdingsn, bericbtet
über t»>< i < I>I< > « !??z»< <?k!>I I<r"iir< < i «:,l i vie kolgt
„In mebrsren källsn von (969

Dixtittisris,
„sovie bei lîavdendipbtdvriv eines einjäbrigsn knsdsu L.
„bier, überzeugte ieb mick, dass diese kräutersusammen-
„Setzung virkliek eine speeikisebs kinvirkung auk die
„so Isiebt von Oipbtkerie bekallsnsn Daisteiis besitzt."

„Derr Dr. O. D. in D. bat einen scbvsren und einen leicb-
„tsrn kalt von Daedendipiitlierle sbenkalls mit dem Ltrekler-
„seken Mittel bsbandslt und beide glüvklied dergestelit.
„kinsn Nisssrkolg baden vir dei unseren Versueksn bis jet^t
„niebt 2U vsr2sicbnen. leb kann das Mittel demnacb bestens
„empksblen."

krbältlieb in den meisten Ipotdekvn der Lebvsi/.
kein Ksbsimmittel. krospekte gratis und kranke

dureb das Daüptdepot kür die gan2e Lebvsis:
kaul iiartinailu, ltpotbeker in Ltevkdorn.
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